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Montag, den 12.

Weitere Ausbreitung des Ruhrkampfes
Veue Stillegungen

Arbeitgeber und Gewerkſchaften vor
dem Arbeitsgericht.

Duisburg, 12. Nov. (TU.) Vor dem Duis
burger Arbeitsgericht begannen am Montag vor
mittag die Verhandlungen über die Feſtſtellungs
klage der Gruppe Nordweſt im Arbeitskampf der
Metallinduſtrie. Vor dem Gericht hatte ſich eine
große Menſchenmenge angeſammelt. Zuhörerraum
und Preſſetiſche waren voll beſetzt. Zu Beginn ver
las der Vorſitzende die Klageſchriſt, die Erwiderung
der beklagten Metallarbeiterverbände und hierauf die
Replik der Arbeitgeberverbände. Darauf leitete der
Vorſitzende die Güte- Verhandlungen ein.
Er bat beide Parteien, ſich grundſätzlich wegen der
eventuellen gütlichen Beilegung des Konfliktes zu
äußern. Die Vertreter der Arbeitgeberſeite baten,
in den Verhandlungen fortzufahren, da die Arbeit
eberverbände keine Baſis ſähen,ürgendeinen Weg zu einer gütlichen

Vereinbarung in dieſem grundſätz-lichen Rechtsſtreit zu finden. Darauf er
klärten die Vertreter der Metallarbeiter, daß nun
mehr nach dieſer Verlautbarung der Gegenſeite ſich
eine gütliche Regelung wohl nicht mehr ſinden laſſen
werde. Nach dieſen Ausführungen beider Parteien
ſetzte das Gericht das Verfahren fort.

gab dem Klagebegehren inArbeitsgericht

5 un 2au

ſp m 26. Oktober nicht beſteht. Die Koſten
des Verfahvens, die 500 M. betvagen, nach dem als
Wertobjekt eine Million eingeſetzt worden war,
haben die Beklagten zu tragen.

e

Köln, 12. Nov. Der Eiſenkonflikt wirkt ſich auch
im Kölner Bezirk aus. Eine ganze Reihe vqn Groß-
firmen haben bereits Anträge auf Stillegüng ihrer Be
triebe geſtellt, und einige tauſend Mann ſind entlaſſen
worden. Es werden in Köln in der feuerfeſten Induſtrie
insgeſamt 1000 Arbeiter brotlos. Auch aus dem Kre
felder und Siegen- Kreis werden Stillegungen gemerdet.
Im Stolberger Gebiet wurden in der Kalkinduſtrie über
300 Arbeiter entlaſſen. Jnsgeſamt ſind im Aachener
Bezirk in den letzten Tagen über 2000 Mann brotlos
geworden. An die Gemeinde werden erhebliche An
forderungen geſtellt. Jm Landkreis Düſſeldorf, in dem
10 000 Metallarbeiter erwerbslos geworden ſind, fand
eine Konferenz der Bürgermeiſter und des Kreisaus-
ſchuſſes ſtatt, in der beſchloſſen wurde, die Aus
geſperrten und ihre Angehörigen nach den Richtlinien
zu unterſtützen, wie ſie die Verwaltungsleitung in Eſſen
ausgearbeitet hat. Dieſe Unterſtützung erfordert im
Düſſeldorfer Landkreis wöchentlich einen Betrag von
etwa 250 000 M. Die Kreisverwaltung iſt beauftragt
worden, zur Deckung dieſer Mehrausgaben einen
Kredit von vorläufig 500 000 M. aufzunehmen.

Eine Vermittlungsaktion
Düſſeldorf, 12. Nov. Zum Arbeitskampf der

weſtdeutſchen Eiſeninduſtrie verlautet, daß ſich der Prä
ſident des Reichsgerichts, Dr. Simons, zum Vermittler
angeboten habe. Arbeitgeber und Arbeitnehmer
ſcheinen bereit zu ſein, dieſes Anerbieten anzunehmen.
Wenn auch das Duisburger Urteil für die weitere Be
handlung der Angelegenheit von Bedeutung iſt, ſo
würde doch durch dieſe Vermittlungsaktion die Ver
folgung des weiteren Jnſtanzenweges überflüſſig
werden, und man könnte in den neuen Verhandlungen
ſogleich zu dem wirtſchaftlichen Teil der Auseinander
ſetzungen übergehen. Eine Kompromißmöglichkeit liegt,
wie wir ſchon vielfach andeuteten, in der Kombinierung
der Lohnfrage mit der Arbeitsregelung und möglicher
weiſe in einer vorläufigen Herausnahme der Regelung
der Akkordlöhne.

Die Spruchkammer des Oberverſicherungsamtes
Düſſeldorf hat ſich heute als zweite Jnſtanz mit der
Frage der Erwerbsloſenunterſtützung für die aus
geſperrten Arbeiter in der weſtdeutſchen Eiſeninduſtrie
befaßt und beſchloſſen, die Angelegenheit wegen ihrer
grundſätzlichen Bedeutung zur endgültigen Entſcheidung
an den Spruchſenat der Reichsverſicherungsanſtalt für
Angeſtellte zu überweiſen. Dieſer wird am 14. No-
vember ſein Urteil fällen.

Die Stimmung im Karmpfgebiet
Eſſen, 12. Nov. Die Sffenklichkeik begegnet dem

am Monkag vor dem Duisburger Arbeiksgericht zu
föllenden Spruch über die Rechklichkeit der Aus
ſperrung in der rheiniſch weſtfäliſchen Metkallinduſtrie
mit ſtärkſtem Jntereſſe. Man iſt ſich allerdings auch
deſſen bewußt, daß ein Spruch, wie immer er auch
lauke, die Schwierigkeiten nicht von heute auf morgen
abändern kann, weil ſich wahrſcheinlich die unkerlegene
Partei mit dem ergangenen Spruch nicht zufrieden
gibt und die höhere Inſtanz zur weikeren juriſtiſchen
und formaliſtiſchen Klärung aurrfen wird. Beide

Streitparteien ſind ſich darüber klar, daß eine befrie
digende Löſung des Konflikks nur durch eine Ver
ſtändigung gefunden werden kann. Die Verſicherung
beider Parteien, jederzeit zu Verhandlungen bereit zu
ſein, ſcheint nunmehr ernſtlich Geſkall anzunehmen,
nachdem als Vermitller der Reichsgerichtspräſident Dr.
Simons genannt wird. In Kreiſen, die die überaus
ſchwierigen wirtſchaftlichen und ſozialen Verhältniſſe
im Ruhrrevier kennen, hält man es für zweckmäßiger,
mit der Regelung dieſer ſchwierigen Frage eine Per
ſönlichkeit zu bekrauen, die die Verhältniſſe des Reviers
durch praktiſche Erfahrungen kennk. Jm Zuſammen
hang mit den neuerdings aufgekauchken Vermiltlungs-
plänen ſchlägt die Stimmung bereits ſo hoch, daß man
glaubt, bis Dienskag eventuell zu der Anbahnung
einer Verſtändigung gekommen zu ſein. Als Verhand
lungsbaſis beabſichtigt man, Abmachungen über die
Arbeitszeitregelung in den Vordergrund zu ſtellen.
Bei dieſen Gedankengängen, die von den Gewerkſchaften
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gusgehen, wird aber betont, daß unbedingt gewiſſe
Sicherungen für die Beibehaltung der beſtehenden Ar
beitszeitregelung gegeben werden müßken.

Der 2. Vorſitzende des chriſtlichen Metallarbeiter
verbandes, Schmitz (Ouisburg), betont in einem Ar
tikel in der „Köln. Ztg.“, daß nach vielen Verlaut-
barungen der letzten Tage die Gegenſätze zwiſchen dem
Arbeitgeberverband und den Gewerkſchaften nicht un
überbrückbar ſeien, und daß eine Vermittlungsaktion
nicht auf Ablehnung ſtoßen werde, vorausgeſetzt, daß
der materielle Jnhalt des Schiedsſpruches nicht ge
ändert werde. Auch aus der Preſſe ergibt ſich all
gemein die Hoffnung, dem Arbeitskampf in der
rheiniſch weſtfäliſchen Metallinduſtrie ein baldiges Ende
zu bereiten.

Der Grund hierzu iſt der, daß ſich nunmehr nach
der erſten Woche der Ausſperrung auf allen ver
wandten wirtſchaftlichen Gebieten die ſchädlichen Aus
wirkungen geltend machen. Die Berichte der Landes-
arbeitsämter weiſen auf die zunehmende Erwerbsloſig
keit der mittelbar durch die Ausſperrung betroffenen
Wirtſchaftszweige, wie z. B. auf die zahlreicher gewor
denen Feierſchichten im Bergbau, auf die Abſchwächungen
im Handelsumſatz des Reviers und anderes hin.
Schwierigkeiten tauchen auch hinſichtlich der Verſorgung
der nichkorganiſterten Ausgeſperrten für die nächſte

deß Kriegsverzichtspaltes 58 Staaten haben unter

Eine pan amerikaniſche Friedens konferenz

beraubt werden könne. Das ſei ein Recht, auf das
es hielt Stagtsſekreta

Sonntag nachmittag vor der internationalen Friedens
geſellſchaft eine Rede, die in der Hauptſache der Frage
der Feſtigung des Weltfriedens und des internatio
nalen Schiedsgerichtsgedankens gewidmet war. Der
einleitende Teil iſt beſonders im Hinblick auf die be
vorſtehende Reiſe des künftigen Präſidenten nach Süd
amerika von Bedeutung

Kein geeigneterer Augenblick, ſo führte Kellogg
gaus, könne für die Erörterung der Frage der Friedens
bewegung gewählt werden als der zehnte Jahrestag
der Unterzeichnung des Waffenſtillſtandes. Der beſte
Weg für die Abſchaffüng von Kriegen als Mittel zur
Regelung internationaler Streitigkeiten ſei der Aus
bau des Schiedsgerichtsgedankens. Wenn ſich die
Völker der Welt darüber ſchlüſſig würden, daß es
keine Kriege mehr geben ſolle, dann brauche man
auch keinen Krieg mehr zu befürchten.

Die Schiedsgerichtsbarkeit ſei die Maſchinerie, mit
deren Hilſe der Weltfriede erhalken werden könne.

Aber dieſe Maſchinerie könne nur dann wirkſam ar
beiten, wenn die Völker von unbedingtem Friedens
willen beſeelt ſeien. Kellogg wies alsdann darauf hin,
daß ſeit den Bryan- Verträgen mit zahlreichen Ländern
neue Schiedsverträge verhandelt worden ſeien. Jn
Mittel und Südamerika hätten praktiſch alle Länder
einen allgemeinen Verſöhnungsvertrag mit den Ver
einigten Staaten unterzeichnet. Auf Grund dieſes
Verkrages verpflichteten ſich die Unterzeichneten für
den Fäll, daß es nicht gelingen ſollte, Streitigkeiten
auf diplomatiſchem Wege zu regeln, dieſe Streitig
keiten einem ſogenannten Verſöhnungsgericht zur
Prüfung zu unterbreiten.

Außerdem hätten die Vereinigten Staaten in Ver
folg einer auf der Pan amerikaniſchen Konferenz im
Februar 1928 gefaßten Entſchließung, eine Schieds
Und Verſöhnungskonferenz einberufen, an der alle
Staaten teilnehmen würden, die der Pan amerikaniſchen
Union angehören. Dieſe Konferenz werde am 10. De
zember in Waſhington ſtattfinden. Wahrſcheinlich in
keinem Teil der Welt habe der Schiedsgerichtsgedanke
ſo große Fortſchritte gemacht wie in Mittel und
Südamerika, und ſicherlich ſei in keinem Teil der
Welt die Friedensbewegung ſtärker und als Folge da
von die Gefähr des Ausbruches von Kriegen geringer
als in den genannten Gebieten Er ſei ſich darüber im
klaren, daß es Schieds- und Verſöhnungsverträge
ſchon ſeit vielen Jahren gebe, und daß es krotz dieſer
Verträge zuſn Weltkrieg gekommen ſei. Aber dieſe
Tatſache brauche niemand zu entmutigen. Der
Schiedsgedanke habe heute feſter Fuß gefaßt denn je
zuvor. Er ſei ſich auch darüber im klaren, daß es
politiſche Fragen gebe, die keinem Schiedsgericht
unterbreitet werden könnten. Aber alle Urſachen
etwaiger Streitigkeiten könnten dadurch beſeitigt
werden, indem man die breiten Maſſen belehre und
einer echten Friedensſtimmung den Boden bereite.

Jm weileren Verlauf ſeiner Rede beſchäftigte ſich
Kellogg alsdann mit den Verhandlungen, die ſpäler
zum Abſchluß des Kriegsverzichkspalkes führken.

Seine Erwarkungen ſeien noch übertroffen worden.
Bis zum gegenwärtigen Augenblick hälkten 58
Staaten den Verkrag unkerjzeichnef bzw. dem
i ten ihre Abſicht zu unkerzeichnen mik
geteilt

Kellogg wandte ſich alsdann der Kritik zu, die der
Kelloggpakt in einem Teil der internationalen Preſſe
gefunden hat. Es ſei die Frage aufgeworfen worden,
ob der Vertrag ein Land hindere, ſich im Falle eines
Angriffes zu verteidigen. Er könne ſich nicht vor
ſtellen, daß irgend jeinand der Anſicht ſein könne,
daß ein Land ſeines Rechtes der Selbſtverteidigung

r Kellogg am eder ſelbſtändige Staat Anſpruch habe. Es bleibe
dem Staat überlaſſen zu entſcheiden, ob die Um
kände es erforderlich machten, zur Selbſtverteidigung
n den Krieg zu ziehen. Aber ſolche Staaten müßten
ſich dann vor dem Tribunal der öffentlichen Meinung
verantworten, ob ihr Anſpruch, in Selbtverteidigung
gehandelt zu haben, berechtigt ſei. Er hoffe zuver
ichtlich, daß alle Völker allmählich zu dem Glauben
kommen würden, daß für die Beziehungen der
Länder untereinander nur die Grundſätze von
Recht und Gerechtigkeit maßgebend ſein
ſollten

Verſchiedentlich ſei auch behauptet worden, daß der
Vertrag auf ſchwachen Füßen ſtehe, weil er keine
militäriſchen oder ſonſtigen Sanktionen
gegen vertragsbrüchige Staaten vorſehe. Er ſei nicht
der Anſicht, daß der Kriegsverzichtsvertrag Amerika
in europäiſche Angelegenheiten verwickele. Es ſei auch
geſagt worden, Amerika ſei, obwohl das nicht aus
drücklich niedergelegt worden wäre, moraliſch ver
pflichtet, Sanktionen zur Beſtrafung eines vertrags
brüchigen Staates zu ergreifen. Keine der Regie
rungen, die an den Verhandlungen teilnahmen, hätte
irgendwelche Anſprüche dieſer Art gemacht. Die Ver
einigten Staaten könnten ſich nicht im voraus ver
pflichten, ihre Streitkräfte gegen irgendeine andere
Nation der Welt zu benutzen. Es ſei vielfach ange
nommen worden, daß Amerika kein Jntereſſe mehr
an europäiſchen oder ſonſtigen internationalen An
gelegenheiten habe, weil es den Vertrag van Verſailles
nicht gebilligt habe. Er perſönlich könne ſich aber dieſer
Anſicht nicht anſchließen.

Paris, 12. Nov. (TU.) Poincars hat Sonntag
abend ſein neues Kabinett gebildet. Um 22 Uhr
franzöſiſcher Zeit wurde folgende Miniſterliſte amtlich
bekanntgegeben:

Miniſterpräſident ohne Portefeunille: Poincarsé.
Juſtiz: Barthou.
Auswärtiges Briand.
Jnneres: Tardieu.
Finanzen: Cheron.
Krieg: Painlevé.
Marxine: Leygues.
Unterricht: Marraud.
Hffentliche Arbeiten: Forgeot.
Handel: Bonnefou.
Landwirtſchaft: Jean Henneſſy.
Kolonien Maginot.
Arbeit: Loucheur.
Luftfahrt: Eynac.
Penſionen: Anterion.
Unterſtaatsſekretär: Oberkirch.
Die anderen Unterſtaatsſekretäre werden in den

nächſten Tagen vom Miniſterrat beſtimmt werden.
Eine Erklärung der neuen Regierung wird nicht vor
Mittwoch erwartet. Uber die Tagesordnung der
Kammer und des Senats wird mit den beiden Prä
ſidenten verhandelt werden.

Beim Verlaſſen des Miniſteriums um 18.30 Uhr
franzöſiſcher Zeit nach dem Grunde befragt, warum
er das Finanzminiſterium abgebe, erwiderte Poin
caré: „Es iſt wahrſcheinlich, daß ich während der
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Zeit auf, die nunmehr den einzelnen Gemeinden zur
Laſt fallen

Eſſen, 12. Nov. (TU.) Anſchließend an die
geſtrigen Demonſtrationszüge aus Anlaß der Stadt
verordnetenſitzung, die ſich mit den Unterſtüötzungsmaß-
nahmen für die Ausgeſperrten befaßte, verſammelte ſich
auf dem Kopſtadtplatz eine größere Menſchenmenge,
um ſich über das Ergebnis der Sitzung Bericht er-
ſtatten zu laſſen. Dabei wurde die Menge von zwei
Rednern aufgefordert, ſich mit Steinen zu bewaffnen
und gewaltſam zum Rathaus vorzudrängen. Polizei
beamte hinderten die Menge, den Zug nach dem Rat-
haus anzutreten. Dabei wurden ſieben Polizeibeamte
durch Steinwürfe verletzt. Vier Perſonen, die ſich an
den Angriffen beteiligt hatten, wurden verhaftet.

Vermitkklungsaktion des Regierungspräſidenten
Bergemann im Eiſenkonflikt.

Düſſeldorf, 12. Nov. (TU.) Der Düſſeldorfer
Regierungspräſident Bergemann hatte am geſtrigen
Sonntag aus eigener Jnitiative eine Vermittlung zur
Beilegung des Eiſenkonfliktes in die Wege geleitet und
die am Tarifvertrag beteiligten Arbeitgeber- und Ar
beitnehmerverbände zunächſt getrennt auf Dienstag zu
einer Beſprechung über die durch die Ausſperrung ge
ſchaffene Lage eingeladen.

Bauernunruhen in Rußland
166 Großbauern nach Sibirien

verbannt.
Unter den Bauern Rußlands herrſcht eine ſtarke

Bewegung. Aus allen Teilen der Sowjetunion werden
Revolfen und Gewaäalkkätigkeiten der Bauern gegen
Sowwjekbeamke gemeldek. Allein in den drei Tagen ſeit
der Feier des elften Jahrestages der roten Revolukion
wurden ſechs Sowjetbeamte von gufſtändiſchen Bauern
ermordet und fünf andere Sowjetbeamke, unker ihnen
auch eine Frau, von gufſtändiſchen Bauern ſchwer
verletzt. Die Meldungen beſagen, daß die Bauern in
faſt allen Teilen der Union außer Angriffe auf Sowjek
beamte guch deren Wohnungen ſowie Amlsgebäude,
Volksbibliotheken uſw. in Brand ſtecken. Jn einem
Dorfe wurde die Sitzung des Dorfſowjeks von den
wohlhabenden Bauern, den Kulaken, mik Gewalt aus
einandergetrieben.

jetztDie Sowjekregierung bereitet gegen die
Bauern ſcharfe Maßnahmen vor, um eine weikere
Ausdehnung der Bewegüng zu verhindern. Die Re
gierung iſt, wie es ſcheint, feſt enkſchloſſen, gegen die
aufrühreriſchen Bauern mit den ſtrengſten Maß-
nahmen vorzugehen. In den letzten Tagen haben drei
verſchiedene Gerichte gegen Bauern drei Todesurkeile
wegen Aufruhrs verhängk, 15 andere Bauern wurden
zu längeren Freiheitsſtrafen verurkeilt.

Die Bewegung unter den Bauern iſt nach Anſicht
der ruſſiſchen Preſſe frotz der zu erwarkenden Strenge
der Regierung im Wachſen begriffen.

Kowno, den 11. Nov. Wie aus Moskau ge
meldet wird, hat der Vollzugsausſchuß der Krim-
Republik beſchloſſen, 166 Großbauern von der Krim
nach Sibirien zu verbannen. Die Verbannung wird
damit begründet, daß dieſe Gutsbeſitzer die Sowjek-
wirtſchaft bedrohen und Propaganda gegen die Kom
muniſtiſche Parkei bekrieben hätken.

22Die amtliche franzöſiſche Miniſterliſte
Reparationsverhandlungen, die für uns ſo wichtig
ſind, Paris verlaſſen und nach Berlin gehen muß.“
Dagegen beantwortete Poincaré die Frage, ob er
auch nach Waſhington zu den Schuldenver handlungen
gehen werde, mit einer unbeſtimmten Geſte.

Die Vormittagsbeſprechungen Poincareés über die
Neubildung des Kabinetts dauerten bis wenige Mi
nuten nach 12 Uhr. Um 13.30 Uhr franzöſiſcher Zeit
nahm der Miniſterpräſident mit ſeinen Mitarbeitern
an der aus Anlaß des Waffenſtillſtandstages ſtatt
findenden Truppenſchau teil. Jnzwiſchen hatten die
Radikalſozialiſten ihre Sitzung beendet, in der ſie die
Nichtbeteiligung der von Poincare am Sonnabend
abend in Ausſicht genommenen radikalſozialiſtiſchen
Miniſter Queuilles, Lamoureux, Albert Sarraut und
André Heſſe beſchloſſen. Jn der Verſammlung, an
der ſich nur etwa 40 Abgeordnete von der insgeſamt
125 Mitglieder zählenden Kammergruppe beteiligt
haben ſollen, gewann die Anſchauung Daladiers die
Oberhand. Die Radikalen wandten ſich beſonders
gegen die Abſicht Poincarés, die Parteigenoſſen und
die Parteifreunde Maxins in das neue Kabinett zu
nehmen, und erklärten außerdem, die von Poincaré
im radikalſozialiſtiſchen Programm zugeſicherken Kon
zeſſionen in ſeiner zukünftigen Regierungspolitik als
ungenügend. So blieb Poincaré nichts anderes
übrig, als die Abſage der radikalſozialiſtiſchen
Miniſterkandidaten anzuhören und um 17 Uhr nach
mittags ſeine Beſprechungen erneut zu beginnen, die
dann zur Bildung eines Kabinetts ohne die Betei
ligung der Radikalen führten.
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Europa vor 10 Jahren
und heute

„Waffenſtillſtandes veröffentlicht
Außerungen prominenter Stagats-

Anläßlich des
„Daily Chronicle
männer.

Hindenburg erklärt Dieſe Erinnexungsſtunde
iſt eine bittertraurige Stunde Jn ganz Deutſchland
gibt es Familien Mütter, Väter, Schweſtern,
Bräute die ihre tapferen Toten mit Herzen be
trauern, die zu beladen ſind, um Worte zu finden. Jn
ihrem Kummer vergeſſen ſie nicht die Mütter anderer
Länder, die gleichfalls trauern. In deutſchen Herzen iſt
keine Bitterkeit vorhanden, nur eine große Sorge und
eine feſte Hoffnung, daß unſere gegenſeitigen Opfer
den Weg für den Frieden ebnen werden, den das
Schwert niemals wieder zerſtören wird. Möge in
dieſer ernſten Stunde jede Disharmonie ſich in Har
monie verwandeln, mögen die Nationen ſich enger und
enger zuſammenſchließen, in einer Brüderſchaft von
Verſtändnis und gegenſeitiger Hochachtung, mögen wir
den Krieg für immer unmöglich machen.

General Foch weiſt in ſeiner Außerung auf die
gemeinſamen Heldentaten der engliſchen und franzö
ſiſchen Armee hin und erklärt, ſolange man ſich wie
heute an die Toten erinnere, werde es niemals einen
neuen Krieg geben können.

Reichstags präſident Löbe bezeichnet das letzte
Jahrzehnt als eine W von außerordentlicher
Bedeutung in der auf techniſchem, wirtſchaftlichem und
organtſatoriſchem Gebiet Fortſchritte gemacht worden

ſeien, von denen die früheren Geſchlechter nichts hätten
ahnen können. Die Völker ſelbſt ſeien im großen und
ganzen verſöhnlicher und friedlicher geſinnt, und auf
internationalen Tagungen und Verſammlungen würde
der Friedensgedanke geprieſen. Jm Gegenſatz hierzu
ſtände die Tätigkeit der Verteidigungsminiſter und die
alten Methoden der Diplomatie, Sonderbündniſſe und
Sonderverkräge Die Geheimdiplomatie ſei noch nicht
abgeſchafft; während die Staatsmänner von Frieden
ſprächen, ſtärkten die Verteidigungsminiſter ihre Regi
menter, Geſchütze und Kriegsſchiffe Die großen weſt
arnd füdenropätſchen Staaten könnten ſich ein Beiſpiel
an den fkandinaviſchen Ländern nehmen, die ſich mit
Erfolg dagegen gewehrt hätten, mit in das große
n e De en und die ſich nach

ege ebenſo rüſtungsgedanken angeſchloſſen hätten. ung
Der franzöftſche Senator de Jouvenel erklärt

U. a. es ſei in den vergangenen zehn Jahren zwar viel
zrir Sicherung des Friedens getan worden, aber doch
noch nicht gerrug. Die Zeit ſei gefüllt mit Konflikt
ſtoffen, die die Sicherheit bedrohten Hauptſtreitfragen
ſeten der Anſchluß Hſterreichs an Deuſſchland, Danzig,
Beſſarabien, das Verhältnis Rumäniens zu Ungarn,
Polens zu Litauen, Jtaltens zu Jugoſlawien und Ruß
lands zu Polen Nach einer Würdigung des Locarno
und Kellogg- Paktes kommt de Jouvenel zu dem Schluß,
daß zur Zeit mehr Ausſicht ſowohl für einen Frieden
als auch für einen Krieg vorhanden ſei als 1914

Der däniſche Außenminiſter Mol teſen erkläEuropu befinde ſich noch in einem Schmelztiegel, e
das, was in den letzten zehn Jahren geſchehen ſei, laſſe
hoffen, daß es gehärtet daraus hervorgehen werde

Der norwegiſche Miniſterpräſident Mowinkel
g eine ausführliche Schilderung, wie er Eurofieht, und gibt der Hoffnung Ausdruck, daß die Ver
hältniſſe zwiſchen den einzelnen Ländern noch weiter
perbeſſert würden, und daß der Geiſt, der den Völker
batnd geſchaffen habe, ſo ſtark und lebendig bleibe, daß
de Völker ſelbſt ihn als ihren beſten Schutz betrach
teten und Recht an Stelle von Gewalt trete

Clemencegau erklärt unter ander die Verhältniſſe würden zufriedenſtellend ſein, Wange das
gegenwärtige Machtverhältnis auf dem europaiſchen
Feſtland aufrechterhalten bleibe Wenn dieſes Ver
hältnis durch ein Wiederauſleben des deutſchen Jmpe
rinlismus umgeſftoßen würde, werde Europa einen
neuen allgemeinen Krieg erleben. Die Geſchichte wieder
hole ſich. Man müſſe ſie jedoch daran hindern. Der
Friede ſen das Werk der ſtärkften Macht

Graf Appenyi, der ungariſche Vertreter im
Völkerbund ſagt, um den erreichen, müßten
vie Sieger des Großen Krieges ſich klarmachen, daß
es notwendig ſei, auf die errungenen Vorteile zu ver
gichten, Es könne keinen wirklichen Frieden geben, ſo
lange nicht wieder Gleichberechtigung eintrete Dies
Ioſſe ſich aber nicht aufrichten oder herbeiführen, wenn
die eine Partei Gegenſtand einer ungerechten Grenz
giehung ſeit

e gDas Winterprogranm
des Halliſchen Kunſtvereins

Der Halliſche Kunſtverein veranſtaltet in dieſemWinter vier Vorträge über aſiatiſche Kunſt. Für c
erſten Vortrag konnte der berühmte Forſcher Albert
wen Le Cocg gewonnen werden, der auf mehreren
Expeditionen nach Aſien die Kunſt in Turfan entdeckte.
Die Ausbeute dieſer Forſchungsreiſen gehört zu den
Pedeutendſten Schätzen des Herliner Völkerkunde
Muſeums. Profeſſor von Le Cocg hat mehrere große
wiſſenſchaftliche Werke über die Ergebniſſe ſeiner For
chungen geſchrieben, zuletzt auch ein allgemein ver

ſtändliches Buch Auf Hellas Spuren in Aſien“, bei
Dem ſchon im Titel zum Ausdruck kommt, daß Turfan
Die Kulturbrücke zwiſchen China und Griechenland
geweſen iſt. Profeſſor von Le Cocq wird am Mitt
Wwoch, dem 28. November 1928, über „Forſchungen
und Entdeckungen in Turfan“ ſprechen.

Der zweite Vortrag, Montag, den 10. Dezember
1928, wird von Profeſſor Dr. Richard Wilhelm
von der Univerſität Frankfurt a. M. gehalten werden,
wo dieſer Forſcher den einzigen Lehrſtuhl für China
kunde, der in Deutſchland exſſtiert, innehat. Profeſſor
Wilhelm iſt in Halle ſchon bekannt durch ſeinen
glänzenden Vortrag über die Religionsprobleme in
China den er im vergangenen Jahre hielt. Im Rah
men der KunſtvereinsVorträge wird Prof. Wilhelin
über „Ehineſiſche Kunſt ſprechen.

Den dritten Vortrag hat Profeſſor Dr. Kümmel,
der Direktor des Völkerkunde-Muſeums in Berlin,
übernommen. Direktor Kümmel, der durch viele
Reiſen in Oſtaſien einer der beſten Kenner aſiatiſcher
Kunſt geworden iſt, wird Ende Januar 1929 über
„Japaniſche Kunſt“ ſprechen.

Den vierten Vortrag ſchließlich, Ende Februar
1929, wird Prof. Dr. Kahle von der Univerſität
Bonn über „Das orientaliſche Schatten
thegater“ halten, wobei er die verſchiedenen künſt
leriſchen Formen des Schattentheaters in Ching, Java,
Siam, in der Türkei und vor allem in Agypten be
handeln wird. Auch iſt in Ausſicht genommen, im
Anſchluß an den Vortrag ein kürkiſcheägyptiſches
Schattenſpiel, das ſogenannte Krokodilſpiel, mit Hrigi
nalfiguren aufzuführen. Um die Zeit dieſes Vor
trages wird der Kunſtverein eine Ausſtellung von
alten Originalfiguren des chineſiſchen, javaniſchen und
türkiſchen Schattkentheaters veranſtalten, die zum
größten Teil aus dem Beſitz von Profeſſor Kahle
elber ſtammen, und durch Figuren des Kölner

eine Ergänzung erfahren ſollen.

werd

Die parlamentariſche Winterſaiſon
Die Pauſe war lang, und die paxr lam en

tariſchen Aufgaben, die der Erledigung
harren, ſind dringend und groß. Auf allen
Gebieten in der Soßzialpolitik, in der Wirtſchafts
poltitik, in der Jnnenpolitik, der Steuerreform ſind
wichtige Entſcheidungen zu treffen Entſcheidungen,
die nicht von heute auf morgen getroffen werden und
nicht von heute auf morgen geändert werden ſollen.
Es iſt ſelſtverſtändlich, daß Beſchlüſſe von großer
Tragweite nur von einem Reichstage getroffen wer
den können, der mit feſten parlamentariſchen Mehr
heiten arbeitet. Alſo wird vor allen Dingen die
Schaffung einer ſtarken Mehrheit gefordert werden
müſſen. Wir haben ſchon beinahe bergeſſen, daß
die Regierung, die jetzt am Ruder iſt, als Grund
lage e loſe Bindung der Parteien beſißt,
ein für die Dauer untragbarer Zuſtand. Die innen
politiſche Lage hat eigentlich nur eine negative Klä
rung erfahren. Die Deutſchnationalen haben keinen

weifel darüber aufkommen laſſen, daß ſie eine Po
itik der entſchiedenen Oppoſition fortführen wer

den. Die Wahl Hugenbergs zum e
iſt das äußere Symptom für dieſe Tatſache. Es
fragt ſich r, ob dies allein genügt, um der Großen
Koalition endgültig auf die Beine zu helfen. Wie
ollen die Steine des Anſtoßes, die Panzerkreuzer
vrage und das preußiſche Konkordat, zur Zufrieden
eit der Parteien aus dem Wege geräumt werden
können. Bei dem unſeligen Panzerkreußerſtreit be
harren die Sozialdemokraten auf ihrem Standpunkt
und beim Konkordat, gegen das grundſahlich keine
Partei etwas einzuwenden hat, wird erſt die end
rig Faſſung darüber entſcheiden können, ob das
onkördat mit liberalen Parkeigrundſäßen zu ver

einbaren iſt. Bei dieſer Lage muß auch der größte
DOptimiſt n daß noch alles in der Schwebe iſt
und daß ebenſogut wie das Zuſtandekommen das
Scheitern der Großen Koalition in Kauf genommen
werden muß. Nur über eines ſind ſich alle klar:
daß dem Zuſtande einer auf keiner feſten Grundlage

e Regierung ein Ende gemacht werden
muß.

Panzerkreuzer und preußiſches Konkordat werden
die Kampfobjelte bilden.

Abgeſehen davon wird aber der Reichstag eine um
fangreiche Geſetzesarbeit zu erledigen haben. Da iſt
vor allem auf finanzpolitiſchem Gebiet das Steuer
vevreinheitlichungsgeſeß zu nennen, das bereits ſeit
über 128 Jahren dem Reichsrate vorliegt. Es als
eine e en Vorarbeit zum endgültigen
Finanzausglei

nnneeReich und Länder

Die Sitzung der Unterausſchäſſe.
Berlin Nov. Die vom Verfaſſungsaus

ſchuß der Länder konferenz eingeſetzten Unterausſchüſſe,
die in der Reichskanzlei zu einer vorbereitenden
Sitzung uſammentraten, haben beſchloſſen, zunächſt
e wagen in den Bereich der Exrörterungen zu
ziehen:

J. Die Abgrenzung der uſtändigkeiten zwiſchenReich und Ländern. Im r damit ſind
zu erörtern: Geſichtspunkke der veichseigenen Ver
waltung, der guftragsweiſen Verwaltung von Reichs
gufgaben durch die Länder der Eigenverwaltung der
Länder, einſchließlich der kraft eigenem Recht ge
ührten Verwaltung der Linder. Herichterſtatter:

ichsjuſtis miniſter Koch-Weſer, Miniſterpräſident
d ünchen, Staatspräſident Remmele, Karls-

e.

2. Die finanzielle Auseinanderſetzun
und Ländern Berichterſtatter Reichstags

abgeordneter Brüning, Reichsminiſter a. D. Hamm,
Profeſſor Nawiaſky.

3. Die Organiſation der Länder (Landtage, Lan
Regierungen unter beſonderer Rückſicht

auf das Verhältnis wiſchen Preußen und dem Reich
und Einfluß der Länder auf das Reich (Reichsratſ,
Bevichterſtatter: Miniſterialdirektor Dre Brecht,
unter Beteiligung des Landeshaupkmanns Horion,
Miniſterialdirektor PötzſchHeffter, Staatspräſident
n e Stuttgart, Bürgermeiſter Dr. Peterſen,

amburg.
Es wird erwartet, daß die Berichte über die Ab

grenzung der Zuſtändigkeiten (Teil zuerſt erſtattet
werden, da ſie die Grundlage für die Fertigſtellung
der übrigen Berichte bilden. Man vechnet damit,
daß die erſten Berichte noch im Jannar vorliegen

en.

h zwiſchen Reich und Ländern zu be

zwiſchen

twrachten. eh das neue Geſetz ſoll künftig die un
echte Doppelbeſteuerung den Zenſiten im Reiche e er verhindert werden, es ſoll da

durch eine Herabſetzung der drückenden Real
ſteuern in den Ländern erreicht und e Ver
waltungserſparniſſe erzielt werden. Das teuer
pereinheitlichungsgeſetz ſoll die Vorſtufe bilden für
die Regelung der Laſtentragung zwiſchen Rei und
Ländern. Daneben wird man ſich zu entſcheiden
haben auf welche Weiſe das durch ſtarke Stei erung
der Reparationslaſten entſtandene Loch im Reichs
etat zu ſtopfen iſt. Das wird ein bitteres Kapitel
werden. Iſt doch für zirka 500 bis 600 Millionen
Deckung zu finden. Beſonders ſchwierig iſt die Lage
dadurch, daß dieſe Steuerſorgen zuſammenfallen mit
den Verhandlungen zur Reviſion des Dawesplanes.Jede Ungaus en im Budget könnte uns bei
den kommenden Verhandlungen als illoyale Hand
lungsweiſe angerechnet werden.

Jn der Wirtſchafts und Sozialpo li
tik iſt die Reparationsfrage das beherr
ſchende Problem. Die Regierung muß hier mit
roßen Vollmachten ausgeſtaktet werden und allein
ieſe Schickſalsfrage des deutſchen Volkes beweiſt

mehr als alles andere die Notwendigkeit einer feſten
Regierungsmehrheit. Auf dem Gebiet der Außen
handelspolitik ſtehen auch ſchwere Entſcheidungen be
vor. Unſere n en e unſeren öſtlichenNachbarn Polen, Eſtland und ußland, die Frage
eines Handelsvertrages mit Oſterreich, mit Ungarn
und der Tſchechoſlowakei ſteht auf der Tagesord
nung. Auf dem Gebiete der Sozialpolitik iſt vor
allem das Arbeitsſchutzgeſez zu erwähnen, das be
reits von der vorigen Regierung verhandlungsfähig
gemacht, infolge des Regierungswechſels aber nicht
durchberaten wurde. Auch das Verſicherungsgeſetß
erfordert neue geſetzgeberiſche Reformen. 8
Schlichtungsweſen, das ſchon ſeit längerer
Zeik ein Sorgenkind unſerer Wirtſchaftsgeſetzgebung
iſt, iſt durch den Arbeitskampf im Weſten in eine
offene Kriſe getreten. Die Verhandlungen im Reichs
arbeitsminiſterium ſind ergebnislos verlaufen, in
zwiſchen iſt von Arbeitgeberſeite faſt gleichzeitig mit
er Ausſperrung im nordweſtlichen Eiſenrevier eine
Denkſchrift zur Reſorm des Schlichtungsweſens ein
gereicht worden. Für die erſte Reichstagsſitzung am
12. November liegen außerdem Anträge der Kommu-
niſten, der Sozialdemokraten, des Zentrums, die die
Ausſperrung in Weſtdeutſchland betreffen, vor. Die
erſte Sitzung der neuen Seſſion dürfte alſo bereits
ſehr ſtürmiſch verlaufen.

Hindenburg an Delbrück
Berlin, 12. Nov. (TU.) Der Reichspräſident

hat dem Univerſitätsprofeſſor Geheimen Regierungs
rat Dr. phil Hans Delbrück zu ſeinem 80. Geburts
tag den Adlerſchild des Reiches verliehen.

Der Abdlerſchild iſt eine bronzene Adlerplakette,
die auf einem Bronzeſockel ſteht und auf der Rück
ſeite folgende Widmungsinſchrift trägt: „Hans Del
brück, dem großen deutſchen Geſchichtsforſcher, zum
II. 11. 1928. Der Reichspräſident.“

Abſchluß der deutſch rumäniſchen
Verhandlungen

Berlin, 12. Nov. (TU.) Amtlich wird mit

geteilt: SDie deutſch rumäniſchen Verhandlungen zur Beilegung der finanziellen Streitfragen e den
beiden Ländern ſind zum Abſchluß gekommen.

Durch dieſes Abkommen werden endlich die

e zwiſchen den beidenLändern beſeiligt, die die Entwicklung regelmäßiger
wirtſchaftlicher Beziehungen zwiſchen den beiden
Ländern in den letten acht Jahren erſchwert haben.
Die erſte Folge dieſer Einigung wird ſein, daß da
durch der Weg für eine Beteiligung der Reichsbank an
der von den internationalen Notenbanken geplanten
Aktion zur Stabiliſierung der rumäniſchen Währung
und für eine Beteiligung der deutſchen Banken an
der internationalen Kreditaktion für Rumänien frei
gemacht iſt. Als weitere Folge wird von beiden
Seiten erhofft, daß die früheren engen Wirtſchafts
begziehungen zwiſchen den beiden Ländern bald wieder
hergeſtellt ſein werden. Es kann nunmehr auch in
Ausſicht genommen werden, daß die Verhandlungen

e eigee e e

Abſchluß eines Handelsvertrages zwiſchen deneven Denn in abſehbarer Zeit aufgenommen

werden.

Eine Erklärung Hindenburgs

Des Kaiſers Abreiſe nach Holland.

J reuz Zeitung erneuert der Reichsren e eher ſeine vor 9 Jahren ab
r re Rechtfertigungs- Erklärung für Wilhem II.

r 3 tier am 9. No

Humor des Tages:
Kabinette vergehen, aber Poincaré bleibt.

„Herzlichen Glückwunſch, Herr Nachfolger!“

vom 27. Juli 1919 veröffentlichte gemeinſame Er
klärung des Generaloberſten von Pleſſen, des Staats
ſekretärs von Hintze, der Geneväle Freiherr von
Marſchall. und Graf von der Schulenburg ſowie von
mir. Aus dieſer Erklärung geht einwandfrei her
vor, daß der Entſchluß des Kaiſers auf meinen und
anderer Rat erſt nach qualvollen Seelenkämpfen ge
faßt und ausgeführt würde, um die Fortſetzung des
Krieges oder einen Bürgerkrieg zu vermeiden und
dadurch dem Vaterland Not und Elend zu e

gez. von Hindenburg.

Eine deutſchnationgle Anfrage
an den Landtag.

Im Preußiſchen Landtag iſt von der deutſche
nationalen Fraktion folgender Urantrag eingegangen:
In Halle a. d. S. wurde dem an der alten Volksſchule
beſchäftigten Lehrer Dennhardt am 5. d. M. ganz un
erwartet von ſeinem Rektor mitgeteilt, daß er auf
telephoniſche Anordnung der Regierung in Merſeburg
ſeine Lehrtätigkeit alsbald einſtellen müſſe. Bei dem
zuſtändigen Schulrat, der erſt 14 Tage vorher dem
Lehrer erklärt hatte, daß dienſtlich gegen ihn nichts
vorläge, konnte Dennhardt über den Grund ſeiner
Maßregelung nichts erfahren. Jm Miniſterium für
Wiſſenſchaft, Kunſt und Volksbildung konnte ebenfalls
über die Gründe dieſer plötzlichen Maßregelung nichts
feſtgeſtellt werden. Es iſt hiernach anzunehmen, d
die Regierung in Merſeburg gegen Dennhardt led
wegen ſeiner Zugehörigkeit zum Stahlhelm,

dieſe Maßregelung wieder rückgängig zu
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ber dieſe Ausſtellung wird noch Genaueres bekannt
gegeben.

Sämtliche Vorträge finden im Turmſaal der
Moritzburg, 20 Uhr, ſtatt. Stammkarten bei Heinrich
Hothan in der Gr. Ulrichſtraße, Halle.

Aus der Arbeit des Bühnenvolks
bundes.

Verſammlung des Ortsausſchuſſes Halle.
Ende letzter Woche hielt der Bühnenvolksbund

Theatergemeinde Halle E. V. eine Ortsausſchuß
verſammlung ab, in der über die abgelaufene Spiel
zeit 1927/88 ſowie den derzeitigen Stand der
Theatergemeinde eingehend berichtet wurde.

Der durch den Geſchäftsführer Bernhard
Schmidt erſtattete Jahresbericht zeigte ein er
freuliches Bild von der Entwicklung und regen Tätig
keit dieſer Beſucherorganiſation. In der abgelau
fenen Spielzeit konnten in insgeſamt 151 Veranſtal
tungen 71 538 Beſucher geführt werden, wovon allein
dem Stadttheater 62 043 Beſucher in 104 regel
mäßigen Pflicht- und Sondervorſtellungen durch die
Mitglieder dieſes Bundes zugeführt wurden. Die
Mitgliederzahl der Theatergemeinde iſt auch in dieſem
Spieljahr weiter erheblich gewachſen und nähert ſich
dem 5. Tauſend, ſo daß eine neue Vorſtellungs
reihe eingerichtet werden mußte. Steigender Be
liebtheit erfreuen ſich die künſtleriſchen Sonder-
veranſtaltungen des Bühnenvolksbundes, die gleich
zeitig als Werbeveranſtaltungen dienen ſollen. Den
Mitgliedern konnten im lehten Jahr ein Dichter
abend (Wilhelm v. S 2 Tanzabende (Mary
Wigman, Geeſtländer Tanzkreis), 3 muſikaliſche Ver
anſtaltungen, (das Guarnerie-Quartett, die Muſika-
liſchen Komödien, die Matthäus- Paſſion der Eeller
Müuſikantengilde), ſowie ein Weihnachtsſpiel beſon
ders geboten werden. Die urſprüngliche Abſicht, die
berühmte Tänzerin Mary Wigman mit ihrer ge
ſamten Gruppe in dieſem Winter zu bringen, mußte
leider fallengelaſſen werden, da inzwiſchen dieſe
Tanzgruppe aus finanziellen Gründen e
worden iſt. Dagegen verſpricht in der diesjährigen
Sonderveranſtaltungsreihe der Lieder und Arien-
abend des gefeierten Baxitons Heinrich Schlusnus,der zum erſten nach Halle kommt, ein Woher

Ereignis zu werden. Ebenſo hat die Halleſche
Spielſchar, die im leßten Winter ein ausgezeich
netes Weihnachtsſpiel den Mitglidern darbieten
konnte, wieder ihre Arbeit unter neuer Leitung auf
genommen. Abbiegung rechnen, und ſo hatte er den Turm in

Die vorgelegte Jahresabrechnung nebſt Vor
anſchlag wurde genehmigt und der Geſchäftsführung
einſtimmig Entlaſtung erteilt.

Has Geheimnis
des ſchiefen Zurmes von Piſa

Schief gebaut oder ſchief geworden?
Der ſchiefe Turm von Piſa iſt erneut in Ge

e Dieſe Schreckensnachricht beſchäftigt jetzt wieder
ie Gemüter in Jtalien. Und da ſo etwas, daß der

Turm einſtürze und zu einem Trümmerhaufen
werde, nie und nimmer geſchehen dürſe, wurde von
Rom aus eine Kommiſſion, beſtehend aus den her
vorragendſten Gelehrten, nach Piſa entſandt, damit

an Ort und Stelle alle ſchwebenden Fragen ent
cheiden und Wege zur ſicheren Rettung des Tur

mes finden könne. Die Kommiſſion hat ihre Auf
abe auch gelöſt. Ugo ne der berühmte Kulturhiſtorter eines der Mitglieder der Kommiſſion, hat

nun in einem Vortrage, den er kürzlich in Piſa hielt,
einige intereſſante Einzelheiten über die geleiſtete
Arbeit mitgeteilt, und bei dieſer Gelegenheit ſich auch
ausführlich mit der Frage des ſchiefen Turmes be
faßt. Er begann ſeinen Vortrag folgendermaßen:
„Der Piſager Turm iſt ſchief, unzweifethaft ſchief.
Das wiſſen auch alle Fremden Sie wiſſen aber
micht, ob der Turm bereits ſchon ſchief konſtruiert
wurde, oder im Laufe der Zeiten ſchief geworden iſt.
Erklekkern nun die Fremden die ſchiefe Wendeltreppe
und betrachten ſie von oben herab die herrliche Aus
ſicht, erblicken ſie dann den Dom und die Campo
Saäanto, ſo ertönt ſofort die Frage: „Was würde ge
ſchehen, wenn plötzlich der Torre di Piſa einſtürzen
würde Ja, ſie kokettieren förmlich mit dieſer Ge

Und Hie zweite Frage iſt: „Wann wurde
ieſer Turm ſchief?“ Nün will ich die Angſtlichen

beruhigen und den Neugierigen das Geheimms
verraten.

Der ſchiefe Turm wurde zwar ſchief gebaut,
gber nicht ſchief konſtruiert. Und das
kam ſo: Als im Jahre 1174 der große Baumeiſter
Bonanno mit dem Bau begann, und glücklicher
weiſe bis zum vierten Stock gelangte, geſchah es
ganz unerwartet, daß ſich die Erde unter dem ge
waltigen Gewicht zu ſenken begann. Und ſein Nach
folger, Gugliolmo da Jnnsbruck, der den Bau bis
zu acht Skockwerken durchführte, mußte mit dieſer

nördlicher Richtung krumm werden laſſen. Zu Da
Letzt hatte dann Thommaſo Piſano, der drikte

dieſem geänderten
Plane fertiggeſtellt. Allerdings Die damaligen
„Architekten“ verſuchten, die Schiefe des Turmes auf
jede mögliche Weiſe zu verhüllen. Ob es ihnen ge
lang? Anfänglich war wahrſcheinlich die Schiefe
nicht beſonders in die Augen ſtechend. Das Ab
weichen von der Geraden iſt ja das Werk von vielen
Jahrhunderten. Jm Jahre 1611 betrug die Ab
biegung des Turmes nur 29 Weene im Jahre
1792 ſtellte aber Dammnong ſchon eine ſolche von
4,37 Meter feſt. Auf Grund dieſer Daten und der
daraus hergeſtellten Diaggramme errechneten die
Wiſſenſchaftler, daß der Turm in ſpäteſtens 300 bis
400 Jahren einſtürzen müſſe.“

Nun tauchten, beſonders in Amerika, allerlei
Pläne zur Rettung des Turm es auf Einamerikaniſcher Unternehmer wollte z. B. den ganzen
Durm mit einem gigantiſchen Stahlgerippe um
eben und auf dieſe Weiſe ihn ſozuſagen in einenStahllaäſig ſperren. Dieſer Gedanke war natürlich

ganz unmöglich. Die italieniſchen Gelehrten hatten
es aber verſtanden, auf Grund ihrer eingehenden
Unterſuchungen Mittel und Wege
machen, um den Turm mit abſoluter Sicherheit für
die kommenden Geſchlechter zu erhalten Und hier
bei ſtellten ſie auch feſt, was denn eigentlich Schuld
daran trägt, daß der Piſger Turm entgegen dem
Willen ſeiner Erbauer ſchief wurde Und dieſe Feſt
ſtellung iſt ſelbſt ein einzig daſtehendes Kurioſum.
Der Turm hat ein Gewicht von 50 000 Tonnen
Und einigen kleinen Waſſeraderchen, die unter dem
Grundbau des Turmes ihren Urſprung na men,
verdankt es die Welt, daß ſie heute einen ſchieſen
Piſger Turm beſißt. Bonanno, der eigentliche Bau
meiſter des Turmes, hatte von dem Daſein dieſer
Aderchen keine Ahnung gehabt. Und eben darum
konnte er mit ihnen auch nicht rechnen. Die Ader
chen haben aber den Boden unter dem Turm immer
mehr und mehr erweicht und ihn teilweiſe mit weg
geſpült. Dies war die Urſache, daß der Turm ſchief
wurde. Nun ſtand aber auch feſt was in der Zu
kunft, zu tun ſei. Dieſe Waſſeraderchen müßten un
ſchädlich gewacht werden. Dies war aber äußerſt

wierig. Nun ſcheint es, daß die Kommiſſion doch
en richtigen Weg gefunden hat. Wie verlautet

ſoll der ganze Grundbau mit Eiſenbeton verſtärkt
werden, damit auf dieſe Weiſe die verheerende Wir
kung der Waſſeraderchen gehemmt werde. Denn der
Piſaer ſchiefe Turm verträgt es nicht, noch mehr
Erde zu verlieren, als es bis heute geſchehen

meiſter, das große Werk na

ausfindig zu



Nr. 267. Merſeburger Korreſpondent Montag, den 12. November 1928. Seite 3.

Merſehurg und Umgegend

12. November.

Die Sonnenſinſternis
Wenig Beachtung. Anfang und Ende hinter

Wolken. Trotzdem gute Beoba tung.
Die Verfinſterung der Sonne am 9 ontkag vor

mittag iſt vorübergegangen, ohne daß ihr von der
Mehrzahl unſerer Milbürger größere Beach tung ge
ſchenkk worden wäre, trotzdem ſie gerade während der
Zeit der ausgedehnteſten Bedeckung gut zu beob
e war. Der Morgen war trüb und Wolken
edeckten den Himmel, ſo daß zuerſt wenig Hoffnung

für eine Betrachtung des Himmelsſchauſpiels blieb.
Von einer Abnahme des Tageslichts war daher nach
3.36 Uhr als die Verfinſterung „programmäßig“ be
gonnen hatte, nichts zu ſpüren

Durch die Wölkendecke bemerkte man im Süd
oſten einen hellen Flecken, der den Stand der Sonne
andeutete, die Konturen des Himmelsgeſtirns jedoch
nicht erkennen ließ. Erſt gegen kurz vor 2410 Uhr
brachen die hellen Strahlen durch das Gewölt und
nun konnte man auch, mit einem ſchwarzen Glaſe
bewaffnet, den halbrunden, ſchwarzen Mondſchatten

9.50 Uhr 10.15 Uhr

auf dem ſtrahlenden Geſicht der Sonne klar und
ſcharf erkennen. Doch die Sonnenſtrahlen ver
göldeten nur die Dachgiebel, die Straßen lagen noch
im Schatten, und ſo wurde die Verfinſterung meiſt
überſehen Das inteveſſierte Publikum, daß früher
alle Fenſter belagerte und mit geſchwärzten Gläſern
zum Himmel ſtarrte, fehlte diesmal ganz Leichte
Wolkenſchleier e noch über das Tagesgeſtirn hin,die aber die Beobachtung mit bloßem Aue nicht im

e ſtörten. Nur bei der Vergrößerung im
Fernglas wurden ſie deutlicher und verwiſchten dann
etwas die Umrißlinien. Auch die Beobachtung der
S auf Sonnenfleche verlief daher
negativ.

Vom nordöſtlichen Rande rückte der Schatten
bogen immer weiter nach Oſten herunter, immer
weiter nach dem Rande zu, doch ehe er die ſtrahlende
Sonnenfläche ganz freigab, überzog ſich die Him
melsſtelle an der Sonne wieder mit Wolken, die das
Ende der Verfinſterung verhüllten, welches nach der
Vorbevechnung 10.47 Uhr eingetreten iſt.

Froſt hatten wir in der Nacht zum Sonntag
zu verzeichnen und trotzdem das Thermometer nur
wenig unter den Gefrierpunkt ſank, hatten ſich doch
die Pfützen, beſonders in den äußeren Straßen der
Stadt, mit einer Eisſchicht bedeckt, die ſchon eine
ziemliche Stärke aufwies. Wenn auch die Tempe-
ratur am Tage wieder ſtieg, ſo wird doch der Winter
nicht mehr lange auf ſich warten laſſen.

Ein Brand entſtand am Sonntag vormittag
gegen 1028 Uhr in der Großen Sixtiſtraße 11. Hier
waren aus bisher unbekannten Gründen in einem

rdeſt all einige Säcke in Brand geraten. Zum
erkten die Hausbewohner den en
ſchloſſen war, müßte ſie erſt aufder Paächter des Stalles kurze Se

eggefahren war. Das Feuer wurde mit g
Eimern Waſſer gelöſcht. Größerer Schaden iſt
nicht entſtanden. Wenn das Feuer nicht rechtzeitig
bemerkt worden wäre, hätte es zur Kataſtrophe
werden können, da über dem Stalle Stroh und
Heu lagerte und das Feuer dadurch reiche Nahrung
gefunden hätte.

Ein Waſſerrohrbruch entſtand am Sonnabend
abend in der Hirtenſtraße. Der Schaden
wurde wieder behoben.

Trotz des Verkehrsſpiegels ereignete ſich am
Sonnabend gegen 14 Uhr an der Ecke Naumbürger
und Weißenſelſer Straße ein Autozuſammenſtoß. Der
Lieferwagen einer Brotfabrik kam vom Teich her
und wollte gerade an der Einmündung der Naum
burger Straße vorüberfahren, als von dort ein Per
e um die Ecke bog. Beide Gefährte
uhren gegeneinander, wobei bei dem Perſonenauto

ein Achsſchenkel brach, ſo daß das linke Vorderrad
„ſelbſtändig machte“. Das Auto mußte abſi

geſchleppt werden, während das Brotauto weiterſe ren konnte.

Folgenſchwerer Sturz. Am Sonntag nach
mittag rutſchte auf der äußeren Halliſchen Straße,
Unweit der Bahnunterführung, bei einem Spazier
gang das Fräulein M. mitten auf dem Bürgerſteig,wahrſcheinlich auf moderndem Laub, aus und ſtürzte

o unglücklich, daß ſie mit dem Krankenauto in dasar Krankenhaus gebracht werden mußte. Dort

wurde ein Knochenbruch des Oberſchenkelhalſes feſt
geſtellt, welcher die Dame vorausſichtlich lange Zeit
an das Bett feſſeln wird.

Ein Radlerzuſammenſtoß ereignete ſich heute,
Montag, gegen 29 Uhr, in der Kleinen Ritterſtraße
vor dem Uhrengeſchäft Schladitz. Eine junge Frau
fuhr in Richtung Entenplan, bis ſie an der oben
genannten Stelle mit einem jungen Burſchen zu
ſammenſtieß. Beide ſind unverletzt davongekommen;
nur das Vorderrad des Herrenfahrrades war ver
beult.

Betrunkene Frauen erregten in den ſpäten
Abendſtunden des Sonnabend Anſtoß in der Halli
chen Straße. Jn Begleitung ebenfalls angetrunkenerManne pöbelten ſie, Zigaretten rauchend, Fremde

an und riefen Menſchenanſammlungen hervor. Erſt
als ein Schupo erſchien, beſannen ſie ſich auf ihr
beſſeres Jch.

Eine Fenſterſcheibe zertrümmerte aus Über
mut einer von mehreren jungen Burſchen in der
Nacht zum Sonntag im Haus Roßmarkt 138. Der
Täter konnte geſtellt werden.

„Graf Henkel“ feierte am Sonntag ſeinen
82. Geburtkstag. Der alte Jnvalide Karl Henckel, der
in der ganzen Altenburg unter obigem Spitznamen
bekannt iſt, erfreut ſich noch beſter Geſundheit und
beobachtet täglich von ſeinem Stammplatz am Fenſter
ſeiner Wohnung, Oberaltenburg 18, das Leben auf
der Straße.

Einen Beſuch des Heimatmuſeunms unter
nahm am Sonnabend die Unterſekünda der hieſigen
Realſchule, wobei beſonderes Intereſſe die Zeit vor
der 8er Revolution fand, von der ja unſer Muſeum
reichhaltige Sammlungen beſitzt. An der Hand von
Bildern und Gegenſtänden konnte die Entwicklung

in Rückgang des Handwerks geder Maſchinen und der Rückg ehe de an
i erden und ebenſo diea e eiten Boe bis zum mo

ren Repetiergewehr, ein Anſchauungsunterricht,
der ſich ſicherlich mehr einprägt, als trockenes
Bücher wiſſen.

Die neue Kohlenbahn
Geht man in Leung von der Friedrich-Ebert

Straße rechts ab die Durchbruchſtraße nach der
Weißenfelſer Chauſſee entlang, ſo ſieht man hier ein
noch unbebautes, wüſtes Stück Land liegen, auf dem
aber zur Zeit bedeutende Erd bewegungen
ſtattfinden. Mehrere große Schaufelbagger
haben hier Aufſtellung gefunden, nicht etwa nur,
üm die reichen Kieslagerungen auszuſchöpfen, ſondern
um der künftigen Bahn des Leunawerkes nach den
Riebeck-Montan-Gruben bei Ammendorf den Weg zu
bereiten. Auch die Fahrgäſte der Röſſen-Zöſchener
Bahn ſehen ſchon ſeit einiger Zeit einen ſolchen
Bagger rechts der Bahnlinie in Tätigkeit, der ſeine
Rieſenhände in bereitſtehende Eiſenbahnwaggons ent
leert. Da, wo jetzt ſchon ein etwa 8 Meter tiefer
Graben entſtanden iſt, wird in allernächſter Zeit
ein Tunnel unter der MerſeburgRöſſener Strecke

entſtehen, durch den die Kohlenbahn geführt wird,
die dann auf der Leunger Seite parallel neben der
Hauptlinie herlaufen, die Straße Jnduſtrietor-
Spergauer Straße durchſtehen und über die Reichs
bahnlinie durch die Bahnhofsanlage Röſſen und über
die gute Saalebrücke führen wird, um dann hinter
Trebnitz nach Norden abzubiegen. Durch dieſe
Untertunnelung wird ſich eine

vorübergehende Verlegung der Perſonenzugſtrecke
der Werksgrenze entlang nötig machen. Auch hierzu
ſind bereits die Vorarbeiten getroffen und eingeſchlagene
rote Markierungspfähle laſſen den Verlauf der hrovi
ſoriſchen Strecke erkennen. Weſtlich davon iſt berefts
ein zweiter Graben ausgeworfen, da auch das Ge
lände der

Thüringer Bahnſtrecke untertunnelt
werden muß. Außerdem wird die neue Kohlenbahn
auch die Weißenfelſer Chauſſee noch kreuzen und erſt
in der Nähe von Kötzſchen in einer Spitzkehre wach
der Kohlenhalde des Leunawerkes geführt werden.
Hier werden dann die Kohlen aus den Waggons
durch Selbſtentladeverfahren zum Bunker

Auto auf dem Bürgerſteig.
Am Sonntag gegen 12 Uhr befuhr ein Perſonen

auto den Entenplan, um nach dem Markt einzubiegen.
Scheinbar in Gedanken verſunken, ging in dieſem
Augenblick ein Fußgänger über den Fahrweg, ohne
das Auto bemerkt zu haben, das mehrere Signale
gab. Durch die Geiſtesgegenwart konnte ein Un
e vermieden werden, indem das Auto vor dem

gden der Färberei Zielke auf den Bürgerſteig fuhr.
Glücklicherweiſe befanden ſich im Moment hier keine
Paſſanten

Nachtdienſt der Kriminalpolizei.
Vom 11. November ab iſt von der Kriminal

polizei der ſtaatlichen Polizeiverwaltung in
Weißenfels ſtändiger Tag und Nachtdienſt ein
erichtet. Jn Merſeburg iſt das noch nicht der

Fall, da hier der Kriminalpolizei dazu nicht ge
nügend Hräſte zur Verfügung ſtehen. Braucht man
nachts die Kriminalpolizei, ſo wendet man ſich an
das Polizeirebier, von dort aus wird ſofort jede
mögliche Hilfe geleiſtet, die erſten Feſtſtellungen ge
macht und zugleich ein Kriminalbeamter benach
richtigt der ſich in ſeiner Wohnung ſtets zur Verfü
gung hält. Der Schußdienſt iſt alſo auch in Merſe
burg vorerſt gusveichend organifiert.

Thegterſonderzug der Reichsbahn.
Margarete“, Oper von Gounod.

Bis in die Einzelheiten klappende Fahrtorgani
ſation eine wohlabgeründete Aufſührung, ein außer
ordentlich zahlreiches Publikum, das waren wiederum
die äußeren Merkmale der Theaterſonderzugfahrt
des Reichsbahnverkehrsamtes Halle am Sonntag,
die erneut die bald traditionelle Beliebtheit dieſer ver
dienſtvollen Veranſtaltungen dokumentierte.

Zur a gelangte die Oper „Margarete“
von Gounod. Sie iſt bekannt genug, als daß allzu
viel darüber zu ſagen wäre. Die „Sonderfahrer“
ließen ſich willig von der leichten, elegant-graziöſen,
bisweilen auch im Affekt ernſteren Muſik einfangen
und dankten für die Leiſtungen der Künſtler des
halliſchen Stadttheaters durch herzlichen Beifall.

Wenn noch ein Wunſch zu äußern iſt, ſo wäre es
der, daß die Reichsbahn in Zukunft mehr Karten als
bisher für Merſeburg zur Verfügung geſtellt. Es iſt
leider ſo, daß die Karten beſonders für die Mittel
plätze ſchon bald nach Beginn des Vorverkaufs ver
griffen ſind. Ohne Zweiſel ſollen doch die Sonder
fahrten gerade für die Kreiſe da ſein, die ſonſt
keine Gelegenheit haben, das Theater in Halle zu
beſuchen.

e

Neue Schließſächer
im Poſtämt Merſeburg.

Der nach der Verlegung der Paketannahme aus
dem Schalterraum Anfang April erfolgte weitere
Ausbau der Schließfachanlage hat hier
in Geſchäfts und Privätkreiſen großen Anklang ge
funden. Die gegen früher doppelt ſo hohe Anzahl an
Schließfächern iſt faſt vermietet, ſo daß in wenigen
Wochen ein neuer gleichgroßer Schrank
zur Aufſtellung kommt. Auch nach Einführung der dritten Ortsbriefzuſtellung bleiben noch
manche Wünſche auf früheren Poſtempfang beſtehen.
Dem dient die Schließfachanlage. Darüber hinaus
bietet ſie den beſonderen Vorteil, daß die Fächer auch
außerhalb der Schalterſtunden zugänglich ſind, und
zwar Sonn und werktags ununterbrochen von 6 bis
21 Uhr. Die ankommenden Sendungen werden un
verzüglich in die Schließfächer verteilt und ſtehen
kurze Zeit nach dem Eingange zur Abholung bereit.

Die gewöhnlichen Fächer koſten monatlich 75 Rpf.,
die doppelt ſo großen 1 RM. Neuanmeldungen für
Schließfächer nimmt das Poſtamt ſchon jetzt entgegen.

c

Ablehnung einer Wirtſchaftsbeihilfe
für die Gemeindearbeiter Mittel

deutſchlands.
Der Mitteldeutſche ArbeitgeberVerband teilt mit:
Obgleich zwiſchen den Tarifvertragsparteien die

Löhne der Gemeindearbeiter Mitteldeutſchlands bis
31. März 1929 feſt abgeſchloſſen worden ſind, hat der
Verband der Gemeinde und Staatsarbeiter beim
Mitteldeutſchen Arbeitgeberverband der Kreiſe und
Gemeinden E. V. die Gewährung einer Wirt
ſchaftsbeihilfe in Höhe von zwei Wochen
löhnen an die Gemeindearbeiter beantragt. Mit
Rückſicht auf die zwiſchen den Tarifparteien bezüglich
des Lohnabkommens für die Gemeindearbeiter ein
gegangene Bindung bis 31. März 1919 und ausgehend
von der Erwägung, daß der Tarifvertragsgedanke S
auch zum Nachteil der Arbeitnehmer Sinn und
Zweck endgültig verlieren würde, wenn ſich die Ver
kragsparteien auf beiden Seiten nicht mit allen Mitteln
für eine Durchführung abgeſchloſſener Verträge ein
ketzen, ſah ſich der Vorſtand des Mitteldeutſchen Ar
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des Ammonialwerkes
kommen wo ſie auf den Transportbändern direkt
den Keſſelhäuſern zugeleitet werden. Nach Fertig
ſtellung dieſer Bahn wird dem Ammonigkwerk das
Kohlenbecken weſtlich von Ammendorf direkt an
geſchloſſen ſein. Die Bahn wird ferner ſpäter
Grubenbahnhöfe in der Wallendorfer Gegend er
halten und ſo einen ſchnellen Transport der Wallen
dorfer Kohle in das Werk ermöglichen

h

Leipzig verbeſſert die Ausfallſtraßen.
e Wann wird Merſeburg folgen können?
Die Stadt Leipzig ſtellt 5 MillionenReichs mark für die Verbeſſerung der Ausfall

ſtraßen zur Verfügung. Unter den Straßen, die
umgebaut werden e befindet auch auch die
Merſeburger Straße zwiſchen Walzaſphalkt
grenze und der Eiſenbahn

Dieſe Verkehrsverbeſſerung wird von den Fahr
zeitgführern aus Richtung Merſeburg leb-
haft begrüßt werden. Der Umfang des Kraftwagen
verkehrs iſt auf dieſer Straße ſehr groß. Er beträgt
nach Zählungen des Statiſtiſchen Amtes der Stadt
Leipzig ewa 6 Prozent des rieſigen Leipziger Ein
und Ausgangsverkehrs.
Es iſt überaus bedauerlich, daß die Ein
führung der Landſtraße in Merſeburg
noch nicht hat verbeſſert werden können. Zwar iſt
die Gefahr der Ecke Waterloobrücke-Vor dem Neu
marktstor durch den Brückenumbau gemildert wor-
den, aber noch immer iſt die tückiſche Haarnadel
kurve an der Faſanerie vorhanden, die ſchon oftSchauplatz von Unfällen geworden iſt. Jn ſchlechtem
Zuſtande ſind weiter die Brücken am Teufelstümpel.
Es ſollte mit allen Mitteln dangch geſtrebt werden,
auch hier Verbeſſerungen zu erzielen, da ja mit einer
Durchführung des Brückenneubaues über die Saale
im Zuge der Hüterſtraße in abſehbarer Zeit bei der
Finanzlage der Stadt Merſeburg nicht zu denken iſt.

M

beitgeberverbandes außerſtande, dieſem Antrage ſtatt
zugeben, zumal auch ſeit dem Tage des Ausſchlüſſes der
zur Zeit er Gemeindearbeiterlöhne eine Ver
änderung der Lebensverhältniſſe nicht in dem Maße
eingetreten iſt, daß der Gewerkſchaft ein Feſthalten an
den vereinbarten Lohnſätzen billigerweiſe nicht mehr
zugemutet werden könnte.

a

Straßenreinigung.
Das Polizeiamt ſchreibt:
Bei vielen Be wohnern beſteht die Auffaſſung,

daß ſie ihrer Straßenreinigungs pflicht erſt dann
nachzukommen haben, wenn ſie hierzu von einem
Polizeibeamten aufgefordert werden. Dieſe Auf
faſſüng iſt irrig. Die Straßenpolizeiverordnung vom
31. Mai 1928 ſchreibt eine ſolche Aufforderung nicht
vor. Sie verpflichtet vielmehr zur Straßenreinigung
alle Eigentümer derjenigen bebauten und unbebauten
Grundſtücke, die an Straßen, Wegen, Plätzen oder
Grunöflächen grenzen, welche für den allgemeinen
Verkehr beſtimmt ſind, oder auf denen tatſächlich ein
öffentlicher Verkehr ſtattfindet. Die Straßenreinigung
hat wöchentlich zweimal, Mittwochs und
Sonnabends, und wenn dieſe Tage Feiertage ſind,
am vorhergehenden Tage zu erfolgen. Die Nichtbe
folgung der Reinigungspflicht iſt unter Strafe geſtellt.
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50 Jahre Geſangverein „Lyra
Das Stiftungsfeſt eines Geſangvereins ſoll Mit

gliedern, Bekannten
Rechnung über die im abgelaufenen Jahre geleiſtete
geſangliche Arbeit ablegen. Wenn es ſich nun, wie
bei Geſangverein „Lyra“, um die Feier des
50. Stiftungsfeſtes handelt, erwarten die Feſt
teilnehmer ein aus dem üblichen Rahmen heraustreten
des Programm. Sie erlebten am Sonnabend abend im
Feſtlokal „Caſino“ eine angenehme über
Taſchung. Der muſikaliſche Teil enthielt eine Reihe
ſehr guter Konzertſtücke, die mit anerkennenswerter
Bravour von Mitgliedern des Beamtenorcheſters ge
ſpielt wurden. Nach einem ſchwungvollen Prolog ge
ſprochen von Jungfrau Grumbach, überreichte
Fräulein Bielig dem Geburtskagskinde eine von
den Frauen und Mädchen des Vereins geſtiftete
Fahnenſchleife. Der Dilettanten-Verein und der G. V.
„Melodie“ hatten einen Fahnennagel bzw. ein Glück
wunſchſchreiben überſandt.

Vorſitzender Käſtner gab in ſeiner Anſprache in
kurzen Umriſſen ein Bild von der Entwicklung des
Vereins. Die Jubilare des Vereins wurden durch
überreichung einer beſonders angefertigten Vereins
nadel geehrt. Es ſind dies; Wilhelm Pommer
(Gründer), Karl Küntzel (50 Jahre), Karl Heſſe, Her
mann Block, Richard Henckel (35 Jahre), Karl Nie
mann (30 Jahre) und Max Weniger (25 Jahre).
Lehrer Reuſchert, der 33 Jahre lang den
Dirigentenſtab im Verein geführt hat, aber vor einigen
Monaten den Poſten wegen Krankheit niederlegte, er
hielt als Zeichen der Dankbarkeit ein Bild mit den
jetzigen Mitgliedern.

Der Männerchor, unter der Leitung von Lehrer
Hühnerbein, lieferte im Verlaufe des Abends
durch Darbietung von Chorliedern ſowie durch einen
Chor mit Orcheſter den Beweis, daß die edle Sanges-
kunſt im Verein eine gute Pflegeſtätte findet. Ver
ſchönt wurde der Abend des weiteren durch mehrere
Geſandsvorträge des Doppelquartetts „Echo“,
das über ein ausgezeichnetes Stimmenmaterial ver
fügt. Nach einem flott und mit viel Beifall auf
geführten Luſtſpiel trat der Feſtball in ſeine
Rechte, der der ſchön verlaufenen Veranſtaltung den
Abſchluß gab.

54 Jahre Geſangverein „Melodiga“.
Zum 54. Gründungsfeſt des Geſang

vereins „Melodia“ am Sonnabend abend im
„Tivoli“ Saal hatten ſich zahlreiche Gönner und
Freunde des Vereins eingefunden, wie das bei frü-
heren ähnlichen Veranſtaltungen ſtets der Fall war.
Aufmerkſam und beifallsfreudig folgten die Erſchie
nenen den Darbietungen des Programms, das ſowohl
in ſeinem muſikaliſchen Teil, als auch in der Zu
ſammenſtellung der Männerchöre die ſachverſtändige
Hand des Leiters verriet. Das gut befetzte
Hrcheſter brachte u. a. die klaſſiſche Ouvertüre zur
Oper „Die weiße Dame“, die Fankaſie aus dem „Frei
ſchütz““ Melodien aus der „Fledermaus“ in beſter
Wiedergabe klangſchön heraus. Der Männerchor,
den eine Verſtärkung in den Tenorſtimmen ſicherlich
noch bedeutend vervollkommnen würde, brachte in Er
innerung an den ſich in dieſem Monat zum hundertſten
Male jährenden Todestag Franz Schuberts nur
Werke von dieſem zu Gehör. „Die Nacht“, „Am
Meer“, „Ständchen“, das bekannte „Am Brunnen vor
dem Tore und „Nächtgeſang im Walde“ (mit Piano-
fortke und Hörnerbegleikung) kamen unter Leitung des
küchtigen Dirigenten Renovanz prächtig heraus.

und Freunden gewiſſermaßen

Lehrer Buſch begleitete am Klavier, wie immer, mit
Andacht und Gefühl.

Dann überreichte im Auftrage des Sängerbundes
„An der Saale“ Lehrer Wilck dem Sangesbruder
Karl Schmidt, der über 50 Jahre der „Melodia“
aktiv angehört, mit anerkennenden Worten den
Ehrenbrief des Deutſchen Sängerbundes, die
höchſte Auszeichnung dieſer Körporation, die damit zum
erſten Male an einen Merſeburger Sänger zur
Aushändigung kommt.

Ein Feſtball vereinigte jung und alt in Har
monie und Gemütlichkeit und gab dieſer gelungenen
Veranſtaltung dieſes alten und rührigen Vereins den
Abſchluß.

53. Stiftungsfeſt des Dilettanten-
vereins.

Am Sonnabend beging der Dilettankenverein
Merſeburg ſein 58. Skiftungsfeſt im großen Saal
des „Neuen Schützenhauſes“. Für dieſe Feier hatte
die rührige Vereinsleitung ein vorzügliches Feſt
programm zuſammengeſtellt, daß allſeitig bei
fällig aufgenommen wurde. Teikes „Jubelmarſch“
und die Ouvertüre zu Flotows Oper „Martha“, von
Mitgliedern des Beamtenorcheſters exakt geſpielt,
gaben den Auftakt. Der Gemiſchte Chor ſang unter
W. Ukechts Leitung von W. Gluck „Füllt mit
Schalle“ aus der Oper „Jphigenie in Aulis“, und
W. Mozarts feierliche Weiſe „Brüder, reicht die
Hand zum Bunde“. Der Chor beſitzt prächtiges
Stimmaterial, was ſich bei dieſen Liedern beſonders
gut entfalten konnte.

Ein gut geſprochener Feſt prolog und die kurze
Begrüßungsanſprache des 1. Vorſitzenden F. Zwarg
olgten. Jm weiteren Verlauf des Abends ſang der
dännerchor Aſtholz' „Hallo, zum Weidwerk““ und

Dörings „Waldkönig“ mit beſtem Erfolg. Auch ein
flottgeſpieltes Thegaterſtück „Die luſtigen Hei
delberger“ fehlte nicht und fand regen Beifall. Aus
der Vortraasfolge ſei noch der bezaubernde Strauß
walzer „Wein, Weib und Geſang und die Fantaſte
aus Webers Oper „Prezioſa“ hervorgehoben.

Ein harmoniſch verlauſener Feſtball hielt
Mitglieder und Gäſte noch lange beiſammen. Jm
Verlaufe des Abends trat der Chor (Gemiſchter und
Männerchor) noch mehrmals auf und trug ſo mit
zur Unterhaltung beſtens bei. Auch auf ſein 58. Stif
un kann der Dilettantenverein ſtolz zurück

icken.
e

Plakatentwürfe Jugendlicher.
Ausſtellung im ſtädt. Oberlyzeum.

Jm hieſigen Oberlyzeum waren von Sonnabend
bis heute (Montag), 18 Uhr, zahlreiche Plakat
entwürfe ausgeſtellt, die durchweg von Jugendlichen
guf ein Preisausſchreiben des SächſiſchThüringiſchen
Buchhaändlerverbandes hin geſchaffen ſind. „Vater,
Mutter, mir ein Buch!“ iſt das werbende Motto.

Der Gedanke, ſolche Entwürfe von Jugend
lichen, die ja aus dem Plakat ſprechen ſollen,
machen zu laſſen, iſt einleuchtend. Zudem aber ſind
Jugendliche meiſt von künſtleriſcher Tradition un
beſchwert und ſchaffen, wenn ſie nicht gerade in Ab
hängigkeit von irgendeinem zufällig geſehenen oder
geſuchten Vorbild geraten, un mittelbarer,
naiver ſchöpſeriſch als ein „vorbelaſteter“ Erwachſener.

Die Ausſtellung fiel in dieſem Sinne auch durch
eine faſt durchgehende Friſche der Auffaſſung
auf. Natürlich wurde in weitem Umfange das
Weſen des Plakatzeichnens und malens verkannt.
Viele der jungen Künſtler haben ſich in Feinmalerei,
in Einzelheiten verloren, viele kleben an der „natür
lichen Form“, viele wählen zarte, möglichſt natur
gekreue Farben, bis ins „Grauin-grau“ hinein!
Aber wer wollte an ſolche Verſuche hochgeſpannte Er
wartungen knüpfen

Jm allgemeinen ſcheinen ſich die Knaben, die
ja bekanntlich in früher Jugend viel mehr zum
)Schmieren“ und zu tollen Entſtellungen neigen als
die gewiſſenhafteren Mädchen, ungbhängiger
gemacht zu haben von Subtilitäten: ſie zeichnen und
koloxieren ſtärker, was im Plakat ein Vorteil iſt.
Auch ſcheinen ſie durchſchnittlich ſchöpferiſcher
zu ſein als die Mädchen, die ihrerſeits in der ge
nauen Reproduktion Beſſeres leiſten. Aus
nahmen haben hier, wie überall, Geltung, und ſo hat
auch ein Mädchen den erſten Preis davongetragen,
obwohl dieſer Entwurf in ſeiner plakatmäßigen
Wirkung gewiß nicht der ſtärkſte iſt.

Es finden ſich einige ſehr originelle Ge
danken unter den Entwürfen. Die Ausführung
iſt bezeichnenderweiſe bei denen am beſten, die am
freieſten ſind von naturgetreuer Nachbildung. Bei
jeder Ausſtellung von Kunſterzeugniſſen Jugendlicher
fällt heute der ſtarke Einfluß der modernen
Kunſtrichtung ins Auge und ein Hang zum
Dekorativen. Es iſt erfreulich, daß der Zeichen
unterricht in den Schulen mehr und mehr der
freieſten Entfaltung der Geſtaltungskraft Raum gibt und demgemäß auf das früher
übliche Kopieren der Natur verzichtet. Ein An
ſporn werden für die Jugend häufige Schul
ausſtellungen und Wettbewerbe ſein.
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Auflöſung des Forſtgutsbezirks
Freyburg.

Am 28. September beſchloß das preußiſche Staats
miniſterium. die Auflöſung des Forſtgutsbezirks
Freyburg. Danach werden vereinigt:

Forſtdiſtrikt „Alte Göhle“ nördlich, weſtlich und
nordweſtlich von Pödeliſt, deſſen weſtliche Grenze die
Jagen 86 und 37 bis zu dem Verbindungswege
zwiſchen den Punkten 208,7 und 151,4 und deſſen nord-
weſtliche Grenze die Jagen 49, 46 und 47 (einſchl.)
bilden, Größe 266,2398 Hektar, mit der Gemeinde
Pödeliſt.Die beiden Forſtdiſtrikte „Große und Kleine
Propſtei“ ſüdweſt und weſtlich von Nißmitz mit der
Gemeinde Nißmitz.

Forſtdiſtrikt „Gerodig“ ſüdlich Dobichau mit der
Gemeinde Dobichau.

Diſtrikt 83 (Tautenburger Wieſen) mit der Ge
meinde Kleinheringen (Kr. Naumburg).

Diſtrikte 19 bis 26 (Hain und Pöppraſ mit der
Gemeinde Kleinjena (Kr. Naumburg).

Diſtrikte 14 bis 18 (Keilholz) mit der Gemeinde
Großjena a. d. U. (Kr. Naumburg

Diſtrikte 1 und 2 (Kirchholz) mit der Gemeinde
Schönburg (Kr. Naumburg).

Diſtrikte 8 bis 6. (Rotehols und Mönchsholz) mit
der Gemeinde Poſſenhain (Kr. Naumburg

Die übrigen Teile mit der Stadt Freyburg
an der Unſtrut. SForſtdiſtrikt ſüdweſtlich Leißling (Vierberge) mit
der Gemeinde Leißling (Kr. Weißenfels).

Tageskalender.
Montag, 12. November.

Kammerlichtſpiele: Der raſende Teufel.
des Scheiks.

Dienstag, 13. November.
„Sonne“: Am Rande der Welt. Mann ohne Beruf

Uniontheater: Launen einer Künſtlerin. Der
Buffalo Bill des Ringes. „Funkenburg“
Dr. Hodan ſpricht.

Gefangene

S
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Merſeburger Korreſpondenk. Montag, den 12. November 1928. Nr. 267.

Lutherfeier im Dom.
Nach altem Bvauch fand am vergangenen Sonn

tag zur Erinnerung an den Geburtstag des Refor
mators eine Lutherfeier im Dom ſtatt, zu der ſich
zahlreiche evangeliſche Männer und Frauen unſerer
Stadt eingefunden hatten. Ein machtvolles Orgel-
porſpiel von J. S. Bach über „Ein feſte Burg“
leitete den Abend ein; der gemeinſame Geſang dieſes
Liedes ſchloß ſich an. Die Arie aus dem Ovatorium
„Elias“ von Mendelsſohn, vorgetragen von Herrn
S chüttelhöfer, gab den vechten Auſtakt zur
Verleſung des 46. Pſalmes. Mit der Motette des
neuzeitlichen Komponiſten Arnold Mendelsſohn Hier
ſtehe ich, ich kann nicht anders“, zeigte der Dom-
kirchenchor unter W. Trenkners Leitung, daß er
auch hohen Anforderungen gerecht werden kann. Jn
eigenartiger Weiſe wird in dieſer Motette der Luther
choval „Erhalt uns, Herr, bei deinem Wort gleich
ſam umwoben von dem genannten Lutherwort.

Dann ſprach Paſtor Wuttke über „Luther, der
Mann des Glaubens“. Er führte etwa aus: Es war
ein kühnes Unternehmen ſondergleichen, daß Luther
es wagte gegen das feſtgegründete Kirchenweſen
ſeiner Zeit aufzutreten. Eine Rieſenmacht, mehr als
1000 Jahre alt ſtand ihm gegenüber. Auch der
deutſche Kaiſer ſtand mit ihr im Bunde. Luther da
gegen war ein armer, damals faſt unbekannter
Mönch. Ehe er die 95 Sätze anſchlug, hatte er ſichbei ſeinem vorgeſetzten Biſchof von Brnheonre tat

geholt. Obgleich ihm dieſer abriet, war er nicht zag
haft, ſondern ging mutig vor. Felſenfeſter Glaube
lies ihn den Bruch mit der alten Kirche vollziehen.
Wohl blieben ihm Anfechtungen nicht erſpart. Aber
ſolche Anwandlungen kämpfte er glaubensmutig nie

Als in Wittenberg die Peſt ausbricht, da wird
auch ſein Haus davon nicht verſchont Jn ſchwerer
Zeit dichte er glaubensſtark „Ein feſte Burg iſt
unſer Gott“. Dieſe Zuverſicht gibt ihm auch Mut
in ſeiwer Todesſtunde. Als Mann des Glau-
ben s ſteht Luther in ſeiner ganzen Perſönlichkeit
vor üns und will uns ein vechtes Vorbild ſein.

Die Uberleitung zur zweiten Anſprache bildete der
So logeſang „Groß iſt Jebova, der Herr“ Die
Allmacht“ von Schubert). Paſtor Wuttke ſchilderte
nun Luther als den rechten deutſchen Mann. Für
ſeine Deutſchen zu wirken, fühlte ſich Luther berufen.
Deshalb gab er ſeinem Volke die deutſche Bibel
Nicht nur überſetzt hat er ſie, ſondern weit mehr
als das: er hat ſie verdeutſcht! Er horchte, wie
der einfache Mann auf der Gaſſe ſprach. Über
ſetzungen der Bibel hatte es ſchon vor Luther ge
geben aber keine, die ſo in den Geiſt der Bibel ein
gedrungen war. Es ſchmerzte ihn, daß es keine
deutſchen Kirchenlieder gab, und ſo griff
er ſelbſt zur Feder und wurde ein Dichter Nun
quoll aus übervollem Herzen Lied auf Lied. Ganz
beſonders iſt er betrübt, daß die Deutſchen nichts
von ihrem Deutſchtum halten, ſondern das
Ausländiſche höher achten. Da ſchreibt er ſeine
Schrift „An den chriſtlichen Adel deutſcher NationDieſes hohe Selbſtbewußtſein ſollte noch heute vor

S e re Volk.Ein geiſtliches Chorlied von Bach, Schaff's mit
mir Gott, nach deinem Willen und kurze
Schlußliturgie ſchloſſen die Lutherfeier ab. Jn ge
meinſamem Geſange klang ſie aus. Freiwillige
Spenden ſollten den in der Zerſtreuung lebenden
Evangeliſchen zuguke kommen. Bedauerlicherweiſe
war infolge niedrigen Gasdruckes die Be
lenchtung der Domkirche derartig mangelhaft, daß
es für viele kaum möglich war, die gedruckten Lieder
texte zu leſen.

Her legte
Merſeburger Sliſtsdireltor

Vor 110 Jahren, am 9. November 1818,
Stiftsdirektor aus Stift- Merſe

Das

Stiftsvitterſchaft gewählte Stiftsdirektor. Jm Stift
Merſeburg hatten ſowohl die Ritterſchaft als auch die
Städte die Stiftsſtandſchaft, ſie hatten Sit und
Stimme auf dem Stiſtstage in Merſeburg. Der
Stiftstag war für Merſeburg ein Ereignis Die
hohe Feierlichkeit ſchildert in ſeiner Schrift „Merſen
burg zu Anfang des 19. Jahrhunderts Dr. Friedrich
Albert von Langem, geb. in Merſeburg am
26. Januar 1798. Sein Vater Chriſtian Auguſt von
Langem war Stift-Merſeburgiſcher Regierungsrat,
Durch ſeine Mutter Friederike Eleonore Chriſtiane
geb. von Lindenau iſt er mit dem Merſeburgiſchen
Stiftsadel verwandt. Er war Erzieher vom König
Albert von Sachſen.
Der letzte Merſeburgiſche Stiftstag war 1811, auf
ihm füngierte Graf Seckendorf als Stiftsdivektor-
Seine Grabſtätte e ſich auf dem Altenburger
Kirchhof St. Viti in Merſeburg ſüdlich von der Kirche
gegenüber dem v. Kroſigkſchen und Hüthelſchen Erb
begräbnis. Es iſt das zweite Grab am Wege, das
aber leider vor einigen Jahren verſchwunden iſt. Die
das Grab bedeckende große Erzplatte hatte folgende
Jnſchrift: „Hier e Adolph Franz Carl Graf von
Seckendorf, K. Saechſ. Geheimer Rath u. der Stände
des Stifts Merſeburg Director. Großkreug des
DaneborgsOrden, geb. 80. October 1742, geſt.
9. November 1818.“ Seine Witwe hat ihn 30 Jahre
überlebt. Das Merſeburger Kreisblatt vom 30. Sep
tember 1848 berichtet unter den Dom-Kirchennach-
richten: „Geſtorben: Die nachgelaſſene Wittwe des
Königl. Sächf. Geh. Raths u. Stiftsdirectors Graf
von Seckendorf, im 82. Jahre an Altersſchwäche.
Das weiland Graf Seckendorfſche Haus in Merſeburg
ſoll das jetzige Buchhändler Stollbergſche Haus Dom
ſtraße 3 ſein.

Unſere Stiftsſtände haben, auch als 1815 der
größere Teil des Stifts Merſeburg an Preußen kam,
noch lange Zeit beſtanden und hatten auch ihren
Stiſtsdivektor. 1848 war Stiftsdirektor Major von
Trotha zu Schloß Skopau. Die Stiftsſtände ver
lehen auch für das Merſeburger Domgymnaſium
Stkipendien, die manchen Domſchüler gefördert haben,
aber der unglücklichen Jnflation zum Opfer gefallen
ſein werden. e Schwickert.

Ebert-Gedenkmünze.
Zur Ehrung des verſtorbenen Reichspräſidenten

Friedrich Ebert gelangt nunmehr die in der preußiſchen
Staatsmünge geprägte Eberk-Gedenkmünze zur
Ausgabe.

Die Vorderſeite der Münze zeigt den Kopf Eberts
mit der Umſchriftung: „Des Deutſchen Reiches erſter
Präſident während die Rückſeite ein Sinnbild
deutſcher Arbeit mit der Umſchriftung „Jn der Arbeit
liegt des deutſchen Volkes Stärke“ trägt.

Die Gedenkmünze iſt in Fünfmarkſtückgröße in
in Silber zu 6 RM. bei allen

parkdaſſen ſowie direkt bei der Zentral
e der Ebert-Gedenkmünze, Berlin-Schöne-

Martin-Luther-Straße 26, erhältlich.
x

Bild 8veranſtalkungen des G.
Der C ſchaftsbund der Angeſtellten hat auch

für dieſen nt ein umfangreiches Pro
gramm v ingsveranſtaliungen aufgeſtellt. Jm

v n in die verſchiedenartigſten
Buchführungs, Stenographie und

Zu unſerem Artikel „Außerordentliche
Steigerung der Betriebsunfälle“ in Nr. 242
werden uns von fachmänniſcher Seite fol
gende Ausführungen übermittelt, die wir
unſerer Leſerſchaft hierdurch unterbreiten.

Es iſt außerordentlich erfreulich, daß die Preſſe
mehr und mehr der Unfallverhütung das Wort redet.
Aber Zahlen über die ſtändig ſteigende Zahl der
Betriebsunfälle, mögen ſie noch ſo gewiſſenhaft zu
ſammengeſtellt und ausgewertet ſein, können ſelbſt
dem denkenden Leſer oft nur ſehr wenig ſagen. So
weiß man zwar, daß das Jahr 1927 völlig andere
Arbeitsmarktverhältniſſe aufwies als das in Ver
gleich geſetzte Jahr 1916. Man müßte dann aber auch
die Unfälle etwa für 10000 Arbeitsſtunden, alſo
relativ, angeben und vergleichen. Die Angabe
von reinen Zahlen hat zwei Nachteile: Einmal wird
der durch ſeine Arbeit Gefährdete eine geſteigerte
Angſtlichkeit nicht vermeiden können, zum an
deren werden die ſeit einiger Zeit geſteigerten Be
ſtrebungen der einzelnen Jnduſtriezweige, durch
reklameartige Hin weiſe und Aufrufe die
Unfallzahlen zu beſchränken, entmutigt.

Wer ſich mit den Fragen der Unfallverhütung be
ſchäftigt, weiß ſehr gut, daß ſehr viel mehr Unfälle
bei Tagelöhnern als bei Akkord- oder Ge
dingegarbeitern vorkommen. Man kann ſich
dieſe Erſcheinung nur dadurch erklären, daß bei den
letztgenannten Arbeitsarten der Beſchäftigte viel vor
ſichtiger, vder beſſer geſagt, geiſtes gegen
wärtiger iſt.

Lackſchriftkurſe werden nach Bedarf eingerichtet. Hinzu
kommen 6 Monatsverſammlungen und die Jahres
hauptverſammlung (am 9. Januar), in denen jeweils
intereſſante Vorkräge vorgeſehen ſind. Für den
Jugendbund ſind gleichfalls 7 Untéerhal-
tungsgabende eingerichtet, zulezt am 29. De
zember eine Weihnachtsfeier. Schließlich ſind noch drei

Fortbildungskurſe in Plakatſchrift, kauf
männiſcher Lehre (Scheinfirma) und Kurzſchrift zu
erwähnen.

Vorausſichtliche Witterung
bis Dienstag abend

Die Warmluft dringt weiter nach Oſten vor und
bringt dabei beim Aufgleiten auf die im Oſten
liegende kälteve Luft Weſtdeutſchland und Frankreich
Regenfälle. Die Berge melden bei Tempevratuven
unter Null Schneefall; auch Frankfurt a. M. hat als
Station der Ebene mäßigen Schneefall. Beim weite
ven Vorrücken der Warmluft nach Oſten wird ferner
hin der Niederſchlag als Regen fallen, nur ganz
veveinzelt kann in Morgenſtunden Schneefall im
Oſten Deutſchlands auftreken. Jn Norddeutſchlandtwat vielfach bei kemlich klarer Nacht Froſt auf, der

aber in der nächſten Zeit vorläufig nicht mehr auf
treten wird. Von Weſten her kommen weitere Warm
luftſtaffeln, ſo daß das Wetter ſehr mild werden
wird, dabei zeitweiſe ſtürmiſch.

Ausſichten: Meiſt bedeckt, nur vorübergehend
aufklarend, ſehr mild, mehrfach Regen, kräftiger
Weſtwind.

Aus dem Zweckverband Leung

Beſichtigung des Leungawerkes,
Leung. Am Sonnabend hatte das Ammoniak

werk Mitglieder des Deutſchen Chemiker
bundes zu Gaſte, die unter Führung ihrer hier an
geſtellten Kollegen die Einrichtungen, insbeſondere
die Laboratorien, beſichtigten. Ein umfangreicher
Autopark auf dem Torplaß. war das äußere Zeichen
der Anweſenheit der Gäſke. Die Damen der Che
miker ließen ſich währenddeſſen zu den Sehenswürdig-
keiten der Kolonie Röſſen führen. Jm Geſellſchafts
haus vereinigten ſich im Anſchluß etwa 400 Perſonen
zur Stärkung und zum regen Gedankenaustauſch.

Geflügelzuchtverein NeuRöſſen.
Vierke Geflügelausſtellung.

X NReuRöſſen. Auch die vierte Geflügelausſtellung
im Gaſthaus „Zum heiteren Blick“ in Leung war ein
voller Erfolg. 300 ausgeſuchte Raſſetiere in Groß-,

werggeflügel und Tauben bot die umfangreiche
chau. Dabei iſt beſonders auch das Vogelhaus von

Albert Müller, NeuRöſſen, hervorzuheben. Es
war beſetzt mit einer großen Zahl ſchönſter exoti
ſcher Vö gel. In einem improviſierten Baſſin tum-
melten ſich Zierfiſche verſchiedener Art. Selbſt Meer
ſchweinchen belebten dieſes große Vogelhauüs. Ein
übelſtand läßt ſich vielleicht in Zukunft wenigſtens
zum Teil beſeitigen: ſelbſt in den Vormittagsſtuünden
lag die Ausſtellung auf der nördlichen Saalſeite ſehr
im Dunkel, da das Licht nur von der Südſeite in
den Ausſtellungsraum fällt. Mehr Licht von oben
hätte die prächtigen Zuchttiere in noch beſſerem
Lichte erſcheinen laſſen!

Unter den ausgeſtellten Tieren fielen diesmal be
ſonders eine große Kollektion von „Khaki-Camp-
bell-Enten“ t Dieſe wertvollen Tiere haben
eine große Zukunſt durch ihre beſonderen Lege
leiſtungen. Das Preis gericht hatte bereits am
Sonnabend ſeine Urteile gefällt und nachſtehende
Züchter mit den wertvollſten Ehrenpreiſen be
dacht: Hauptehrenpreis (Provinzialverbandsmedaille
Richard Schmidt, Neu-Röſſen, auf Khaki-Campbell
Erpel. Gleichfalls Provinzialverbandsmedaille Rohr
bach, Neu-Röſſen, auf Schönheitsbrieftauben, die
ihm weitere 4 Ehrenpreiſe einbrachten mit der acht-
fachen Ouote „Sehr gut“. Den Geſamtleiſtungspreis,
geſtiftet von der Gemeinde Röſſen, erhielt mit 120
Punkten Louis Schwerdtfeger, Neu-Röſſen, bei
22 ausgeſtellten Tieren. Den Leiſtungspreis für
Großgeflügel (Ehrenpreis der Gemeinden Leunga
Ockendorf) erwarb ſich Kurt Jahn, Leunga, auf
Ramelsloher Hühner. Louis Schwerdtfeger war weiter
erfolgreich: ſeine ausgeſtellten Zwerghühner (Bantam,
ſchwarz) wurden ebenfalls mit einem Ehrenpreis aus
gézeichnet. Fritz Fiſcher Neu-Röſſen, erwarb mit
einem prächtigen „Orientaliſchen Mövchen“ den Ehren
preis für Tauben. Außerdem wurde noch eine große
Zahl von Züchtern mit Ehrenpreiſen ausgezeichnet.

Mandolinenverein 1919 Merſeburg.
g Bad Lauchſkädk. Unter Leitung ſeines bewährten

Dirigenten E. Kippenberg gab der Mandolinen
verein 1919 Merſeburg im Gaſthof „Zur Stadt
Leipzig ein Konzert. Ein Marſch von Gnauckleitete den Abend ein; dann folgten die Ouvertüre

zur Oper „Die Nürnberger Puppe“ von Adam,„Elfenreigen“ (WalzerIntermeßzo von Roſenthah),

Zur Steigerung der Betriebsunfälle

Wetterdienſtſtelle Magdeburg l

Eine weitere erſtaunliche Erſcheinung iſt die Tat
ſache, daß die meiſten Unfälle des Tages im Laufe
der erſten drei bis vier Arbeitsſtunden
fich ereignen. Man würde alſo durch Herab
ſetzung der Arbeitszeit auf die Hälfte eine
größere relative Unfallzahl bekommen.
Auch hier liegt der Gedanke nahe, daß erſt nach einer
gewiſſen An laufzeit die nötige Geiſtesgegenwart
bei den Arbeitenden eintritt. Dieſe Hinweiſe müſſen
genügen. Es wäre zu begrüßen, wenn ſie geeignet
wären, dem berufstätigen Menſchen als Hinweiſe
bei ſeiner täglichen Arbeit zu dienen.

Des weiteren wird es dem Gewerbeaufſichtsbeam
ten bei aller Arbeitsintenſität nicht gelingen, auf dem
Wege der Verordnungen und der Kontrolle
die Unfallzahlen weſentlich zu beſchränken, wenn es
nicht gelingt, das Jntereſſe für unfallſicheres
Arbeiten bei jedem einzelnen tätigen Menſchen zu
wecken. Es iſt ja allzu bekannt, daß ein jeder glaubt,
ihm ſelbſt könne ein Unfall irgendeiner Art nicht zu
ſtoßen! Es wäre daher begrüßenswert, wenn in
Artikeln in der Preſſe eine Mahnung zur Vor
ſicht an jeden einzelnen enthalten wäre, ſo daß auf
dieſe Weiſe die ſo bitter nötige Verantwortlichkeit
für das eigene Daſein geſteigert würde. Bei aller
Anerkennung für unſere allen anderen Staaten weit
überlegene ſoziale Verſicherung läßt ſich doch
nicht überſehen, daß ſie mit der Beſeitigung
der Sorge des einzelnen um ſeine Lage im Falle
eines Betriebsunfalles auch ein ſicheres Gefühl
geweckt hat, das oft zur Gleichgültigkeit ge
worden iſt.

„Heinzelmännchens Wachtparade“ von Noack und
„Am Mühlengrunde“ (Jnkermezzo von Henze). Den
Anfang des zweiten Teiles bildete „Ballettmuſik“ aus
der Oper „Roſamunde“ von Schubert. Weiter folgten
ein Walzer und Schlummerliedchen. Beſonders gut
wurde die „Mühle in Schwarzwald“ von Ellenberg
zu Gehör gebracht. Den Schluß bildete eine „Fantaſie“
aus der Oper „Troubadour“ von Verdi. Ein gemüt-
liches Tänzchen hielt Mitglieder und Gäſte bis ein
Uhr in fröhlicher Harmonie zuſammen.

Ausbau des Flughafens Halle- Leipzig.
8 Schkenditz. Jn einer Konferenz zwiſchen

Magiſtratsvertretern von Halle und Schkenditz, die
im Verwaltungsgebäude des Flughafens in Schkeuditz
ſtattfand, und die über Verbeſſerung der Zugangs
ſtraßen zum Flugplatz beraten ſollte, wurde mit
geteilt, daß im Schleuditzer Flughafen an Stelle des
proviſoriſchen Hauſes ein neues, großes Ver
waltungsgebäusde errichtet werden ſoll. Das
Gebäude ſoll 200 Meter lang und 50
Meter tief werden, alſo eine Fläche von 10 000
Quadratmeter bedecken. Es wird die Flughafen
verwaltung, Deutſche Lufthanſa, mit Perſonen und
Gepäckabfertigung, Wetterwarte, Funkſtation, Poſt,
Luftpolizei, große Warteräume für Flugpaſſagiere
und Flughafenbeſucher, ſerner Unterkunftsräume für
das Flugperſonal enthalten.

RevolutionsfeierS Sthkeudth. Anläßlich der 10. Wiederkehr des
Revolutibnstages veranſtaltete der Ortsvberein
Schkeuditz der SPD. im Bahnhofsſagle am Freitag
abend eine Feier, die einen zahlreichen Beſuch
gufwies. Jm Mittelpunkte der Veranſtaltung ſtand
die Feſtrede des hier aus dem Wahlkampfe bekannter
Reichstagsabgeordneten Dr. Her z, der in einſtün
u Ausführungen die Ereigniſſe dieſer von uns
allen miterlebten Tage des Umſturzes im November
1918 und den Wiederaufſtieg Deutſchlands als Re
publik eingehend beleuchtete. Muſikaliſche Darbie-
tungen der Schmidtſchen Kapelle, Gedichts- und Ge
ſangsvorträge verſchönten die Feier.

Falſechgeld.
S Schkeuditz. Jn den beiden letzten Wochen iſt in

Schkeuditz und der näheren Umgebung falſches
Hart- und Papiergeld in den Verkehr ge
bracht worden. Es handelt ſich um ſalſche 10- und
5Markſcheine ſowie Drei und Zweimarkſtücke. Jn
der Hauptſache ſing es Zweimarkſtücke, die
an der ſchlechten Prägung des Reichsadlers der
linke Flügel iſt beſonders ſchwach geprägt leicht zu
erkennen ſind, außerdem an der blauſchwarzen Tö
nung. Den Hartgeldſtücken fehlt der ſilberne Glanz
der echten Zweimarkſtücke. Wie feſtgeſtellt werden
konnte, hat ein älterer Mann im Alter von 40
bis 50 Jahren ſolche Zweimarkſtücke verſchiedentlich
in den Verkehr gebracht. Es muß immer wieder
darauf hingewieſen werden, daß nur durch die rege
Mitarbeit der Bevölkerung gegen die Falſchmünzer
vorgegangen werden kann, d. h. daß beim Antreffen
von Falſchgeld der Beſitzer desſelben ſofort der
Polizei übergeben wird.

Volksſpeiſung.
s Schkeuditz. Am vergangenen Montag hat in

unſerer Stadt, wie in den letzten Jahren, die Volks
ſpeiſung ihren Anfang genommen, die im Erd
geſchoß des neuen Schulgebäudes untergebracht iſt.
Hier wird an Ortsarme, Sozialrentner und Klein
rentner täglich ein kräftiges und ſchmackhaftes Mit
tageſſen verabreicht. An dieſer Einrichtung beteiligen
ſich z. Z. etwa s0 Perſonen. Die Teilnahme
von Arbeitsloſen an der Speiſung ſoll noch ge
vegelt werden. Durchreiſende Wan derer erhalken
beim Magiſtrat Gutſcheine zur Teilnahme am
Eſſen.

Vaterländiſcher Frauenverein.
s Schkeuditz. Der Vaterländiſche Frauenverein hat

in ſeinen Werbeabend für das Rote Kreuz vollen
Erfolg zu verzeichnen. Die künſtleriſchen Darbietungen
und Aufführungen bewegten ſich dürchweg auf be-
achtlicher Höhe. Insbeſondere erntete der mit
wirkende Singverein unter ſeinem Dirigenten
Glo el lebhaften Beifall. Auch die einzelnen Mit
wirkenden erwieſen ſich auf ihren Inſtrumenten, im
Geſang, auf Bühne und Tanzparkett als beſte Kräfte
und fanden reiche Anerkennung. Der zur Weihnachts
beſcherung beſtimmte Reinertrag des Abends fiel
durchaus befriedigend aus.

Evang. Jungmädechenbund.
8. Lützen. Der Evangeliſche Jungmädchenbund hatte

zu einem Vortrags abend eingeladen, um die
aus reicher Erfahrung geſchöpften Ausführungen der

n

liche Ablieferung gebeten,

Bahnhofsmiſſionarin Fräulein Starke aus Halle
anzuhören. Die Rednerin verſtand es, in außerordent
lich feſſelnder Weiſe heitere, aber auch düſtere Bilder
aus Tätigkeit der Verſammlung eSie beleuchtete auch die mannigfachen G ef a Wen,
die auf Bahnhöfen beſonders die weibliche Ju
gen d umlauern infolge ihrer Gedankenloſigkeit und
Vertrauensſeligtkeit, aber ſie ſchilderte auch r
erſchütternder Beiſpiele die ſegensreiche u er
Bahnhofsmiſſion, die ſchon vielen, nament n r
Lande und aus Kleinſtädten Kommenden Hilfe un
Rettung bringen konnte. Der Leiter des r
Superintendent Dr. Hagemeyer, a rnallgemeine e als er der Re r wer
wärmſten Dank der Verſammlung ausſprach. Es
nur ſchade, daß für dieſen ſo gediegenen Vortrag aus
beruſenem Munde nicht ein weit größeres Jntereſſe
an den Tag gelegt worden war.

Treibjagd.
s Schkölen. Das Ergebnis der Freitag abge

haltenen Treibjagd waren 280 Haſen.

e t bgehaltenenöllſchen. Bei der am Freitag abge.Lrebian de 115 Haſen und 4 e re
Die am gleichen Tage abgetriebene Flur Ragw
ergab 45 Haſen.

Kreis Huerfurt
Grundſteinlegung zum ev. Gemeinde

haus.
e
haus der Bergarbeiterſiedlung Reubiendorf u
Die Feier wurde eingeleitet durch eine Weren ne
der zahlreich erſchienenen Gemeinde, der Treites
der Kirche, Schule, Jnduſtrie, Synode, des vie
und der Freunde des hier entſtehenden e v
erfolgte durch Paſtor Kühn, Peunviendorf d
las dann die Chronik der Siedlung und der r
meinde Neubiendorf. Die Grundſteinlegun erv Hammerſchlagen vollzog ſich in den e

Formen. Der Anlaß aber hat über Neu mhinaus Bedeutung ſowohl füx die auf zahrrete
Klte Gemeindearbeit zurückſchauenden e
gemeinden, wie auch für das in ungewöhn a en
wickelung ſich befindende Geiſeltal. Das in d
dorf nunmehr im Bau beſindliche Gemeinde m
vpereinigt Predigtraum, Gemeindeſa al
Vereinszimmer, Kindergarten DeSchweſternſtation unker ſeinem Dach. Der
Forderung einer unſerer Zeit angegaßten a
kirchenarbeit, nämlich außerhalb des Gottes in
alle ortlichen Sitten des Gemeinde und e n
lebens zu erhalten, neuzuſchaffen und vor a n
induſtrialiſterten Gemeinden das noch n
zu ſtarken und neue Gemeinſchaften zu ſtiften de
in dem evang. Gemeindehaus der Siedlung Neu
dorf erfüllt werden. Der Bergmannsruf, nan
Reubiendorf und das Geiſeltal ſchwebt. Glückauf!
klang herzlich und vielfach guch bei dieſer Feier.

Mücheln. Nach einjähriger Unterbrechung kommtder 5 un e a o r ünker Leitung von aſtor
Kühn am heutigen Montag abend zu einer übungs
ſtunde im Diakonat zuſammen. Der Chor hat in ſei
nem Leiter einen tüchtigen Lehrmeiſter. Bringen
die jungen Leute ernſten Arbeitswillen mit, z
dürfte ihnen die Arbeit nicht ſchwer werden und die
Ausbildung zu einem erfolgreichen Abſchluß führen.
Das Turmblaſen, wie es in vielen Gemeinden
als ein alter, ſchöner Brauch beſteht, würde dann auch

g. zur en kommen, was
Gemeindemitglie beg

a

ern freudig

Mücheln Die am 15. Novem gede e e wird von dem genannten Tage ab

durch d dent t er Heer n nei nei itglieder werwerden. Die Gemeindemitgli e ne u
gebühren und Verzugszinſen erhoben werden müſſen.

Hausfrauenverein Mücheln und Umg.
Mücheln. Für Dienstag, nachmittags 8 Uhr,

ladet der Hausfrauenverein Mücheln und Umgegend
ſeine Mitglieder und Gäſte zu einem geſelligen
Beiſammenſein in das „Schützenhaus“ ein.
Zur Unterhaltung ſo eine kleine, heitere Aufführung
Das Kaffeekrängchen“ beitragen. Anſchließend folgt
ein Film: „Was uns die Kaffeebohne erzählt“, der
ſicher, wie die letzten Filme, lehrreich und unterhal

d ſein wird.v Lichtbildabend.
Der e für de die Anſchaffung eines Lichtbildgerätes bewnnt Das ren ein ſehr ſchönes Epidiaſkop der

Fa. Zeiß Jcon, iſt nunmehr eingetroffen und ſoll am

Obhaufen.

vember bei einen Elkernabend eingeweihtd mit einem Lichtbildervortrag über das
Deutſchtum im Auslande“.

Treibjagd.
Obhauſen. Die Abhaltung der großen Dreibjagd

in den Hbhauſen Nikolai (Pächter H. Röder)
Obhauſen-Petri (Bauernjagd, Pächter G. Macheen n e 19. e feſtgelegt worden. Die

Ausſichten auf das Ergebnis ſind nicht die beſten. Der
Beſatz an Haſen in der Flur ObhauſenPetri iſt nicht
beſonders gut.

Treibjagd.
x Kalzendorf. Am Freitag fand hier Treibjagd

ſtatt. Trotz des unfreundlichen Wetters nahmen 27
r n teil. Es wurden 58 Haſen und 2 Rebhühner
zur Strecke gebracht.

Vom Pferd geſchlagen.
NRebra, Ein bedauerlicher Unfall hat ſich vor

einigen Tagen hier zugetragen. Ein Fleiſcher
kehrling hatte ſich von ſeinem Lehrmeiſter ein
Pferd geben laſſen und ſich dazu noch eins vom
einem Stadtgutsbeſitzer geliehen, um ſeinen Ange
hörigen eine Fuhre Holz aus dem Walde zu holen.
Als der Lehrling das geliehene Pferd dem Eigen
tümer wiederbringen wollte, wurde es aus noch nicht
ermittelter Urſache unruhig, ſchlug aus und traf
dern jungen Mann ins Geſicht, ſo daß er blut
überſtrömt auf der Straße zufammenbrach. Der
ſchnell herbeigerufene Arzt verband den Verletzten,
ordnete aber ſeine ſofortige Überführung in die
Chirurgiſchen Klinik nach Halle an.

Moderniſierung des Poſtamtes.
Oberröblingen a. See. Die automatiſche Tele

phonie, die in größeren Orten bereits eingeführt iſt,
wird nun auch beim hieſigen Poſtamt eingerichtet
werden. Zur Zeit erhält das u n für dieſen
Zweck auf der Weſtſeite einen Anbau. Jn dem ge
wonnenen Raum ſollen die neuen Selbſtan-
chlußapparate Aufſtellung finden. Nach Fertig
tellung der neuen Einrichtung können die Fern
ſprechteilnehmer ſelbſt jederzeit die gewünſchte Tele
phonverbindung herſtellen, brauchen alfo nicht mehr
auf Verbindung zu warten Es wird dann auch nachts
telephoniert werden können, was jetzt unmöglich iſt,
da Oberröblingen nachts keinen Telephondienſt hat.

Weitere Kreisnachrichten auf Seite 8
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Nr. 267. Merſeburger Korreſpondent. Montag, den 12. November 1928.
Seike 9.

Aus Mitteldeutſchland
Weiler fremdes Geld nicht leiden konnte

5 Monate Gefängnis.
t Halle. Vor längerer Zeit fand man am Ufer

r. Saale einige Kleidungsſtücke und eine Aktentaſche. an vermutete, daß ſich irgendein Unglück-
licher das Leben genommen hatte. Dieſe Annahme
erwies ſich aber als irrig. Jn der Taſche fand ſich
der Kaſſenzettel einer Konfekkionsfirma, woraus ge
chloſſen werden konnte, daß der Unbekannte die alten
lamotten einfach deshalb an der Saale deponierte,

weil er ſich neu eingekleidet hatte. Die Nachforſchun
en e daß der junge Mann, der bei einem hie
igen Kohlenkontor als Kaſſierer angeſtellt war mit
1400 Mark durchgebrannt war. Er wurde in Dort
münd in Haft genommen. Bei ſeiner Vernehmung

meinte er, man hätte ihm die Kaſſe nicht übertragen
dürfen, da er fremdes Geld nicht leiden könne. Das
Gericht verurteilte ihn zu fünf Monaten Gefängnis.

Muſikbegeiſterung.
Einbruch im Schein der Straßenlaterne.
Halle. Jn die Filigle der Leipziger Firma

Stötzel, Fahrräder und Muſikapparate, wurde
nachts ein e Einbruch verübt. Die Diebe
nahmen drei Koffer-Muſik- Apparate und 200 Platten
mitk. Merkwürdigerweiſe ließen ſie die Ladenkaſſe,
in der ſich ungefähr 150 Mark befanden, ſowie frei
auf dem Ladentiſch liegende Geldbeträge e
Das Geſtohlene hat einen Wert von 500 Mark. Be

für die e der Diebe iſt es, daß vor
m Schaufenſter Geſchäfts die ganze Nacht hin

durch eine Gaslampe brannte. Sie arbeiteten mit
Bleiſtreifen, mit denen ſie die Mechanik des Tür-
ſchloſſes ſprengten.

Beſchimpfung des Staates.
Das Urteil im Fall Höltzke rechtskräftig.
Deſſau. Der Fall des früheren Juſtizſekretärs

Höltzke in Bernburg e jetzt noch einmal
den Anhaltiſchen Diſziplinarhof, da Höltzke gegen
das Urteil des Diſziplinargerichts Berufung ein
gelegt hatte. Höltzke war beſchuldigt, ſich gegen das
anhaltiſche Zivildienſtgeſetz dadurch vergangen zu

m, er in einem öffentlichen Dienſtzimmer
Amtsgerichts in Bernburg erklärt haben ſoll,

er lehne es ab, eine Prüfung in einem „Sauſtaggat“
g. machen, in dem ein Sattlergeſelle ohne Prüfung
keichspräſident werden könne; ferner ſoll H. ſich

einen Der W de v Urlaub durch falſche An
gaben über angebliche Krankheit verſchafft haben und
in dieſer Urlaubszeit in die ſog. ſchwarze
Reichswehr“ eingetreten ſein. Das Anhaltiſche
e e hatte gegen ihn auf Dienſtentlaſſung erkannt unter Gewährung von
90 Prozent des Ruhegehalts bis 31. März 1928 undvon o en des egehaltes bis 31. März 1930.
Die Berufung gegen dieſes Urteil richtete ſich nur
Kern die Höhe des Strafausmaßes. Er glaubte die

erufung im Verhandlungstermin damit begründen
zu können, daß er heute „über manche Dinge doch
Huz anders denke“. Der Sachverſtändige Prof.

Heyſe von der Landesheilanſtalt in Bernburg
bezei e den H. auch jetzt als nicht in der freien
Willensbeſtimmung beſchränkt, wenn er auch als ſtark
nervös e ei. Der Diſziplinarhof unter Vor
ſitz von Miniſterpräſident Deiſt verwarf die Be
rufung des Angeklagten in vollem Umfang. Damit
iſt das frühere Urteil auf Dienſtentlaſſung uſw.
rechts kräftig geworden

Jn den Tos geſchlummert.
dDVorſicht mit Schlafmitteln.F Barby (Elbe). Um endlich einmal richtig ſchla
zu können, nahm die 24jährige Korreſpondentin

G. zuviel von dem ihr verordneten Schlafmittel unv
fiel darauf in einen feſten Schlaf, daß es nicht mög
lich war, ſie wieder daraus zu erwecken. Nachdem
ſie fünf Tage ohne Bewußtſein gelegen
hatte, iſt ſie jetzt in den Tod hinübergeſchlummert.

Mit Maske und Pfeffertüte.
Nächtliche Verbrecherjagd.

F Magdeburg. Jn der nachts wenig belebten Jo
e vrtſtraße fielen gegen Mitternacht einer

plizeiſtreife zwei verdächtige Männer auf. Einer
verſuchte den Revolver zu ziehen, als er geſtellt
wurde, doch wurde er von einigen Beamten gefaßt
und nach kurzem Widerſtand überwäl-
tigt. Sein a erlitt in wenigen Sekunden das
gleiche Schickſal. Die Unterſuchung ergab die über
raſchende Tatſache, daß bei dem Mann im Mantel
nicht nur ein Trommelrevolver, ſondern
auch eine ſchwarze Geſichtsmaske und eine
Tüte mit Pfeffer vorgefunden wurde. Jm
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Ein Prozeß um 90 Pfennig
Einer, der nie zu faſſen iſt. Reiſen mit dem Jagdſchein des S 51.

Burg. Vor dem Burger Gericht fand ein Be
trugsprozeß ſtatt, der aus dem Rahmen ähnlicher
Prozeſſe inſofern fiel, als die Höhe des Objektes in
keinem Verhaältnis zu dem Aufwand des Prozeſſes
ſtand. Angeklagt war der Kaufmann Hans Jäſchke
aus Burg. Er war im vorigen Jahre von Berlin
nach Burg gezogen und hatte ſich hier

als „Gerichtsaſſeſſor“ ausgegeben.
Das Gericht hat er aber nie als Aſſeſſor, ſondern
nur als Angeklaägter geſehen. Jäſchke wurde zur Laſt
gelegt, am 21. September 1927 mit einer Bahneggtarre von Magdeburg nach Burg gefahren
zu ſein und dadurch die Reichsbahn geſchädigt zu
haben. Es iſt, um dieſen Prozeß überhaupt zu ver
ſtehen, notwendig, ſich mit der Perſon des An
geklagten näher zu beſchäftigen.

Nach allem, was der Angeklagte über ſich ſelbſt
ſagt, muß er auf wirtſchaftlichem Gebiet als Kauf
mann große Erfolge erzielt haben und ein vorzüg
licher Organiſator e ſein. Dieſen Erfolgen aufwiriſchaſtchen Gebiet ſtehen aber einige recht dunkle

Angelegenheiten auf ſtrafrechtlichem Gebiete gegen
über. Er war ſchon verſchiedene Male wegen
Raubes, Betrügereien, Unterſchlagung uſw. unker
Anklage geſtellt worden. Es kam aber nie zu einem
Urteil, ſtets wurden die Verfahren eingeſtellt, weil
der Angeklagte von hervorragenden Medizinern

als geiſteskrank hingeſtellt wurde.
So ſchlüpfte er immer wieder durch die Maſchen des
Geſehes. Niemand kann alſo ſagen, der Angeklagte
F ein Betrüger, weil eben jedes Verfahren gegen
ihn auf Grund des S 51 eingeſtellt werden mußte.

Jn Burg wollte er mit einem Schneidermeiſter
eine große Mitteldeutſche Kleiderfabrik gründen. Die
Fabrik ging aber bald wieder in die Brüche. Der
Schneidermeiſter ſtellte gegen Jäſchke Strafantrag
wegen Betruges und Diebſtahls. J. wurde auch feſt
geſetzt. Auffällig war nun dabei, daß der Schneider
meiſter ſpäter vor dem Staatsanwalt eine ſchriftliche
Erklärung abgegeben haben ſoll, aus der hervorgeht,
daß alle

ſeine Beſchuldigungen wiſſentlich falſch
geweſen ſeien. Jäſchke wurde deshalb aus der Haft
entlaſſen. Eine Anzeige gegen den Meiſter wegen
e falſcher Anſchuldigung hat er nie er
tattet.

Einige Tage nach der Haftenlaſſung wurde
Jäſchke in Burg an der Sperre feſtgehalten, weil er

eine Bahnſteigkarte abgegeben

e ohne vorher zu dem in Frage kommenden
achmitkagszug aus Magdeburg mit einer Bahnſteig

karte die Sperre paſſiert zu haben. Vielmehr wies die
Karte durch eine aufgedrückte Nummer aus, daß Jäſchke

durch die Sperre gegangen ſei. Jaäſchke fühlte ſi
durch das Feſthalten durch den e no
beleidigt. Er machte einen Mordsſkandal und wollte
ſich ſofort bei der Direktion beſchweren. Auf einmal
war er aber ſpurlos verſchwunden. Durch einen Zu
fall wurde er am anderen Tage von dem Beamten
erkannt und zum Bahnhofsvorſtand gebracht.

Schon oft war den Burger Beamten an der
t aufgefallen, daß ſie, wenn ein Zug einlief,

e

mit der Karte zu dem Mittagszug nach e
ch

eine Bahnſteigkarte mehr

bekamen, als zu Zug vorher Perſonen mit
Bahnſteigkarten die Sperre paſſiert hatten. Endlich
glaubte man alſo den Fahrkartenſchwindler erwiſcht
zu haben und ſtellte gegen Jäſchke Strafantrag wegen
Betruges. Zu der Verhandlung, die viele Stunden
dauerte waren zwölf Zeugen und ein Sach
verſtändiger geladen worden. Jaäſchke beſtritt,
die Abſicht gehabt zu haben, die Bahn zu betrügen.
Am 21. September ſei ſeine Frau mit einem Burger
Tapezierer nach Magdeburg gefahren, um dort Stoff
zu kaufen. Er habe et mit einer Bahnſteigkarte
verſehen, auf den Bahnſteig begleitet. Da jedoch ſeine
Ehefrau einen Herzanfall bekommen habe, ſei er ein
fach in den Zug mit eingeſtiegen. Jn Magdeburg
habe er ſich eine Karte nach Burg gekauft und ſei
urückgefahren. Daß er die Bahnſteigkarte ſtatt derFahrkarle abgegeben hatte, ſei

ein Jrrtum geweſen.
So ſt Jäſchke jetzt vor Gericht. Aber er hat
über dieſe Geſchichte ſchon verſchiedene Lesarten zu
Protokoll gegeben, ſo daß das Gericht nach wie vor
im unklaren blieb. Tatſächlich brachte Jäſchke auch
den Tapezierer als Zeugen, der mit ihm und der
Ehefrau Jäſchke nach Magdeburg gefahren ſein will,
ünd der ſogar geſehen haben will, wie ſich Jäſchke in
Magdeburg eine Fahrkarte nach Burg gelöſt hätte.

Trotzdem konnte ſich das Gericht nicht von der
Glaubwürdigkeit der Angaben überzeugen, wenn es
auch nicht ſagen wollte, daß der Zeuge einen Meineid
geleiſtet habe.

So war man allgemein auf das Gutachten des
Sachverſtändigen, Gerichtsarzt Dr. Pieczek, ge
en der den Angeklagten auf ſeinen Geiſteszu
tand unterſucht hatte. Der Sachverſtändige kam zu
dem Ergebnis, daß Jäſchke zwar erheblich belaſtet,
ein Auſfſchneider und pathologiſcher Schwindler ſei,
daß ihm aber der S 51 trotz des Gutachtens anderer
Sachverſtändiger nicht zuzübilligen ſei. Daraufhin
beantragte der Vertreter der Anklage eine Geldſtrafe
von 150 M. Das Gericht ſprach den Angeklagten
aber wegen Mangels an Beweiſen frei.

Polizeipräſidium ſtellte man feſt, daß es ſich bei dem
Mann mit dem Revolver um einen alten „Freund“
der Kriminalpolizei handelte, und eine Hausſuchung
in ſeiner Wohnung förderte verſchiedene Gegenſtände
zutage, die zweifellos aus mehreren ſchweren EinHrhcen der letzten Zeit ſtammen.

Schwerer Hufſchlag.

F Naumburg. Beim Vevladen von Kartoffeln
guf dem Hauptbahnhof. wurde der Geſchirrführer
HKran z von einem ausſchlagenden Pferde ſo vor den
Leib geſchlagen, daß er ſchwere Becken ver
letz un gen und eine Zerreißung der Leber
mit Gindringen von Knöchenſplittern davontrug. Am
Aufkommen des Verunglückten wird gezweifelt

Ein Schlammſtrahl durchbricht die Hauswand.
t Camburg. Im benachbarten Tümpling be

findet ſich ein Schlammteich, deſſen Dammbruch erſt
im vorigen Jahre beträchtlichen Schaden anrichtete. Am
Tage nach dem Brand der Zuckerfabrik Camburg
brach ein großes Schlammrohr auf etwa 30 bis 40
Zentimeter Länge. Ein ſtarker Strahl Schlamm--
waſſer durchbrach die Fenſter eines in der Nähe
ſtehenden Hauſes. Von den oberen Räumen exrgoß
ſich das Waſſer in Flur, Küche, Backofen und Kuh
n wo die Kälber bald bis an den Leib im Waſſer

anden.

Brandſtifter im Landkreiſe Greiz.
Greiz. Jm Landkreiſe Greiz treibt zur Zeit

ein Brandſtifter ſein Unweſen. Vor kurzem e
brannte es dreimal hintereinander in dem Dorfe
Neugernsdorf. Dann brach in Lun zig in
dem alten Brauhauſe, das zum Stagatsgut Lunzig
gehört, ein Feuer aus, das in

e

ganze große Gebäude in Schutt und Aſche legte. Jn
folge des herrſchenden Nebels war der Rieſenbrand
in der Umgegend n u bemerken. Die LunzigerFeuerwehr konnte nicht e da es ihr an Waſſer
fehlte, und da es infolge der Glut unmöglich war,
an den Brandherd hergnzukommen. Jn dem Brau

aus ſind etwa 1000 Zentner Stroh und landwirt
e e Maſchinen verbrannt. Die Staatsanwalt-

aft hat die Ermittelungen eingeleitet. Daß auch
ier Brandſtiftung vorliegt, unterliegt keinem

Zweifel.
Ein mittelalterlicher Fund.

Eiſenach. Ein wertvoller Fund, der für ein
wichtiges mittelalterliches Baudenkmal in Eiſenach
nähere Unterlagen gibt, iſt ſoeben im Nachlaß des
Warkburgbaumeiſters Dietm ar gemacht worden.
Es handelt ſich um einen Bildplan des Niko
laikloſters in Eiſenach aus dem Jahre 1550.
Man nimmt an, daß dieſer Bildplan von der Hand
eines Beamten des Kurfürſten Johann Friedrich
des Großmütigen entſtand. Der Plan gibt ein an
ſchauliches Bild von dem Kloſter und ſeinen bau
lichen Einrichtungen am Ausgange des Mittelalters.

Großfeuer.
Vier große Scheunen mit Stäallungen nieder

gebrannt.
F. Ammern (bet Mühlhauſen). Abends brach hier

auf dem Anweſen des Landwirts Schwarzkopf
Feuer aus, das bei dem herrſchenden ſtarken Nord
oſtwind raſch auf die Scheunen und Stallungen der
anliegenden drei Gehöfte übergriff. Die Feuer
wehren mußten ſich darauf beſchränken, die Wohn

wenigen Stunden das
Den vor der Vernichtung zu ſchützen. Es beſtand
ernſtlich die Gefahr, daß das ganze Unter

e

dorf ein Raub der Flammen werden würde dader ſart, Wind das Feuer weit auseinander trieb.
Das tatkräftige Eingreifen von ſechs Feuerwehrenf
konnte dieſes jedoch verhindern Jnsgeſamt brann-ten vier große Scheunen mit Stallüngen e

Das Vieh konnte nur zum Teil gerette
werden. Der Schaden iſt außerordentlich groß.
beſteht der Verdächt, daß Brandſtiftung vor
liegh da man beobachtet haben will, daß das Feuer
gleichzeitig an mehreren Stellen ausgebrochen iſt

Wertloſe e en denwſchet
Leipzig. Jn einem Schokoladenge igeindig V. lmare dorf erſchien ein unbekannter

Mann und verlangte eine Tafel Schokolade. Er gab
einen 80- Mark Schein in Zahlung, auf den er
4950 Markt zuruckerhielt. Nachdem der Unbekannke
ſich entfernt hatte, ſtellte es ſich heraus daß der in

ahlung gegebene Schein außer Kurs geſetzt warS Mann war etwa 30 bis 32 Jahre alt, 178 bis
C80 groß, bartlos, breitſchultrig, hatte dunkles Haar
nd krug blaue Schiffermütze, feldgrauen, umgeänderten Milltarrock geſtreifte Hoſe, gelbſeidenes
Schaltuch um den Hals geſchnürt.. Bei ſich hatte
er eine vollgepackte Aktentaſche und mehrere Tütem.
Vor dem Betrüger wird gewarnt. Für Ermittelung
ſeiner Perſon dienliche Angaben wolle man dem Kri
mingalamt mitteilen.

„Siegesfeier“ der Winteranhänger.
Leipzig. Der zu einer Gefängnisſtrafe ver

urteilte und in Haſt genommene Betriebsanwalt
Guſtav Winter hatte noch vor ſeiner Verurteilung
ſeine Anhänger zu einer „Siegesſeier“ eingeladen.
Obwohl Winter am Erſcheinen verhindert war, fand
die „Siegesfeier“ trotzdem ſtatt. Es ſprachen elf
Redner und wandten ſich gegen das Urteil. Eine
Entſchließung an das ſächſiſche Juſtizminiſterium
wurde gefaßt, welche die ſofortige Freilaſſung Win
ters fordert. Die Verſammlungsteilnehmer veran
ſtalteten dann ein Demonſtrationszug zum Unter
ſuchungsgefängnis, wo ſie ſtürmiſche Hochrufe auf
ihren Führer ausbrachten.

Deutſchlands erſtes Hundeſtadion.
Chemnitz. Die Ortsgruppe Chemnitz im Deut

ſchen Schäferhundeverband hat auf einem von der
tadt im Ortsteil Ebersdorf zur Verfügung ge

ſtellten 42000 Quadratmeter großen Gelände
Deutſchlands erſtes Hundeſtadion errichtet, das einen
großen Exerzierplatz für Wach-, Polizei und Blin
denführerhunde, Wannenbäder und ein Freibad,
Krankenzwinger, Futterküche und ſogar eine „Ent
bindungsſtation“ ümfaßt. Daneben iſt u. a. ein
Aſhl ſür Hunde, deren Beſitzer verreiſt ſind, ein
gerichtet.

Rundfunk
Dienstag, 183. November.
Mitteldeutſcher Sender.

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 865,8 Meter.
14.00 Uhr Neuerſcheinungen auf dem Büchermarkt. 15.15

Uhr: Muſikaliſche e mit nen 16.30 Uhr:Bunter muſikaliſcher Nachmittag. (Von 16.30—17.30 Uhr. Aber-e auf den Deutſchlandſender.) Mitwirkende: Marianne
RauHöglauer S e Walter Kretzſchmar (Lieder zur Laute
Fritz Schertel (Violoncell). Am Flügel: Alfred Simon 18.65
Uühr: Frau Dora Horn, Traunſtein: „Vom Obſteinwintern.18.3618.55 Uhr: Deutſche Welle. 19.00 Uhr: Dr. Peter Graf:
„Sternſchnuppenfall im November.“ 19.20 Uhr Profeſſor Dr.
Erich Brandenburg, Leipzig: „Von Bismarck bis zum Welti h (Zugleich Übertragung auf die Deutſche Welle, Berlin.)
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Uhr: Balladen von Carl Löwe.
Halle.

Franz Kullmann, Dresden (heitere Rezitationen), Walter Simm
linger, Berlin Kukerhealtn, Rolf Schroeder (Klavier). 22.15

Deutſche Welle.
Königswuſterhauſen (geeſen). Wellenlänge 1250 Meter.
10.15 Uhr: Ubertragung von Berlin Neueſte Nachrichten.12.00 12.25 Uhr: Fraueſſch für Schüler: Le fer electrique.

Stud. Rat Völcker, Lektor Elaude Grander.) 12.55
Nauener Zeitzeichen. 13.30 Uhr Ubertragung von Berlin:
Neueſte Nachrichten. 14.30 15.96 Uhr: Was bietet die Inter
nationale Automobil- und Motorradausſtellung November 1928
in Berlin? (Ob.Jng. Paul M. C. Fladrich.) 15.00-15.30 Uhr
Jugendbaſtelſtunde. Wir bauen einen Verſtärker (ID). rich
Drechſler.) 16.30-15.40 Uhr: Wetter und Börſenbericht. 15.4
bis 16.00 Uhr Frauenſtunde. Die geſellſchaftliche und rechtliche
Stellung der Ehefrau und Mutter (11). Elſe Buddeberg.)
16.00- 16.30 Uhr Das dramatiſche Leben Kaſſiſcher Bühnenwerke
(I). Direktor Erich Pabſt.) 16.30-17.30 o Ubertragung
des Nachmittagskonzertes Leipzig. 17.30-18.00 Uhr: Der Rund
funk, ſeine Aufgaben, Ziele und Möglichkeiten (I1). (Prof.
Hans Philipp t 18.100 18.30 Uhr: du reren derdeutſchen Stämme (11): Frauendichtung aus Oſterreich. (Maria
Regina Veree 18.30 18.55 Uhr: Franzbſiſch für Ane Lektor Claude Grander, Gertrud van Eyſeren.) 18.55

is 19.20 Uhr; Entſtehung und Geſchichte des modernen Bürger
tums (I1). (Or. Hans Speier.) 19.20 19.45 Uhr: Von S
marck bis zum Weltkriege (II). (Geh.-Rat Prof. Dr. Erich
Brandenburg.) 20.00--20.30 Uhr. Uberkragung von der Funk
ſtunde Berlin. Alfred Kerr lieſt vor über „Junge Dichter“.

h

Die Jagd nach der Braut
Eine Geſchichte zwiſchen Lachen und Weinen.

Von Alfred Schirokauer.
Nachdruck verboten.

Ritterlich ſprang hier Bob ein. Vielleicht iſt es
nur ein Jrrtum, mein Fräulein. Sicherlich ſogar,
wir Saſſe S„Laſſew Sie e michführen“, unterbrach Hoot ſcharf.

Bob ſchluckſte den Reſt ſeiner Entſchuldigung

hinunter. e„Wer ſind Sie?“ begann der Polizeimann das
Verhör.

„Das ſollten Sie mir doch wohl zuerſt erklären“,
meinte die junge Dame uneingeſchüchtert. Sie war
ebenſo e wie hübſch. e„Jm übrigen iſt mein Name kein Geheimnis Jch
heiße Ellinor Mall.“

„So? Nun, dann rate ich Jhnen, Miß Mall,
etwas weniger die beleidigte Unſchuld zu markieren.
Sie dürften dazu verflücht wenig Grund haben.
Kennen Sie das hier?

Mit blitzartiger Plötzlichkeit hielt er dem Mäd
chen den Expreſſerbrief dicht unter die Augen. Es
ſah aus, als wollte er ſie mitten ins Geſicht boxen.
Sie taumelte zurück.

Dieſe Polizeimanieren gingen Bob denn doch
So ließ er vor ſeinem Angeſicht keine

Dame behandeln, gegen die bisher nichts Belaſtendes
vorlag. Nichts. Er trat energiſch zwiſchen das
Opfer und den Verfolgungswahnſinnigen.

„Jch finde Jhr Vorgehen ungebührlich“, rief er
erbittert. „Selbſt ein Poliziſt muß doch wohl ſehen,
daß er es hier nicht mit einer Verbrecherin zu tun
d Entſchuldigen Sie dieſen Herrn. Miß Mall.
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„Darf ich Sie bitten, ſich beiſeite zu ſcheren und
meine Maßnahmen nicht weiter zu ſtören“, ſagte
Hoot, bar jeder Erregung. Ohne ſich weiter um
Brook und deſſen Gentlemanallüren zu kümmern,
trat er wieder dicht an das Mädchen heran, hielt ihm
e das Schreiben unter die Augen und fragte

arſch:„Kennen Sie das?“
„Natürlich“, entgegnete ſte harmlos. Glauben

Sie, ich kenne meine eigene Maſchinenſchrift nicht

die Verhandlungen

Bobby geronn, erſtarrte, vereiſte.
Hoot war über jeden Triumph erhaben
Er wandte kein Auge von Ellinor Mall.
„Sie haben alſo dieſen Brief geſchrieben
„Jhre Leitung iſt. wohl ein bißchen arg lang,

mein Herr“, erwiderte ſie. „Mich dünkt, ich habe
Jhnen das ſchon einmal zugegeben.“

Bob verharrte noch immer in arktiſchem Zuſtande.
„Und wo iſt die junge Dame
„Das werden Sie erfahren, ſobald die 50 000

Dollar bezahlt ſind.“
„Sie ſcheinen mir reichlich naiv,

Hind“, meinte Billy.
„So leicht verdient man heutzutage ein kleines

Vermögen denn doch nicht. Zunächſt holen Sie mal
Jhren Hut. Dann wollen wir üns hinter ſchwe
diſchen Gardinen weiter unterhalten.“

„Ganz wie Sie befehlen, Herr Poliziſt. Jch hoffenur, es entgeht Jhrem nene nicht, daß J
durch dieſe freundliche Einladung die Lage der
jungen Dame leichtfertig gefährden bösarkig ge
fährden geradezu.“
Jetzt war Bob aufgetaut. Vor allem ſein Ge

hirn. Er begriff allmählich, wenn auch ſchwer,
widerſtrebend und mit Bedauern, daß dieſe hübſche
ſehr hübſche junge Dame doch wohl eine Ver
brechevin, ſogar eine recht kecke war. Es litt
leider nicht mehr den winzigſten Zweifel, daß er in
ihr das Mitglied einer gefährlichen Bande vor ſich
hatte. Und doch war ſein Herz von dieſer Anmut
und Lieblichkeit, die in mehr als pikantem Wider
P ſtand zu ihrer kühnen Unverſchämtheit, ſelt-
ſam gerührt. Gepackt wie nie zuvor. Kein Gefühl
von Abſcheu war in ihm, merkwürdigerweiſe. Nur
Mitleid ünd Trauer über dieſe junge Verkommen-
heit. Daher ſuchte er zu vermitteln.

Er trat wieder vor und ſagt ſo inbrünſtig wie
nur möglich: „Miß Mall, ich begreife Sie nicht.
Sehen Sie das furchtbare Unrecht, daß Sie a

mein gutes

denn nicht ein! Einen Menſchen gewaltſam ſeiner
Freiheit zu berauben. Einen alten Mann erpreſſenl“

„Wenn Jhnen der alte Mann ſo leid tut, zahlen
Sie doch die Bagatelle“, kam die trockene ſchlag
fertige Antwort.

„Jſt das alles, was Sie empfinden fuhr er
warm und eindringlich fort. „Haben Sie kein Ge
fühl mehr für Recht und Unrecht? Haben Sie kein

Erbarmen mit der gefolterten jungen Dame, die
ſicher vor Angſt vergeht

„Wer ſind Sie denn überhaupt fragte Ellinor
Mall und betvachtete ihn ungeniert von den blonden,
e zurückgekämmten Haaren bis zu den Lack

huhen.
„Mein Name iſt Robert Brovk“ ſtellte Bob ſich
im Zwange der Gewohnheit höflich vor.

„Und was ſchert Sie die junge Dame
„Sie iſt meine Braut“, geſtand Brook matt.
Bei dem Worte „Braut“ hatte Hoot einen dump

fen, wilden Laut von ſich gegeben. Robert aber blieb
Zeit, ſich nach ihm umzuwenden. Denn Ellinor ſah
ihn durchdringend an und fragte impertinent:

ſo Jhre Braut! Da lieben Sie ſieSowohl
bſtverſtändlich“, entgegnete er, wenig über

zeugend.
„Und da zaudern Sie, die lumpigen 50 000 Dollar

zu zahlen So ein Knicker! Die arme Frau wird
es ja herrlich bei Jhnen haben.“

ier trat Hoot, der ſeine vernichtende Über
raſchung über Bobs Bekenntnis inzwiſchen helden
haft niedergerungen hatte, wieder in das Geſpräch.

„Wenn Sie mit e s den e zu Ende ſind“,
knurrte er biſſig, „kann ich wohl endlich zur Ver
haftung der Dame ſchreiten.“

zog ein paar ſtählerne Handſchellen aus
der Taſche. „Sind dieſe hübſchen Armbänder für
mich beſtimmt fragte Ellinor ſchelmiſch.

„Allerdings.“
Sie ſtreckte ihm willig beide Arme entgegen. Da

ſah Bob, wie ſchön Ghieder waren. Schön,
fein, zart, mit beglückenden Gelenken und Händen.

„Legen Sie mir ruhig Jhren Schmuck an“, for
derte ſie dreiſt. „Aber wenn der Braut dieſes char
manten Herrn etwas Menſchliches begegnet, dann,
bitte geben Sie nicht mir die Schuld.“

Wieder fühlte Bob ſich bewogen, einzuſchreiten.
„Verzeihen Sie mir. Hoot, wenn ich abermals

Bedenken gegen „Jhr Verfahren“ äußere“, rief er,
denn ihm ſchauderte bei dem Gedanken, daß dieſe er
barmung en Eiſen ſich um dieſe gebrechlichen Ge
lenke ſchließen ſollten. „Sie ſind der Fachmann.
Aber mir ſcheint doch, Miß Mall hat recht. Durch
ſolche Härte gesagt wir nur Florence ich
meine Fräulein Ronald. Wollen wir es doch nicht

„Sie ſcheinen ſehr verſtändig, junger Mann“, lobte
Piet: „Na ja, Sie ſind ja auch keiner von der

olizei.“
Wortlos faßte Hoot brutal ihre rechte Hand.
Die rohe Geſte tat Brook weh.
„Miß Mall“ flehte er, „ſeien Sie vernünftig!

Geben Sie die- Dame heraus
Ellinor hob den Arm und betrachtete kritiſch das

Gelenk. Steht mir ganz gut“, lächelte ſie, „finden
Sie nicht Es ziert geradezu.“

Sie wandte ſich an Brook. Ex wurde immer
kopfſcheuer. Dieſes unverfrorene Benehmen! Jm
Angeſicht des Gefängniſſes! Welch ein erſchütternder
Abgrund von Verwahrloſung tat ſich da vor ſeinen
unerfahrenen Augen auf! Jn welchem Mörder
winkel mußte dieſes beklagenswerte Geſchöpf auf
Merr ſein, daß ihm jedes Gefühl für Scham und
Moral entſchwunden war! Dieſes mitleiderregende

Weſen! Und plötzlich rief er:
„Geben wir ihx 10 000 Dollar, Hovot,

Sache iſt erledigt.“
Bill warf ihm nur einen ſtummen Blick zu. Doch

er ſprach Bände.
Das Mädchen aber Kute „Sie ſollten ſich ſchä

men, Herr Brook, daß Jhre, Braut Jhnen nicht ein
mal 50 000 Dollar wert iſt.“

„Kling!“ machte die zweite Handſchelle.
„So“, nickte Hoot, „und nun bewachen Sie die

Dame gut. Jch werde inzwiſchen das Haus abſuchen.
Er zog den Revolver und verließ das Zimmer.
Kaum war Brook mit Ellinor allein, frei von der

hemmenden Gegenwart eines kaltherzigen Dritten, da
quoll ihm wieder das Herz über. Nie hatte er für
r e innigere Sympathie empfunden als
für dieſes Mädchen, das zu der Verbrecherbande ge
hörte, die ſeine Braut vielleicht mit dem Tod e
drohte. Es war die tragiſchſte Verſtrickung, in die
ein Mann geraten kann. Doch ihm blieb ſetzt nicht
Zeit zu überlegen und zu ſpintiſteren. Er mußtehandeln. Die Sekunden drängten. Gleich konnte
Hoot zurückkehren. So haſtete er hervor
Liebes Fräulein, nehmen Sie doch Vernunft an.Verraten Sie Jhre Führer. Denn das iſt ja un

verſtändlich mir iſt das ſelbſtverſtändlich daß
Sie nur ſchmählich verführt worden ſind. Sie armes
Kind! Jhre angeborene Reinheit ſteht Jhnen noch

und die

lieber in Güte verſuchen?“
auf der Stirn geſchrieben. Jhre ſchönen Augen

hen Ghrlihten re
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Aus aller Welt
Schweres Eiſenbahnunglück in Oſt

galizien.
Eine Anzahl Toke.

In der Nacht ereignete ſich bei Stanislau in
Oſtgalizien ein furchtbares Eiſenbahnunglück, dem
über 40 Perſonen zum Opfer fielen Infolge
falſcher Weichenſtellung fuhr ein Perſonen
zug auf einen auf demſelben Gleis ſtehenden Per
ſonenzug auf, wobei die Lokomolive und zwei Wagen
des einfahrenden Zuges vollkommen zerkrümmerk
wurden. Die Bergung der Reiſenden dauerte infolge
des ſtarken Nebels mehrere Stunden Bisher zog
man 40 Perſonen zum Teil ſchwer verletzt
unker den Trümmern hervor. Vier von ihnen ringen
will dem Tode. AUntker den Verletzten befinden ſich
allein ſechs Eiſenbahnbeamte. Der Lokomokivführer
und der Heizer kamen wie durch ein Wunder ohne
Verletzungen davon. Das Anglück iſt auf Verſchulden
des Weichenſtellers zurückzuführen, der ſofort
verhaftet wurde.

Brandkataſtrophe im Kino.
Jn Chodyretz bei Woroneſch (Südrußland)

brach in einem Kino während einer Kinder
vorſtellung ein Brand aus. Das ſehr gut beſuchte
Theater brannte vollſtändig nieder. Viele Kinder
ſind ums Leben gekommen. Die genaue Zahl
der Opfer ſteht noch nicht feſt.

Das untergeſchobene Fürſtenkind.
Der jetzt 75 Jahre alte Fürſt Steresinſki

in Warſchau, der kinderlos T ſehnte ſich nach dem
vor zwei Jahren erfolgten Tode ſeiner Frau nach
einem weiblichen Weſen, das wieder Sonne in ſein
freudloſes Heim hineinbringen ſollte. Da entſann
er ſich, daß er in jungen Jahren mit einem Bauern
mädel eine kleine Liebſchaft hatte, der ein kleines
Mädel entſproſſen war. Jn einer moraliſchen An
wandlung hatte mit einem Male der Fürſt Sehn
ſucht nach dem Kinde an dem er das Verſäumte gut
machen wollte. Doch ſeine Nachforſchungen blieben
erfolglos er wandte ſich an einen Privatdetet
tiv, dem er außer dem Honorar und Svpeſen eine
Belohnung von 15 000 Zloth verſprach wenn er ihm
das Mädchen zur Stelle ſchaſſe. Der Detektiv fand
auch richtig die Spur von dem Mädchen mußte aber
Zu ſeinem Leidweſen e daß es ſchon vor
Jahren in Wilna in Not und Elend geſtorben war.
Der Detektiv, der ſeiner Belohnung nicht verluſtig
gehen wollte, ſah ſich nach einem Erſatz um und fand
denſelben in einem berüchtigten Wilnger Freuden

us und in der Perſon einer Straßendirna Sonja
dendſchierſka. Das Mädchen hatte dasſelbe Alter

wie die uneheliche Fürſtentochter, ſah ihr auch ſonſt
etwas ähnlich Der ha Detektiv führte ſie dem
alten Fürſten zu. Das Wiederſehen zwiſchen Vater
und der vermeintlichen Tochter war überaus herz
lich, der alte Fürſt umgab das Mädchen mit allem
erdenklichen Luxus und ſetzte ſie zum Erben ſeines
beträchtlichen Vermögens ein. Doch der ſchönen
Sonja behagte nach einigen Monaten das Leben
nicht, ſie ſehnte ſich nach dem früheren ungebundenen
Daſein zurück. Heimlich beſuchte die angebliche

r e Spielklubs und zuletzt obſkure Lokale,
is ſie das Pech hatte, bei einer polizeilichen Razzia

gufgegriffen zu werden. Der Fürſt, dem dieſes zu
Ohren kam, hatte eine heftige Auseinanderſetzung mit
der vermeinklichen Tochter in deren Verlauf der

Schwindel herauskam ürſt Sterczinſki ſetzte Sonſa
auf die Straße, doch dieſe hatte noch Gelegenheit,
ſich. 150 000 Zloty und den Familienſchmuck an
zueignen. Jeht ging der Fürſt zur Polizei und er
ſtattete Anzeige, doch als Sonja verhaftet werden
ſollte, war ſie verſchwunden; nur ſo viel konnte feſt
geſtellt werden, daß ſie gemeinſam mit dem Detektiv
das Weite geſucht hat.

Ein Banküberfall in Kanſas.
Die Erinnerung an den verwegenen Räuber Jeſſe

James, der vor mehreren Dezennien in Kanſas
und dem ganzen Staate Miſſouri ſein Unweſen
trieb, wurde durch die Art eines kürzlich ſtattgefun
denen räuberiſchen Banküberfalles wieder auf
griß t. Mit der Exaktheit einer tadellos trainierten

avallerietruppe brachen um 9 Uhr morgens zwölf
Banditen in die City Bank im Herzen eines de
lebten Geſchäftsteiles ein. Mit Stimmengetöſe und
Knallerei begann der Uberfall, und in weniger gls
drei Minuten hatten die Räuber den Einzug be
werkſtelligt, 70 Perſonen im Gebäude, darunter

Der Aelna
Nach Meldungen aus Catania hat die Aus

bruchstätigkeit des Atna erneut bedeutend zugenom
men. Die Geſchwindigkeit, mit der die Lava vor
dringt, hat ſich wieder geſteigert. Sowohl die Bahn
linie wie die große Provinzſtraße öſtlich von Mascali
ſind nunmehr unkerbrochen.

Bereits während der Nacht begann das Zer
ſtörungswerk der Lava an der Eiſenbahnbrücke. Der
Verkehr wird z. 5. mit Dampfern aufrechterhalten.
Man will verſüchen, einen Teil des Verkehrs umzu
leiten, da die Bahnlinie im Weſten noch intakt iſt.
Nun zigka iſt erneut bedroht, da die Lava ſich vor
dem Trümmerhauſen von Mascali geſtaut hat und
einen neuen Ausweg ſucht. Die gegen die Bahnlinie
vordringenden Lavaarme haben ſich vereinigt und da
durch an Ausdehnung und Macht zugenommen.

Die Orkſchaft Caraba iſt endgültig
verſchwunden.

Auch Nunciaka und Poggio Vicario ſind von den Be
wohnern verlaſſen, da auch dork entgegen allen Er
warkungen ernſte Gefahr droht.

Das AtnaObſervatorium gibt bekannt. Jnfolge
des ſchlechten Wetters war es unmöglich, eine Er
kundung im Flugzeug über dem Ausbruchsgebiet
auszuführen. Die e begonnene Räumung
des unteren Teiles von Nunzigta war
geſtern beendet. Aus dem oberen Teil des Lava-
ſtromes quoll geſtern morgen ein Bach hervor, der
mit großer Schnelligkeit 400 Meter weit am Süd
rand des Hauptſtromes herunterfloß und dann all
mählich zum Stillſtand kam. Die Bevölkerung von
Nunziata erhielt Unterſtützungen durch den Präfekten
und den Sekretär der faßiſtiſchen Vereinigung.

20 bewaffnete Angeſtellte, gezwungen, auf dem Fuß
boden liegend auszuharren, etwas über 50 000 Dollar
zuſammengerafft und den Schauplatz ihrer Tätigkeit
verlaſſen.

Dieſe drei Minuten aber bedeuteten eineSchrecken sherrſchaft ſchlimmſter Art. Wäh
rend ein Teil der Banditen die am Boden liegen-
den Opfer bewachte und bei der leiſeſten Bewegung
derſelben darauf losſchoß, rafften die anderen alles
Geld im Umkreiſe zuſammen. Der Bankpräſident
Mr. Groſby Kemper, deſſen Schreibtiſch ſich in der
Nähe des Haupteinganges befand, hatte nur einen
kurzen Moment gezögert, ehe er dem Befehl, ſich zu
Boden zu werfen, nachkam, und ſchon pfiff eine Ku
gel haarſcharf an ſeinem Kopfe vorüber. Die Tele
phoniſtin warf ſich gleichfalls vor dem drohenden
Lauf eines Revolbers nieder, machte aber im Nieder
gleiten den verzweifelten Verſuch, den die Alarm
glocke in Bewegung ſetenden Knopf zu erveichen.
Sofort flogen vier Kugeln über ſie hin und Kalt
e ſtürzten auf ſie nieder, welche die Kugeln aus
er Zimmerdecke oberhalb ihres Kopfes geriſſen

hatten. Gerade als der letzte Räuber hingauseilte,
betrat ein Bote der „Federal. Reſerve Bank“, der
80000 Dollar Bargeld für auszuzahlende Saläre bei
ſich trug, das Gebäude, und nur die raſende Eile,
mit der die Räuber ihre Aufgabe zu löſen ſuchten,
ließen ſie zugleich den einzigen vorher nichtberech
neten Fehler begehen und micht auch noch dieſer
Summe habhaft werden.
So genau funktionierte ſonſt alles, ſo vichtig war
jede Einzelheit berechnet worden, daß die Polizei
geneigt iſt, eine vorhergegangene Generalprobe
anzunehmen. Die Räuber kamen in zwei Auto
mobilen von verſchiedenen Richtungen und hielten
genau zur ſelben Zeit an. Neun Männer entſtiegen
dem einen, vier dem anderen Wagen. Zwei blieben
in den Automobilen, von denen der eine ein Ma-
ſchinengewehr auf den Haupteingang richtete,
während der andere die Seitentür im Auge vehielt
Zur Zeit befanden ſich etwa 20 Kunden im Vor
raum der Bank, an den Schreibtiſchen und den ſich
dicht aneinanderreihenden Stahlkäfigen gingen
40 Angeſtellte ihren Pflichten nach und im Mezzanin
waren weitere 20 Angeſtellte über Bücher und Ein
tragungen gebeugt. Sofort nach ihrem Eintritt
gaben die Banditen mehrere Schüſſe ab. „Dies iſt
ein UÜberfall“, ſchrie der Rädelsführer. „Jeder
werfe ſich zu Boden Zwei Räuber übernahmen
die Bewachung des Präſidenten und des Vizßepräſi
denten, und als die Angeſtellten im Mezzanin an
das Geländer ſtürzten, erreichte auch ſie der ihnen
unter Flüchen zugeſchriene Befehl, ſich niederzuwer
fen. Zwanzig der Angeſtellten in der Haupthalle
hatten neben ſich in den Schubläden Revolver, aber
die Räuber ſchienen überall zur gleichen Zeit zu ſein,

ület weiter
Der ſchwerſte Ausbruch ſeit Jahrhunderten Die Menſchen ſliehen

Der Hauptſtrom der Lava rückt weiter mit einer
Geſchwindigkeit von fünf Meter in der Stunde
nach dem Meere vor. Die beiden Seitenarme ſind
noch nicht zum Stillſtand gekommen.

Es iſt eine neue Strecke für die Umbeförderung
der Reiſenden eröffnet worden. Die Autobuslinie,
die den Anſchluß an die Eiſenbahn herſtellt, iſt in
regelmäßigem Betrieb.

Der zur Beobachtung des Hauptkraters auf dem
Atna verbliebene Beamte des Obſervatorinms meldet,
daß nichts auf ein Nachlaſſen des Ausbruches
hindeute.

Milliardenſchaden
Der Ausbruch des Atna nimmt immer mehr an

Umfang und Schrecken zu, und die Hoffnung, daß
der Berg bald ſeine Tätigkeit einſtellen werde, hat
ſich ins Gegenteil verwandelt. Die jetzige Natur
kataſtrophe iſt die ſchwerſte ſeit dem Jahre 1669.
Bis jetzt iſt ein Gebiet von ungefähr 50 Quadrat
kilometer total verwüſtet worden, und der angerich
tete Schaden hat nach Schätzungen Sachverſtändiger
ſchon ungefähr 1 Milliarde Lire erreicht. Die ganze
Ernte, die in Bergkellern untergebracht war, ein
ſchließlich Wein, Apfelſinen und Zitronen, iſt in
dieſem Gebiet vollkommen verloren.

Jmmer mehr Menſchen befinden ſich auf der
Flucht vor der Lavamaſſe. Nach den letzten Meldun
gen ſchleudert der Hauptkrater in ſtändig ſtärkerem
Maße Lava aus. Die Länge des Hauptſtromes be
trägt jetzt 60 Kilometer

und nicht einem der Kaſſierer gelang es, ſeine Waffe
zu ergreifen. Der Räuberhauptmann mit einem auto
matiſchen Revolver in jeder Hand blieb in der Nähe
des Einganges ſtehen, ſo daß er jede Bewegung
ſeiner Leute ſowie die der Opfer verfolgen konnte
Nachdem auf dieſe überzeugende Weiſe allen An
weſenden der Ernſt der Situation klargemacht
worden war, vannten mehrere Banditen hinter die
Käfige, in denen ſich das Geld für den täglichen
Umſatz befand, ſchaufelten Bargeld und Scheine in
bereit gehaltene Säcke, waren mit blitzartiger Ge
ſchwindigkeit wieder herausgeſchlüpft und zu den
wartenden Automobilen geeilt, ehe noch eine Ahnung
von dem Vorgefallenen bis zur Straße gedrungen

Her NemiSee leert ſich
Muſſolini legt die Schiffe des Caligula

trocken.
Wie man weiß, hat vor wenigen Tagen der Duce

mit einer der ihm eigentümlichen Geſten auf den
Knopf gedrückt, durch den die elektriſchen Pumpen, die
die Gewäſſer des Nemi- Sees auspumpen ſollen, in
Tätigkeit geſetzt wurden. Es wird allerdings bis tief
in das Frühjahr 1929 hinein dauern, bis die Ober-
fläche des Sees ſo weit geſenkt ſein wird, daß mit den
eigentlichen archäologiſchen Arbeiten, nämlich der
Bergung der berühmten Schiffe des Caligula, be
gonnen werden kann. Nicht weniger als 31 Mil
lionen Kubikmeter Waſſer müſſen aus dem See ent

werden. Die Oberſfläche des Sees wird dabei von
1,7 Millionen Quadrakmeter auf 908 000 Quadrat
meter veduziert ünd 811 000 Quadratmeter des eigent
lichen Seebeckens werden im Verlauf dieſer Aktion
trockengelegt. Bis mindeſtens zum März alſo wird
das Dröhnen der elektriſchen Saugpumpen nun den
uralten Wald durchtönen, in dem der heilige See der
Dianga liegt. Von den Schätzen, die dann viel
leicht zutage treten werden, hat uns die Antike
nicht den geringſten konkreten Aufſchluß gegeben.
Nur die mündliche Überlieferung iſt merkwürdiger
weiſe bis in die Einzelheiten hinein lebendig ge
blieben, und auf ſie gegründet hat man ſchon im
15. Jahrhundert die erſten Nachforſchungen nach den
ſagenhaften Prünkſchiffen des Jmperators Ealigula
angeſtellt. Sie ſind nicht eigentlich als Schiffe zu
bezeichnen, ſondern müſſen als großartige Flöße
gelten, die fabelhafte Prunkbauten mit Saälen,
Säulenhallen, Ziergärten und n mit Moſaik
und Märmorböden, koſtbaren Hölzern und Metallen
trugen. Zahlloſe Verſuche wurden während der
letzten fünf Jahrhunderte gemacht, die Schiffe zu

fernt werden, damit deſſen Spiegel ſich um 22 Meter
ſenkt und die iel umworbenen Schiſſe ſreigelegt
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Da das nicht gelang beſchränkte manf. einen ne großen Teil der S
e befindlichen Schätze mit en ethoden

uszuangeln, und ei iſt ſelbſtverſtändlich un

i S ren e urerſtört. ſcheute Die größten Anſtrengungee Gleich einer der erſten großzügi er

s

ſ hm alle Künſte der de e en
ſuche nahm alle Kün iWiſſenſchaft in Anſpruch. Es wurde im re
Kardinals Proſpero Colonna ein Tauchap
baut für das 15. Jahrhundert ein re pektables
Unternehmen der ſich dann aber für die verhält-
nismäßig große Tiefe des Sees als unzulänglich er
wies. Jmmerhin gelang es ſpäter, mit Taucher
glocken an die e heranzukommen, ſie zu ver
meſſen und einzelne Teile der Aufbauten abzureißemn
und an die Oberfläche zu bringen. Der letzte größere
Plan zur e der Flöße würde vor ea. 20 Jahren
in Angriff genommen. Ein italieniſcher Oberſt
en den richtigen techniſchen Arbeitsphan am

eſten entwerfen zu können, wenn er von einem
an aus den Seegrund beobachtete denn be
anntlich gewährt das Waſſer einen um ſo tieferen

Einblick aus je größerer Höhe es man betrachtet.
Allein der Plan, theoretiſch vielleicht richtig kon
zipiert, ſcheiterte an der Unſichtigkeit des Waſſers.

Was den jetzt unternommenen Verſuch betrifft,
ſo darf man annehmen, daß er zu den gewünſchten
Erfolgen ne wird. Gewaltige Turbinen ſaugen
jetzt das Waſſer des Sees auf, das dann in einen
untevirdiſchen Abflußkanal mehr als andevthalb Kilo
meter weit fließt, bis es im Riccia-Tal wieder zu
e tritt und dann, dem Gefälle der i folgend,
ſich bei Ardea ins Meer exrgießt. Die alten Römer
haben durch die Anlage jenes gemauerten, unter
irdiſchen Kanals ihren Erben von heute ein gut Stück
Arbeit abgenommen, denn die Hauptſchwierigkeit des
ganzen Unternehmens beſtand eben darin, den
richtigen Abfluß für die Waſſermengen des Nemi
Sees zu finden. Der von den Römern hinterlaſſene
Kanal brauchte nur ausgebaut und verlängert zu
werden, um dieſes Problem zu löſen. Allerdings
mußte dann noch ein 24 Meter langer Kanal bis zum
Meere gebaut werden, der in ununterbrochener drei
monatiger Arbeit und verhälknismäßig raſch fertig
geſtellt wurde. Nachdem nun Muſſolini die Tur-
binen in Bewegung geſetzt hat, fließen täglich 120 000
Kubikmeter Waſſer ab, der Waſſerſpiegel ſenkt ſich
täglich um 5 Zentimeter, ein verhältnismäßig raſcher
Fortſchritt, der aber unzweifelhaft hin und wieder
durch die von Niederſchlägen dem Seebecken zuge
führken Waſſermengen aufgehalten werden wird
Jmmerhin rechnet man damit, daß nach Ablauf von
100 Tagen die erſten Spuren der Flöße reſp ihrer
Aufbauten ſichtbar werden, doch wird erſt nach
weiterer Fortſetzung der Auspumpungsarbeiten, die
im ganzen ohne die zu erwartenden Niederſchlags-
mengen 31 Millionen Kubikmeter Waſſer be
wältigen müſſen, die Aufnahme der wiſſenſchaftlichen
gxchäologiſchen Arbeit möglich ſein, die dann aller
dings höchſt wertvolle und intereſſante Aufſchlüſſe
geben dürfte.
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Sie lachte ſpöttiſch. „Sie bemerken ja allerlei,
während de Braut in Lebensgefahr ſchwebt.“

Er beobachtete ihren verſtockten Einwurf nicht.Er ſprach fort: „Bedenken Sie doch: Sie ſehen mit
einem Fuß in Sing-Sing!“

Jntereſſiert blickte ſie an ihren gut modellierten
Beinen hinab auf ihre kleinen, ſchlanken Füße.

„Mit welchem fragte ſie neugierig. „Dieſem?“
Sie hob ihm den reizenden linken Fuß entgegen.
„Oder dieſem
Der Rechte flitzte empor.
Der Zauber dieſer Füße nebſt Zubehör wirkte

anſpornend auf Bobs Eifer.
e Ellinor„Schau ſchau meinen Vornamen haben Sie

ſich auch gemerkt. Sie Bräutigam!“
„Fräulein Ellinor Mall, legen Sie dieſe entſetz

liche Leichtfertigkeit ab, reißen Sie ſich los von
dieſem Leben

„Und kommen Sie in meine Sonntagsſchule, all
wo ich Sie hinführen werde zum unvergänglichen
Heile der Seele in Sittſamkeit und Tugend in Ewig
keit. Amen“, vervollſtändigte ſie ſeinen Satz, indem
ſie ſeine Stimme kopierte.

„Sagen Sie mal, ſind Sie von der Heilsarmee?“
„Nein. Aber es ergreift mit tief, daß ein ſo

ſchönes, von der Natur mit Verſchwendung beglücktes
junges Weſen

Fahren Sie nur fort. Für
Bräutigam haben Sie gar keine
tungsgabe.“

Fräulein Mall hob er nochmals an.
„Reden Sie nicht ſoviel“, ſchnitt ſie ihm das

Wort ab. „Wenn Sie wirklich Jhre Braut lieben,
zahlen Sie die 50000 Dollar. Sonſt paſſiert ein
Unglück. Oder wäre Jhnen das etwa gar nicht ſo
unangenehm

„Sind ſie toll ?2“ ſchrie er begeiſtert
„Na na, haben Sie ſich nicht ſo!

ſind zu allem fähig.“
„Vielleicht die, die Sie bisher kennengelernt. Jn

unſeren Kreiſen S„Jſt man weniger aufrichtig. Jch weiß.“
Er war ſehr blaß geworden. Nein, nein. Das

war nicht wahr! Das war ja Wahnſinn! Er wün-
e daß Florence Wahnſinn! Nackter Wahn
inm!

einen verliebten
ſo üble Beobach

Männer

m

e Sie, Sie ſind wenigſtens noch ſo anſtän
dig, nicht zu lügen. Alſo gut, laſſen wir Jhre Braut
zum Teufel gehen.“

Da trat Hvot wieder ein.
„Das Räuberneſt iſt leer“, ſagte er und ſteckte den

Revolver in die Rocktaſche. „Alſo vorwärts!“
Jetzt hatte Bob ſeinen Entſchluß gefaßt. Es ſollte

S ſelbſt vor dieſem verlorenen, ſchönen Geſchöpf
da nicht der geringſte Zweifel an ſeiner Liebe zu
Flovence haften. Wenn es ſein mußte, wollte er
das Löſegeld zahlen. Freilich von der Mitgift
denn vorläufig hatte er ja leider keine eigenen
Mittel. Aber er wollte es dem Schwiegerdater
zurückerſtatten. Das wollte er. Später einmal
Und ſo ſprach er jetzt voll Männlichkeit und Energie:

„Jieber Hoot, ich habe das Empfinden, Sie ſind
im iſt eine große Dummheit zu begehen.“

SAllerdings Unſere Aufgabe iſt nicht, hier als
ſtrafende Rächer aufzutreten, ſondern Florence ich

feine Cocos-Speſseferr

e

or echt mit dem hNamenszo9

meine Fräulein Ronald ſo raſch als irgend
möglich zu befreien Statt deſſen ſetzen Sie ſie der
furchtbarſten Gefahr aus.

„Sind ſie fertig“, fragte Hoot ruhig, und griff
nach Ellinors Arm.

Da wurde Bob hitzig. Er hatte es ſatt, ſich vor
dieſem Mädchen von dieſem Burſchen da wie ein

Schuljunge behandeln zu laſſen.

„Hören Sie mal“, donnerte er, „was erlauben
Sie ſich eigentlich. Sie Tropf von einem Poliziſten!
Jch verbitte mir dieſen Polizeiton! Durchaus! Ein
für allemal!

„Bravo bravo!“ Ellinor klatſchte ſchallend
Beiſall. Auf ihn! Geben Sie's ihm!“

„Sie werden heiſer werden“, warnte Hoot ohne
Groll den Gegner.

„Kümmern Sie ſich nicht um meine Kehle, Herr!
HKümmern Sie ſich um Jhre Pflichten. Sie ſind im
Begriff, einen unverzeihlichen, folgenſchweren Fehler
zu begehen. Das mache ich nicht mit!“

„Famos!“ lobte Ellinor.
„Soviel ich weiß, habe ich Sie dazu auch noch

nicht aufgefordert“, bemerkte Billy, packte des Mäd
chens Arm und entführte es zwangsweiſe zur Tür.

e er hatte ſich in Bobs Entſchloſſenheit ver
rechnet. iverſtellte ſie mit ſeinem Rücken und haſtete hervor:

Ob Sie meine Mitwirkung wünſchen oder nicht,
iſt mir ſo gleichgültig wie Sie ſelbſt. Hier handelt
es ſich um das Wohl und Wehe meiner Braut. Ja
wohl, Herr, meiner Braut! Und wenn Sie noch ein
mal wagen ihr ſchöne Augen zu machen und ſich ihr
gufzudrängen, dann werde ich noch deutlicher mit
Jhnen reden. Verſtanden? Jch allein trage die
Verantwortung für Florence. Und ich werde haun
deln, wie es mir mein Gewiſſen und meine Vernunft
vorſchreiben!“

Es war nicht ſehr hübſch, was Bob da dem
unterlegewen Nebenbuhler entgegengeſchleudert hatte.
Eigentlich tut ein feiner Mann ſo was nicht. Doch
Bob war in Erregung. Er war auch überreizt von
dem Zwieſpalt in ſich. Er wollte ſeine Liebe zu
Florence bekunden ſo ſtark wie möglich, ſo verzweifelt
wie möglich, ſo nachdrücklich wie möglich. Und dann
war er durch die Ereigniſſe und ihre Träger zer
riſſen und zermartert. Ein allzu ſtrenger Maß
e ſeine Vornehmheit ſchien daher nicht be
vechtigt.

Seine unbeherrſchten Worte aber hatten eine
überraſchende Wirkung. Sie hatten ins Schwarze
getroffen Mitten hinein in Billys Herz. Sie hatten
ihm eine klaffende Wunde geſchlagen, durch die alle
ſeine kaltblütige Gelaſſenheit entblutete.

„Tun Sie, was Sie wollen“, ſagte er leiſe, löſte
die Handſchellen und ſetzte ſich gebrochen auf einen

2Stuhl.

Mit einem Sprunge war er an der Tür,

Voll Verblüffung ſtarrte Brook auf dieſe Wand
ung.

„Jch wollte Jhnen nicht weh tun“, entſchuldigte
er ſich beklommen.
S machte nur eine kleine Bewegung mit der
Hand.

„Es tut mir furchtbar leid, wenn ich
„Kommen Sie zum Schluß wehrte Hoot

klanglos.
„Nun weint mal erſt ein bißchen zuſammen“,

ermunterte Ellinor.
Brook ſah ſie zum e ſtreng an. Unter
ihrem argloſen Lächeln klärten ſich aber ſehr raſch
ſeine drohenden Züge.

„Alſo 25 000 Dollar“, ſagte er ſo feſt, als er es
vermochte. „25 000 Dollar und geben Sie ſofortFräulein Ronald heraus

Für die Hälfte der geforderten Summe können
Sie billigerweiſe nur die Hälfte der Braut ver
langen“ e ſie ſchelmiſch.

„Auf welche Hälfte legen Sie mehr Wert: die
obere oder die untere

Langſam ſchüttelte Robert den Kopf. Das war
denn doch ein Pfuhl der Verkommenheit, der jede
e auf Beſſerung ausſchloß. Er wiegte nur
erſchüttert das Haupt.

Hoot war in ſich zuſammengeſunken und achtete
nicht auf die Vorgänge

Die Sache ſcheint mir doch“, ſagte Bob bebend,
„für Späße und dazu ſo ſo ſolche Späße zu
ernſt. Miß Mall. Alſo 30009 Dollar

„Jm Gegenteil, ich finde es äußerſt ſpaßig, wie
Sie um Jhre geliebte Braut ſchachern.“

„Alſo 50000 Dollar“, wetterte Bob
„Na, ſehen Sie, was Liebe alles tut. Jch wußte

ja Sie würden es vorziehen, Jhre Braut komplett
wiederzuerhalten. Alſo, bitte!“

Unter der Macht der Gewohnheit zog Robert ſein
Scheckbuch hervor.

Sie lachte. „Nein, mein lieber Herr, caſh, caſh!
Schecks werden nicht in Zahlung genommen

Er beſann ſich. Natürlich nicht. Das kann ich
mir denken. Aber ſo viel habe ich nicht bei mir.
Jch muß es erſt holen. In einer Viertelſtunde ſind
wir wieder zurück. Jch bitte aber, daß dann Fräu
lein Ronald zur Stelle iſt.“

Fortſetzung folgt.)

S
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Merſeburger Korreſpondent. Montag, den 12. November 1928

D esmal trinnwphierten die Merſeburger!
Der zweite Anſturm der Domſtädter geglückt? Sportv. 99 ſchlägt die Sport
freunde und der VſL, ſpielt gegen die Boruſſen unentſchieden?! Wacker über
nimmt die Tabellen führung mit J Punkt Vorſprung. Preußens glatter Siegüber die Olympia! Im Geiſeltal feierte Kayna einen bedentungsvollen Sieg.

Schkeuditz ſiegt in Mücheln

Wir erteh Merſeburg, 12. Nov.
ir ſchrieben in unſerer Vorſchau, daß wir bei dieſem zweiten Anlauf der Meter Se gegen die

e Spitzenvereine entgegen der in Halle ver
reiteten Anſicht den Unſrigen gewiſſe Chancen einZäumten. Wir haben recht behalte Die Sport

freunde ließen beide Punkte hier, und der VfL. voll
brachte das Unerhörte und nie Geglaubte: er ent
wand dem Meiſterfavoriten Boruſſig einen unter
Umſtänden entſcheidenden wertvollen Punkt Leider
fielen auf dieſen im allgemeinen recht lichtvollen Tag

von einer Seite ſchwere Schlagſchatten. Unſer ge
meinſamer Sieg wäre noch vollkommener geweſen,
wenn in dem Spiel in Halle außer der gegneriſchenMannſchaft nicht auch der Schiedsrichter gegen uns
ba wäre. Was den 96er van Rieſen veranlaßt
hat, die Merſeburger Mannſchaft derartig zu benach
teiligen, wie er es mit der Verhängung der beiden
Handelfmeter gegen den Vf8. tat, wird nicht nur
uns, ſondern auch denen, die dem Kampf ohne Par
teinahme zuſahen, ein Rätſel bleiben. Iſt die Furcht
vor Niederlagen gegen die „Provinzler“ in Halle denn
wirklich ſchon ſo groß War ſchon der erſte Elfer
eine fehr, ſehr harte Entſcheidung (nur abſicht-
lich e Hand darf nach den Regeln geahndet werdenl),
ſo war der zweite, der den Boruſſen noch in den
allerletzten Minuten zum Unentſchieden verhalf, eine
kraſſe Fehlentſcheidung. Ohne dieſe war das Spiel
für Halle verloren.

Mit 75 alſo behielten die Unſrigen
die Oberhand. Was zur Folge hatte, daß Wacker
den Boruſſen endlich den einen Punkt vorauf hat, der
den Meiſter klar in Führung bringt. Und weiter
daß Merſeburg ſich noch eindringlicher nach oben zu
grientiert. Es ſcheint doch, als ob ſich der Abſtand
Süd Nord in dieſer Spielzeit langſam zwar, aber
um ſo ſicherer veringern wollte. Am Ende der Ta-
belle kam es geſtern zur erſten Entſcheidung, die zu
gunſten der Ammendorfer ausfiel. Eintracht hat ſich
ans Ende gemacht. Wer weiß, ob ſich um dieſe Po
ſttion heuer wieder Konkurrenten einfinden werden!

Der Sieg der 99e r über die halliſchen Sport
freunde (5: kam uns nicht unerwartet. Daß der
Sportverein in dieſem Jahre ſo ſtark iſt, wie wohl
wie zuvor, iſt uns bekannt. Jmmerhin gehörte ſchon
eine gediegene Geſamtleiſtung dazu, den ſich mit aller

t wehrenden Gegner endgültig niederzuringen.
it geringen Ausſichten betrat der V L. das
eld, fehlten a ihm e eDecker und Pinkert, der ſchon einin der Reſerv ehe n e e

em gelang der große Wurf. Wir geben zu, daß
der unentſchiedene Ausgang dem Spielverlauf nach
erecht erſcheint. Der Vf o. hatte in der Zeit ärg-
ter Bedrängnis diesmal ebenſoviel Glück, wie er

ſchon Pech gehabt hat, wenn er die beſſere Partei
war. Aber die Art, wie er kämpfte, um ſeinen Vor
ſprung zu erhalten, war bewunderswert.
Was die Zahlen ſagen

Sportverein 99 Sportfreunde 5:3,
Warker-Sportverein 98 Halle 3:2,
Boruſſia VfL. Merſeburg 2:2,
Ammendorf Eintracht 6: 2.

Uber den Verlauf der Kämpfe liegen uns fol
gende Einzelheiten vor:

Das überraſchende Unentſchieden
des V.

Ein Kampf bis zur Erſchöpfung!
Er waren unerhörte Leiſtungen, die beide Mann

ſchaften in dieſem in Leidenſchaft durchgeführten
Kampfe boten. Die Spieler gaben ſich aus bis zum
äußerſten. Nie wäre es dahin gekommen, wenn nicht
die Merſeburger den etwas ſiegesſicheren Gegner
durch Vorlegen von zwei ſauberen Toren derartig
erſchreckt und aus dem Konzept gebracht hätten, daß
es lange dauerte, bis er ſich endlich ſo weit wieder
gefunden hatte, daß er zu geſchloſſenem Gegenſtoß
anſehen konnte. Dann aber ging es mit allen zu
Gebote ſtehenden Hilſsmitteln daran, den Blau
Weißen den Vorſprung wieder abzujagen. Es wäre
regulär nicht gelungen. Dazu war der Sturm der
Boruſſen viel zu auſgeregt. Es wurden große Chan
cen von Schubert, Paulmann und Meißner aus
gelaſſen. Und während Zeiſing rechtsnußen ſtets
gefährlich als Durchreißer war, blieb der einſt ge
fürchtete Arlt linksaußen der große Verſager. Viel
u engmaſchiges Jnnenſpiel nahm dem Boruſſenarg ein gut Teil ſeiner Schärfe. Nur mit Eleganz
war bei der rührigen VfL.-Deckung nicht anzu
kommen, die fuhr dazwiſchen wie der Teufel, ſobald
die Tänzelei der Schwarzhemden Orgien feierte
Die relativ wenigen Schüſſe meiſterte Meinecke glän
End. Was aber bei den Boruſſen immer wieder
Gefahren herauſbeſchwon, das war die unüberlegte
Maſſierung des Angriffes, der um jeden Preise ren kommen ſollte. Taktiſch viel klüger
ſpielte der Vfe. Er fand auch zu Zeiten der Über-reren des großen Gegners immer wieder eine ge
eignete Lücke zu hartem Durchſtoß, und dabei traf er
meiſt auf ungedeckte Blößen. So erklärt es ſich
auch, daß der Vfe. jn der zweiten Hälfte, als die
Boruſſen alles zum Generalſturm nach vorn warfen
noch mit Leichtigkeit hätte e können, wenn
er ein wenig Glück gehabt hätte. So ſtanden die
effektiven Chancen alſo mindeſtens gleich. Jm Ecken
perhältnis kamen die e aber mit 3:3 zu einem
klaren Plus. In der 18. Minute nahte zum erſten
mal dem Plahbeſiher das Verhänanis. Pinkert
gibt eine feine Flanke zur Mitte Glismann ſchießt
in die linke Ecke, für Kloppe unhaltbar, Rehn gibt
dem Ball noch eine andere Wendung, aber er lenkt
ihn doch noch ins Tor. Verblüffung. Genau das
ſelbe hätte Sander 4 Minuten ſpäter paſſieren
können haarſcharf ſchleicht der Schuß Meißners vor
bei. Jn der 89. e e Glismann aber

s ein Linksflanke Pinkerts.es Her halben Stunde führt Merſeburg 250!
Bis zur Pauſe bleibt es bei dieſem Stande. Der
hen van Rieſen den Boruſſen zudiktierte Elfmeter
Fleibt durch die ausgleichende Gerechtigkeit ohne

Rach der Pauſe wird Voruſſig zunächſt

überall ſcharfes Spiel.
dark überlegen. Endlich gelingt Zeiſing der erſtereffer. Die Zuſchauer Lralen Der V verteidigt

mit Aufopferung und beſtem Erfolg, bis kurz vor
Schluß der unbevrechtigte Elfmeter den Ausgleich
e v den Unparteiiſchen iſt oben bereits
a agt.Die Reſerve des VfL. verlor richtig wie wir
vorausſagten, die erſten Punkte, dem Spielverlauf
nach allerdings unverdient. Hier hatten die Merſe
burger ihren Gegner unterſchätzt. Trotz ſpäterer
drückender Uberlegenheit blieb der VfL. mit 1:2 ge
ſchlagen. Ob die Punkte allerdings verloren ſind,
iſt noch fraglich, da bei den Boruſſen ein Spieler
nicht ſpielberechtigt geweſen ſein ſoll.

99 ſchlägt Sportfreunde 5:3 (22 1).
Ein überaus harter Punktkampf.

Leider wurde den angeſichts der Witterungsverhält
niſſe immerhin zahlreichen Zuſchauern der Genuß des
ſpannenden Spieles durch die Härte der Hallen-
ſer, die die erlaubten Grenzen vielfach überſchritten,
weſentlich getrübt. Kampf Mann gegen Mann
Trumpf, Strafſtoß auf Strafſtoß die ungusbleibliche
Folge, zu mehr wagte ſich der viel zu weiche Neutrale
nicht aufzuraffen.

Beide Mannſchaften erſchienen in ſtärkſter Be
ſetzung. Nervöſes Taſten belderſeits. Schon jetzt iſt
die größere Härte des Gegners unverkennbar. Sport
freunde ſchickt ſeinen rechten Flügelſtürmer ins Feuer,
der heute außerordentlich gefährlich iſt. Die blaugelbe
Decküng muß verſchiedentlich in leter Sekunde klären.
Auf der Gegenſeite bleiben verſchiedene Strafſtöße
Roßburgs und einige gute Flanken Stahls ergebnislos.
In der 13. Minute iſt der linke Flügel Schönig-Thon
gut durchgekommen, Benze vollendet zum 0. Sechs
Minuten ſpäter entgeht dem Schiedsrichter eine kraſſe
Abſeitsſtellung A. Böhmes, der den Ausgleich erzwingt:
1 1. 99 verſchärft das Tempo. Sportfreunde be
gegnet mit größerer Härte. Ein Strafſtoß löſt den
anderen ab, je mehr der Altmeiſter ins Hintertreffen
kommt. Jn der 33. Minute gelingt ein Frontal-
angriff, von einem SportfreundeMann prallt der Ball
zum 2: 1 ins Tor. Nach der Pauſe glaubt man all
gemein an einen Umſchwuüng, ohne den Kampfgeiſt der
Hieſigen in Rechnung zu ſtellen. Bereits in der
47. Minute kann Thon einen Angriff Roßburg-Benze
mit dem 3. Treffer krönen. Der Unparteiiſche ſieht
ſich veranlaßt, beide Mannſchaften zuſammenzurufen
und zu ermahnen. Sportfreunde verſucht mit aller
Macht, dem Spiel eine andere Wendung zu geben.
Rodeck, Heine und Brödel retten hintereinander
99 s Gegenangriff erzwingt in der 70. Minute eine
Ecke, die, von Roßburg getreten, durch Schönig zum
4. Tor eingeſchoſſen wird. Die Hallenſer ſtellen um.
H. Böhme geht in den Sturm, ohne etwas ändern zu
können. Der Mittelläufer der Veilchen, Eppe, muß
hinter die Barrieren auf Geheiß des Schiedsrichters.
In der 83. Minute nimmt Benze eine Vorlage von
Thon auf, und ſchon heißt es: 5: 1. Godau verkürzt
4 Minuten ſpäter durch Schuß aus dem Hinterhalt
auf 5:2, und A. Böhme ſtellt kurz vor Schluß das
Endergebnis her.

Der Neutrale Hick (Sangerhauſen) vermochte nicht

zu überzeugen. 7Zur Kritik ſei erwähnt, daß die Hallenſer in
A. Böhme ihren gefährlichſten Mann hatten, der an
allen 3 Toren beteiligt iſt. Sonſt ſei feſtgeſtellt, daß
die Hieſigen eine Geſamtleiſtung boten, die ſich würdig
an ihre letzten großen Erfolge anſchloß.

Warker Sportverein 98 Halle 3 2.
Knapp, ſehr knapp! Wacker iſt bisher immer

noch ſeinem guten Ruf etwas ſchuldig geblieben, und
die 98er ſind noch lange nicht ins alte Eiſen zu
werfen. Jn dieſem Kampf ſpielten die Elfmeter-
Stkrafſtöße auch keine untergeordnete Rolle.

Eintracht Ammendorf 22 6.
Eine kleine Überraſchung. Denn für ſoviel beſſer

hat wohl niemand die Ammendorfer gehalten. ie
e allerdings ſchon ſ. Z. gegen den VfL. in
Merſeburg ſehr gute Anlagen. Wenn nicht alles
täuſcht, ſind es diesmal die Eintracht- Leute die in
den ſauren Afel beißen müſſen, um vielleicht
den Merſeburger Preußen ein Liga-Plätzchen frei
zu machem.

S S s Tore PhkteS Verein e e
h Wacker 716 39 1118Boruſſia 10-23 Sportfreunde 532 24 11 6:4
499 Merſeburg. 5 32 17 13 64
i Favorit 73 217 23 86o. 62 217 13 6 67 BVfL. Merſeburg s 122 15 13 46
o 4 13 63 10 2 69 Ammendorf 71511-3 1110 GCinträcht 29 0 12

Die 1hKlaſſe
Die Frage des 2. Platzes in dieſer Gruppe fand

durch den geſtrigen 2: 1- Sieg Kaynas über
Neumark eine vorläufige Klärung, Kayng belegt
ihn vorderhand. Doch dürfte gerade dieſe Poſition
noch mancher Wechſelwirkung ausgeſetzt ſein, ſind doch
die Minuspunktdifferenzen wie die untenſtehende
Tabelle deutlich zeigt der Nächſten ſo gering, daß
Verſchiebungen nach jedem Spiel hier recht nahe
liegen. Schon die Begegnung Schkeuditz Kahna
am nächſten Sonntag rückt dieſen zweiten Platz wie
der in den Brennpunkt des Jntereſſes.

Unſere Preußen heizten der halliſchen
Olhympia hölliſch ein und holten ſich dort die
Punkte, die die „Diſtanz“ zwiſchen dem Erſten und
Zweiten beſtehen läßt, und Schkeuditz ließ ſich
auch in Mücheln von dem dortigen Sportring nicht
unterkriegen, beſtand vielmehr nach hartem Kampfe
2: 1, ſchiebt ſich nun, ſprungbereit nach oben auf der
Lauer liegend, zwiſchen Kayna und Neumark.

Uberraſchende Reſultate kamen aus Halle, wo
1916 ſich mit Giebichenſtein durch ein Unent

ſchieden die Punkte teilte, und die Sportbrüder
gar es fertigbrachten, Reideburg durch einen
überlegenen Sieg auf den vorletzten Platz zu ver
weiſen

Nachſtehend die Torquoten:

Olympia-- Preußen 6:0,
Nenmark--Kayna 1:2,
Mücheln- Schkeuditz 1: 2,
1910 Halle-- Giebichenſtein 2:2,
Sportbrüder- Reideburg 6: 2,

die ſich auf die

Tabelle der 1 b-Klaſſe
folgendermaßen auswirken:
c

S S s S Tore PtkteS Verein eH S S e1 Preußen 8711 27: 1015 12Kayngag 53 211:7 6:-43 Schkeuditz 85 222 1211 54 Neumark 714 12 16:7 955Nöſſen 74 18 13 8 66 1910 Halle 6 2 8 17 87 Mücheln 933315 14 9-98 Giebichenſtein 823319 23 79
9 Sportbrüder 7215 12 13 5:910 Reideburg 8 a 24 14 23 6 10
11. Olympig 9 2 714 35 2 16

Hreußen abermals in Front
Olympia 6:0 (3:0) geſchlagen.

Ernſtlich hatte wohl niemand daran gezweifelt,
daß unſere Preußen auch die halliſche Olympia ab
ſchütteln würden und nicht etwa gar ihre erſte Niederlage
von dem „Letzten der Schar“ ſich holen würden. Daß
der Sieg für Merſeburg zahlenmäßig ſo hoch und glatt
ausfiel, iſt immerhin beachtlich und bemerkenswert,
zumal die Hallenſer doch die beſten „Abſichten“ mit
auf den Platz gebracht und zu dieſem Zwecke zum
erſten Male ihre alten Kämpen Lippold, Müller und
Richter wieder in die Elf eingereiht hatten.

Für unſere Preußen bedeutet der geſtrige
Punktgewinn eine weitere Sicherung ihrer bisherigen
Führerſtellung. Die Mannſchaft ließ ſich auch gar
nicht irremachen, ſie wußte, um was es ging, und
hatte, ehe der Gegner überhaupt zur en kam,
das Spiel ſchon zu ihren Gunſten entſchieden. Jnner
halb der erſten fünf Minuten ſtand das Spiel ſchon
3:0 für Merſebürg, der Sieg alſo kaum noch in
Frage. Erſt eine Verletzung des Mittelläufers und
eine dadurch bedingte Umſtellung der hieſigen Elf kam
den Hallenſern zuſtatten, ließ ſie etwas aufkommen
und erleichterte ihnen die Abwehr, ſo daß es bis zum
Wechſel bei dem 3:0 blieb. Dann aber nahm das Ver
hängnis für die Olympiag weiter ſeinen Lauf, noch
weitere 83 Treffer für Preußen dokumentieren das
gegenſeitige Kräfterverhältnis, wobei noch zu berück
ſichtigen iſt, daß die Zahlenreihe eigentlich noch hätte
erhöht werden können, wenn bei dem Preußenangriff
ſich nicht gewiſſe Rationaliſierungserſcheinungen be
merkbar gemacht und ihm das halbe Dutzend „genügt“
hätte. Bemerkenswert die Tatſache, daß von den
6 Treffern der Mittelſtürmer allein 5 auf ſeinen
Namen vereinigte, den 6. erzielte der Erſatzrechts
außen.

Ritteldentſchlands glückt

r

9Kayna Geiſeltalderbyſieger
Ergebnis 2:1 (1 0).

Das Geiſeltalderby wurde zu einem ausgeſprochenen
Kampfſpiel zwiſchen den beiden Rivalen.

Kayna gewann verdient auf Grund der
beſſeren Stürmerleiſtungen in der erſten
Halbzeit, und der taktiſch klug verſtärkten Deckung
ſowie deren hervorragender Arbeit in der zweiten
Spielhälfte, in der die drückende Übermäacht
Neumarks ſo vollkommen war (das zeigt auch das
Eckenverhältnis von 11:4 für Neumarkl), jedoch
immer wieder vergeblich gegen das Tor Kahnas an
gerannt wurde. Die Braunjacken verloren geſtern,
weil ſich kein Stürmer in ihrem Quintett befand, der
ſchießen konnte, Strempels und Roſts Fehlen
machte ſich recht deutlich bemerkbar.

Her Spielverlauf ſah nach einem Durchgang
des Linksaußen in der 7. Minute durch verwandelte
Flanke von Lingott Kayna in Führung. Aus
gleichsmöglichkeiten für Neumark gab es ſchon in der
erſten Halbzeit, aber es fehlte an der Durchſchlagskraft
des Stürmes. Lediglich Metz ger als Mittelläufer,
obwohl auch nicht ganz auf gewohnter Höhe, ließ
mehrere Schüſſe aufs Kaynator los, die deſſen Hüter
in einige Bedrängnis brachten. Die zweite Hälfte
ſtand dann im Zeichen der erwähnten üÜberlegenheit
Neumarks, die ſo anhaltend war, daß die Verteidigung
bis zur Mitte aufrückte. Und daraus reſultiert die
entſcheidende Wendung. Jn dem Zeitabſchnitt, als alles
guf den längſt fälligen Ausgleich lauerte infolge des
deutlichen Ubergewichts des Platzbeſitzers, gelingt dem
Rechtsaußen Herold ſein typiſcher Durchbruch,
wieſelflink geht er mit dem Ball am ketzten Mann
vorbei und ſchießt, bejubelt und gefeiert, placiert zum
entſcheidenden Treffer ein. Damit war der Kampf ent
ſchieden, obwohl noch weiter mit aller Energie von
ſeiten Reumarks gekämpft wurde. Jn der Schluß
viertelſtunde wurde von jeder Partei ein Mann vom
Felde verwieſen. Das verdiente Ehrentor
für Neumark fiel in der Schlußminute aus einem ver
wandelten Eckball.

Das Spiel der II. Mannſchaften gewann Neumarb
mit 4:0.

Schkeuditz ſiegt in Mücheln 2 I.
Hart auf hart ging es in Mücheln, wo die

Schkeuditzer, unterſtüht vom Glück, zwei Punkte ein
heimſen konnten. Bei dem Sieger bewährte ſich die
Umſtellung der Mannſchaft ſehr gut. Sie zeigte
ein gefälliges Zuſammenſpiel und brachte ſelbſt die
ren Hintermannſchaft von Mücheln in harte Be
rängnis. In der erſten Halbzeit ergab ſich als

en eine Uberlegenheit der Schkeuditzer. Mü-
cheln unternahm wohl gefährliche Angriffe, denen
aber der Erfolg verſagt blieb. Als Schkeuditz
vorübergehend mit 10 Mann ſpielen mußte, kommt
Mücheln ſtark auf, reißt die Führung an ſich, um
ſie jedoch nach Wiedereintvritt des 11. Schkeuditzers
wieder an den Sieger abzugeben. Auch die zweite
Spielhälfte beginnt mit einer Überlegenheit der
Schkeudißer. Nach 5 Minuten verhilft Müchelns
Verteidigung durch ein Selbſttor zur Erhöhung des
Reſultats. Plötzlich kommt jedoch Mücheln zu einem
unverhofften Tor und rafft ſich zu einer glänzenden
Energieleiſtung auf. Angefeuert von ihren Anhän
gern drängen ſie Schkeuditz zurück. Selbſt die Ver
keidigung iſt zur Mitte aufgerückt. Schkeuditz' Lage
wird gefährlich, beſonders da die Außenläufer nach
laſſen. Aber den temperamentvoll und energiſch vor

Weſtdeutſchland nach aufregendem Endkampf 625 (422) geſchlagen. Die
DSB.Pokalvorrunde.

Es war ein ſelten intereſſanter und aufregender
Kampf, den ſich Weſt und Mitteldeutſchland in der
Pokalrunde vor 5500 Zuſchauern in Leipzig lieferten,
ein Kampf, der allerdings durch eine nicht ganz ein
wandfreie Schiedsrichterleiſtung etwas litt. Schlag
auf Schlag fielen die Tore, Zug um Zug kämpften
die Mannſchaften, die beide mit kleinen Verände-
rungen in der Aufſtellung das Spielfeld betraten, um
die Führung, bis dann in den Schlußminuten im auf
regenden Endſpurt Mitteldeutſchland den Sieg ſchaffte.

Die Weſtdeutſchen ſtellten eine außerordentlich
ſchnelle, temperamentvoll ſpielende Mannſchaft, die
das Kunſtſtück fertigbrachte, innerhalb der erſten zehn
Minuten der zweiten Halbzeit, nicht. nur den 4:2-
Stand zum Ausgleich zu korrigieren, ſondern ſogar
ein Tor vorzulegen, daß Mitteldeutſchland ſpäter durch
einen Strafwurf aufholen konnte. Den ſiegbringenden
Treffer erzielt Mänel Freital), als ſchon jeder
mann an ein Unentſchieden und die dadurch bedingte
Verlängerung der regulären Spielzeit glaubte.

Mitkeldeutſchlands Leiſtung war nicht ganz ſo aus
geglichen wie die der Weſtdeutſchen. Beſonders die
linke Abwehrſeite war nicht auf der rechten Höhe.
Ausgezeichnet der Torwart Bär, der Mittelläufer
Fiedler und Rechtsaußenſtürmer Kampick.
Mitteldeutſchlands Vertretung gewann, weil jeder ein
zelne ihrer Mannen den unbedingten Willen zum
Sieg zeigte. Und dann war ein ganz klein wenig auch
das Glück auf ihrer Seite.

Norddeutſchland n e tiewtens
Das Pokalſpiel im Hindenburgſtadion in Hannover

war ein ausgeſprochenes Kampfſpiel, das die Süd
deutſchen durch den beſſeren Sturm, der äußerſt
ſchußfreudig aufgelegt war, gewannen.

Berlin gegen Baltenverband 16 6
(7 3).

Die Berliner ſind den Balten in jeder Phaſe des
Spiels überlegen. Die Balten boten eine wenig ein
heitliche Leiſtung, dagegen war das Zuſammenſviel
bei den Berlinern ausgezeichnet. Weſentlichen Anteil
an der Niederlage hat der baltiſche Torwart.

ſohoepynafeHhne Leberraſchungen!

PSV. Halle und VſL. Merſeburg
führen weiter in A- und B- Klaſſe.
Jn der AKlaſſe blieben der PSV. Halle und

SV. 98 erwartungsgemäße Sieger. Mit 13 1 unter
lagen die Böllberger Ruderer dem Meiſter und der
Hall. Ruderklub wurde inapp, nach zäher Gegen

wehr, 5: 8 von den 98ern niedergerungen. Das
dritte Treffen VfL. 96 Wacker wurde nur als
Privatſpiel, gewertet, da infolge eines Jrrtums i
den amtlichen Bekanntmachungen beide Plätze al
Austragungsort in Frage kommen ſollten. Man
einigte ſich ſchließlich auf den 96 er Platz und Wackev

verlor die Partie mit 1:3.
VfL. ſchlägt Zſcherben 523.

Trotz tapferſter Gegenwehr des SV. Zſcherben
wozu ihnen der eigene Platz noch ein beſonderer Vor
teil war, blieb der Vfe. ſicherer und verdienter
Sieger. Unbeſtritten behält dadurch der VfL. die
Führung in der IbeKlaſſe und ſollte ſchon jetzt als
„Herbſtmeiſter“ gelten. Geſpannt ſind wir, wie der
VſL. dann die zweitere Serie, die ſogenannte „Früh
jahrsſerie“, durchſtehen wird.

BC. Preußen Blau-Weißß Halle 2:4.
Es ſollte auch diesmal der wackeren Preußen

mannſchaft noch nicht gelingen, die Geiſter zu bannen.
Wieder wurden Sieg und Punkte entriſſen von der
Handballvereinigung BlauWeiß Halle. Zähe und
tapfer wehrte ſich guch geſtern die geſamte Preußen
elf, jedoch die Gäſte waren glücklicher und auch
energiſcher in ihren Aktionen. Jmmer noch fehlt
dem Preußenſturm der kräftige, Erfolg erzwingende
Torwurf aus allen Situationen.

Endlich wieder ein Sieg der Polizei. Er iſt
beſonders beachtenswert und zeugt von einer großen
Energieleiſtung der geſamten Polizeimannſchaft. Die
Poſtleute waren bisher Tabellenzweiter und er
ſchienen auch ſpielſtark genug für dieſen Platz. Für
den PSV. iſt der Punktgewinn von ſehr großem
Wert, um ſo ſchmerzlicher für die Unterlegenen, die
den feſten Willen hatten, ſich nicht aus ihrer
günſtigen Poſition werfen zu laſſen. Wir gratulieren
dem PSV.!

SWV. 99 verliert 3:9 gegen Eintracht
Halle.

Unter recht unglücklichen Umſtänden verloren die
99 er das geſtrige Privatſpiel. Ohne Meißner
hatte der Sturm nicht die Durchſchlagskraft. Und
das größte Ubel, daß der verpflichtete Schiedsrichter
nicht erſchien und dafür ein Mann aus der Ein
tracht pfiff. Recht und ſchlecht, jedenfalls glaubten
die Eintrachtler dabei „ganz aus ſich herausgehen
zu können“, ſo daß ein Spieler der 99 er k. o. ge
ſchlagen wurde. Naturgemäß litt darunter am
meiſten die 99 er Mannſchaft. Schuld an den Vor
kommniſſen trägt in erſter Linie der nicht erſchienene
Schiedsrichter. Schiedsrichter-Ausſchuß, werde hart



Sie Merſeburger Korreſpondent. Montag, den 12. November 1928. Nr. 267.
getragenen Angriffen der Müchelner fehlt die ent Dagdeburg 96 mit der Mannſchaft Schaumburg, Redsloff, F14 Tage Haupt oder Predigtg igetrag iff er P gdeburg 90 tn rg, gottesdienſt abgehalſcheidende Durchſchlagskraft vor dem Tore Das Kegelsport Senen vo e e geg. en wird. Dieſe Regelnng kann inSpiel wird härter Nur mit viel Glück überwindet gelsp Streckentauchen 50 Meter I. Brode (Halle 02) in 34 Sekr. g g n natürlich nur vorSchkeuditz die kritiſchen Schlußminuten, in denen von
jeder Partei zwei Spieler vom Feld verwieſen
werden. Hecht (96) als Schiedsrichter gut, doch hätte
er gegen die aufkommenden Härten früher eingreifen
müſſen. Die Hintermannſchaft war beiderſeitig gut,
bei Schkeuditz war der Sturm beſſer.

Schkeuditz II. Mücheln II. 2:2.

Merſeburgs untere Mannſchaften

99. Die I. Fußballjunioren ſchlugen mit 9 Mann
Preußen I. Junioren 10: 11

II. Fußballjunioren Braunsdorf J 3:3.
L Fußballknaben- Mücheln T 23.
L. Handballjunioren 96 II ausgeſallen.

Vfe. III--Wacker III 6-1 (dadurch ſetzt ſich VfL.
an die Tabellenſpitze). V Rotenburg I 15 11
Sturmführer der Hieſigen war der alte Loreng.)

Randball DT.

MEV. Merſeburg TuSſSpV. Neu
Röſſen 12 3 (0 2).

Wenn die Spieler nicht den feſten Willen haben
einen ſolchen Kampf als wahres Geſellſchaftsſpiel
auszutragen, ſollte man derartige Spielabſchlüſſe
unterlaſſen. Schön war das Spiel nicht, härter als
ein Punktkampf. Dazu ein Schiedsrichter, der erſt
am Vormittag geprüft und nicht energiſch genug war.
Röſſen gewann, mußte gewinnen, troß der ſtark ver
jüngten, aber ſehr eifrig ſpielenden Mannſchaft, denn
es kämpfte bei ihnen eine Elf gegen Einzelſpieler
des MTV. Der erſtmalig in der Meiſtermannſchaft
ſielende Torhüter Röſſens hat den Hauptanteil an
ſrnn ſchönen Erfolg. Sein Gegenüber war nicht
icher.
MV. als gaſtgebender Verein begann den Kampf

mit acht ann, ergänzte ſich nach und nach, um
in der zweiten Hälfte durch Herausſtellungen wieder
guf neun Mann vermindert zu werden. Mit einem
Rieſeneifer rannte Röſſen gegen die MTV. Ver
teidigung an, vorläufig jedoch erſolglos. Als MTV.
alle Spieler zur Stelle hatte, ging das Kommando
an ſie über, aber Soloſpiel ſeiner Stürmer und gute
Ballabwehr von Röſſens Tormann ließ ſie Zählbares
nicht erreichen. Unterſtützt durch zu ſtarkes Offen
ſivſpiel der MTV. Läufer machte ſich Roſſen frei
und ſtellte in der 26. und 29. Minute das Halbzeit-
reſultat her. Das zweite Tor allerdings fiel durch
ein Mißberſtändnis, da der werfende Stürmer im
Wurfkreis ſtand und der Torwart den Ball un
behindert paſſteren ließ, während der Schiedsrichter
„Tor“ gepfiffen hatte.

Der Beginn der zweiten Hälfte ſah wieder Merſe
burg im Angriff. Bei einem allerdings zweifelhaften
Treffer der Merſeburger in der 45. Minute gab der
Schiedsrichter nach Unterhandlungen mit Publi-
um und Spielern Abwurf. Nach zwei wegen
Widerrede erfolgten Herausſtellungen fiel im End-
ſpurt en Ehrentreffer. Der in der Luft
hängende Ausgleich wurde immer wieder vom beſten
Mann auf dem Felde, Röſſens Torwächter, vereitelt,
während Röſſen nach einem Durchbruch noch einmal
erfolgreich war. Die geſtrige Mannſchaftsaufſtellung
Röſſens war gut. MTV. Merſeburg ſcheint über
ſpielt zu ſein

Dreikampfkegeln.
Die Beteiligung an dieſem Kegeln war verhält

nismäßig ſchwach. Dies hat wohl ſeinen Grund
darin, daß die hieſigen Verbandskegler meiſt nur
Aſphaltkegler ſind. Da jedoch der Deutſche Kegler
bund darauf hinarbeitet, daß jeder Sportkegler alle
drei Bahnarten beherrſchen ſoll, iſt ein Training auf
den Holzbahnen auch für die hieſigen Sportkegler un
erläßlich. Den Wanderpokal gewann der Ver
handsbörſitzende Ell rich („MKG. Er erzielte
(ze 100 Wurf) auf Aſphalt 535, auf Bohle 691 und
guf Schere 665 Holz, zuſammen 1891 Holz. Bei
dem Damendreikampf ſt Bahn 50 Wurf) er
zielte Frau Elſe Berger [„Rollendes Glück die
höchſte Holzzahl, und zwar Aſphalt 254, Bohle 302,
Schere 236 Holz, zuſammen 842 Holz. Sie erhielt
ebenfalls einen Wanderpokal.

„Alte Schurbrüder“ Halle MKG.“
9161 9108.

Der Klub „MKG.“ ſtand am Sonntag vor einer
ſchweren Aufgabe. Halte er doch einen der ſpiel
ſtärkſten Klubs von Halle nach hier verpflichtet. Es
war ein abwechſlungsreicher, intereſſanter Kämpf, bei
dem ſich beide Klubs in der Führung ablöſten. Den
Sieg für Halle entſchied als Beſter Weithaas
mit 1078 Holz. Der Beſte von „MKG.“ war Kurt
Knoche mit 1052 Holz. Der Klub „MKG.“ unter
lag mit dem geringen Minus von 53 Holz. Ge
J et wurden 200 Kugeln in die Vollen mit Bahn
wechſel.

Schwimmwettkämpfe in Halle
Favoritenſiege. Magdeburg

in Front.
Wie erwartet, brachte das Verbandsoffene

Schwimmfeſt am Sonntag in Halle ausgezeichneten
Sport. Bemerkenswert ſind die Siege der Magde-
burger in faſt allen Rennen von größerer Bedeu
tung. So war das II. Freiſtilſchwimmen Gr u ß
vom Hellas Magdeburg nicht zu nehmen. Auch auf
den beiden nächſten Pläßen landeten noch Leute aus der
Schwimmerhochburg in vorzüglichen Zeiten. Jm
III. Freiſtil ſchwamm Schlüter, Magdeburg 96,
ebenfalls unter 1.05. Jm Bruſtſchwimmen 200 Meter
ſiegte der Hellene Heins, hart bedrängt von Bur
meiſter, Berlin 78. überhaupt zeigten die
Berliner im Bruſtſchwimmen ausgezeichnetes Können,
das vor allen Dingen auch in der ſicher gewonnenen
Bruſtſtaffel zum Ausdruck kam. Leipzigs Vertreter
konnten faſt nirgends in die Entſcheidung eingreifen.
Auch Halle konnte ſich gegenüber den großen Gegnern
aus Magdeburg nicht behaupten. Das Springen ge
wann Baum gann (Dresden) erwartungsgemäß.
Das Waſſerballſpiel zwiſchen Magdeburg 96 und
Halle 02 endete knapp zugunſten der Leute aus der
Schwimmerhochburg, nachdem Halle in der zweiten
Halbzeit gut aufgekommen war.

Ergebniſſe:

Magdeburg 96) 1.02,2
3. Ahrend u Magdeburg) 1:044. Damenjugendbruſt
100 Meter: I. Wöh SE. Germanig Magdeburg 1:87,6;
2. e (Aphrodite Be
Berlin) 1:39

2. Götze (Poſeidon Leipsig) in 35 Sek.; 3. Settel (SE. Aſchers
leben) in 38 Sek. III. Freiſtil 100 Meter: Schlüter (Magde
burg 96) 1:04,4; 2. Nehmitz (Halle Saale 96) 1:06,2; 3. Böttner
Magdeburg 96) 1:07. Jugendbruſtſtaffel 8 S 200 Meter
Sieger Poſeidon Leipzig mit der Mannſchaft W. Fiſcher, Roſt,
Hedrich 9.46,8; 2. Halle 02 9.52 3. Neptun Leipzig 1003,2.
II. Seniorbruſt 200 Meter. I. Heins (Hellas Magdeburg) 300;
2. Burmeiſter (Berlin 78) 3:01; 3. Mehnert (Reptun Leipzig
3:02,2. für V. o. W. 1. Metze (Reptun Weißenfels
3:20; 2. Hübe (Neptun Spindlersfelde) 3:20,2. Jugendfreiſtil100 Meter I. Lehmann Halle 02) 108,2; 2. n Halber
ſtädter SV.) und Kühn Stern Leipszig) [totes Rennen 1.086;

Schumann (Poſeidon Leipzig) T.09 Jnniorfreiſttt100 Meter: 1. Schriche berg rin 78) 1:07 2. Schubert
(Sport Halberſtadt) 1:08,2; 3. Prüfer (Waſſerfreunde Jena)
109 I. Springen: T. Baumann (Dresdener SV.) 98,70 P.
2. Kuhl (Stern Magdeburg) 97,92 P. 3. v. Jeziersky (Wol
fen 22) 91,54 Punkte. Jugendbruſt 200 Meter T. Paul (Berlin
78) 3:02,6; 2. Preiſer Magdeburg 3:07; 3. Hedrich (Poſeidon
Leipzig) 3:09,6. Große Freiſtilſtaffel 10 50 Meter Sieger:Magdeburg 96 mit Schweitzer, Schäfer, Friedrich, of
n re Tenckhoff, Böttner, Schaumburg,
Trekner, Götze, Lange, K. Eckſtein, Stolze. Zöge. H, S

gegen 96 I 2 2 (2 Magdeburg 96 T Halle 02 T
6 (5

Kreis Querfurt
Raktenverkilgung.

Oberröblingen a. See. Jn dringlicher Sitzung
beſchäftigte ſich die Gemeindevertretung mit der be
hördlich angeordneten Rattenvertilgung. Am Diens
tag wird das Bakteriologiſche Inſtitut der Landwirt
ſchaftskammer Halle ein Rattenvertilgungsmittel
„Rattin“ (mit bakterienhaltiger Milch getränktes
Brot) in den 304 Häuſern des Ortes legen. Die davon
freſſenden Ratten erkranken, ſtecken ſich gegenſeitig an
und werden ſo reſtlos vernichtet Für Haus
tiere iſt das Mittel unſchädlich. Die Ge
meindevertretung beſchloß, zur Deckung der durch den
Rattenfeldzug erwachſenden Un koſten von 1520
Mark (5 Mark für das Haus) eine Umlage von
10 Prozent des Jahresbetrages der Grundvermögens
ſteuer vom bebauten Beſitz zu erheben. Der durch die
Umlage nicht gedeckte Teil der Koſten ſoll durch die
Gemeindekaſſe bezahlt werden.

Vom Zuge das Bein abgetrennt.
F Ehßzdorf. Jm Abraumbetriebe eines Werkes in

Etzdorf geriet der Arbeiter Hermann Hoppe, der
die Weichenſtellung beſorgte, unter eine Loko
motive. Dem Unglücklichen wurde ein Bein ab

Kreis Weißenfels
Verhafteter Brandſtifter.

Burgwerben. Vor kurzem brannte, wie ge
meldet, die große Feldſcheune des Rittergutes
ab. Als Brandſtifter wurde nunmehr der 26 jährige
Armſtroff aus Erfurt überführt und ins Ge
richtsgefängnis Naumburg eingeliefert

Pirkau im Pfarrbezirk Köttichau.

Pirkau. Da die n r zwiſchenNaundorf und Pirkau immer ſchlechter wer
den und Pfarrer Räktig nun ſchon ſeit zwei
Jahren die ziemlich große Kirchengemeinde Wild
ch ü tz mit zu verſorgen hat, iſt unſere Gemeinde jetzt
Pfarrer Hennig, Köttichau, zugeteilt worden.
Er hat ſich h bereit dazu erklärt, nunmehr vier
Gemeinden (Köttichau, Döbris, Mutſchau und Pirkau)
zu bekreuen. Allerdings liegen dieſe vier Ortſchaften
räumlich nicht ſoſehr weit auseinander, und vor
allem führen lauter feſte Straßen nach Köt
tichau. Die Frage der Gottesdienſte iſt ſo ge
regelt, daß in jedem der einzelnen Orte nur alle

T J

und hoffentlichübergehender Natur e
te Verhältniſſe ein.treten bald wieder geordnete, fe

Treibjagd.
Wildſchütz. Bei der am Freitag in der hieſigen,

der Deubener und der Naundorfer Flur
ſtattgefundenen Treib und Kirmesjagd wurden von
etwa 30 Schützen 136 Haſen zur Strecke gebracht. Jm
vorigen Jahre waren 123 Haſen geſchoſſen worden.

Verſetzung.

Streckau. Lehrer Kallweit, der ſeit drei
Jahren in unſerer Gemeinde gewirkt hat, iſt auf
ſeinen eigenen Wunſch an die weltliche Schule nach
Zeitz verſetzt worden.

Gerichtsver handlungen

Großes Schöffengericht Naumburg.
Diebſtähle.

Der Arbeiter W. E. aus Cämmeritz, ſchon
häufig vorbeſtraft, war am 13. September beim
Schortauer Schuhmacher eingeſtiegen, als dieſer ſein
Haus verlaſſen hatte. Er nahm 50 Mark aus dem
Diſchkaſten und Wurſt und Brot mit. Der Schuh
macher kam aber eher nach Hauſe, als der Dieb ver
mutet hatte, und es entſtand zwiſchen beiden eine Bal
gerei, in deren Verlauf es dem Dieb gelang, den
Schuhmacher in die Stube einzuſchließen. Darauf
ergriff er die Flucht. Der Staatsanwalt hielt den
Tatbeſtand der Freiheitsberaubung nicht gegeben, da
ſich der Eingeſperrte ohne große Mühe wieder be
freien konnte, und beantragte in dieſem Falle die
Freiſprechung, wegen ſchweren Diebſtahls mittels
Einſteigens jedoch fünf Monate Gefängnis
Urteil des Gerichts lautete auf vier Monate
Gefängnis unter Anrechnung von 50 Tagen der
erlittenen Unterſuchungshaft. Von der Ankläge der
Freiheitsberaubung wurde E. freigeſprochen.

Rückſichtsloſer Radfahrer.
Der Geſchirrführer E. F. aus Röcke n war wegen

Körperverlehung angeklagt. Am 5. November vorigen
Jahres kam der Angeklagte mit ſeinem Geſchirr aus
der Zuckerfabrik. Auf der Straße bemerkte er, wie
der Arbeiter M. mit ſeinem Rade auf dem Bürger
ſteig angefahren kam und faſt einen alten Mann um
gefahren hätte. Darüber ärgerte ſich F., er geriet
mit dem Arbeiter M. in einen Wortwechſel, in deſſem
Verlauf er ſeinen Gegner zweimal mit der Peitſche
ins Geſicht ſchlug, troßdem dieſer ſchon wegen eines
ſchlimmen Auges eine Binde trug. Der Angeklagte
war geſtändig, gab aber an, durch Schimpfworte des
anderen gereizt worden zu ſein. Der Staatsanwalt
beantragte eine Geldſtrafe von 80 Mark. Das Ge
richt hielt aber eine ſolche von 20 Mark für aus
reichend.

Jn den Schoten.
Wegen Beleidigung des Flurhüters J. hatte der

Schloſſer A. R. aus Poſerna einen Strafbefehl
erhalten, gegen den er gerichtliche Entſcheidung bean-
tragte. Am 25. Juli hatte der Flurhüter den An
geklägten in einem Erbſenfeld liegend gefunden und
bemerkt, daß ſich R. Schoten gepflückt hatte. Als J.
ihn vom Felde wies, wurde er von le beſchimpft.
Jn der Verhandlung wurde der Angeklagte für über
führt betrachtet, worauf der Amtsanwalt beantragte,
die im Strafbefehl feſtgeſetzte Strafe aufrechtzuer-
halten. Das Gericht verurteilte den Angeklagten zu
25 Mark Geldſtrafe

Anzeigen.
Anzeigen an beſtimmt
vorgeſchriebenen Tagen
oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über
nehmen, fedoch werden die
Wünſche der Auftrag
geber nach Möglichkeit

berückſichtigt.

Möhbl. Zimmer
zu vermieten. Zu er
fragen in der Geſchäfts
ſtelle dieſ. Blattes.

well Nee Am
an gebild. Herrn oder
Dame zu vermieten.
Wo ſagt die Ge
ſchäftsſtelle d. Blattes

Schlafstelle fret

Eigenh. Wupperweg 7.
Salbete Schlafstelle

frei. Zu erfrag. in der
Geſchäftsſtelle d. Bl.

Sauh. Ah atte
mit 2 Betten frei. Wo,
ſagt d. Geſchäftsſt. d. Bl.

Sonntag nachmittag entschlief nach lan-
gem, schwerem Leiden mein lieber herzens-

guter Mann, der treusorgende Vater seines
Buben, unser lieber Sohn und Schwieger-
sohn, mein lieber Bruder, Schwager und
Onkel

Fritz Radack
in seinem 36. Lebensjahre.

In tiefer Trauer

Marie Radack geb. Theuerkauf
Horst Radack
Familie Albert Radack
Hugo Zwanziger und Frau

geb. Radack
Kurt Zwanziger
nebst allen and. Angehörigen

Merseburg, den 12. November 1928.

Am O. d. Mts. verschieck unerwartet der
Bautechniker

ten Cerhard Mchether
Der Verstorbene war in der kurzen Zeit
seiner hiesigen Tätigkeit ein lieber und ge-
setzter Mitarbeiter von vorbildlichem Eifer
unch Pflichtgefühl, dessen frühen Heimgang
wir auf das tiefste beclauern.

Wir werden ihm ein ehrendes Andenken
bewahren

Elektrowerke Aktlengevellschart

Neubauleitung
Zschornewitz (Bez. Halle)

Zschornewitz, den 12. November 1928.

Für

Dank sagung

richtiger Teilnahme bei dem
Heimgange unserer lieben Ent-

schlafenen sagen wir allen auf
diesem Wege unseren herz-
lichsten Dank.

Im Namen aller trauernden
Hinterbliebenen

Merseburg, 12. Nov. 1928.

S

nur vo

Herren u. Damen-
Gurtlerohe

ſowie neue Garderobe,
Wäſche, Pelzſach., Da
menmäntelverk. zu ſehr
billigen Preiſen Ge
ſellſchaftsanzüge werd.
billig verliehen. Aus
wärt. Käufer erhalten

Fahrtvergütung.
Friedmann, Leipzig

Ranſtädter Stein
weg 13 1I, links.

Jung., tücht.
Verkäufer (in)
a. d. Manuſakt.Br., d.
Lackſchrift ſchreib. und

die vielen Beweise auf-

Hermann Lange
Baäckermeister

Die Beerdigung findet Mittwoch, nachmittag
3 Uhr, von der Kapelle des Altenburger Friech
hofes aus statt.

Möbl. Zimmer
mit 2 Betten

für Ehepaar auf kurze
Zeit zu mieten geſucht.
Angeb. unter 673 a. d.
Geſchäſtsſt. d. Bl.

3-5. Zimm.
wohnung

zu mieten geſucht. Ang.
u. 674 a. d. Geſchäftsſt.

Jung. Ehepaar ſucht
zum I. Dez. beſchlag

ſß Sne Wohnung
2 Zimm. u. Küche. Ang.
u. 675 a. d. Geſch. d. Bl.

STATT KARTEN
Gott dem Allmächtigen hat es ge-

fallen, unseren über alles geliebten

Sohn und Bruder

Für die überaus zahlreichen Beweise herz-
licher Teilnahme bei dem Heimgang unseres
lieben Vaters, des Nagelschmiedemeisters i. R.

Moritz Schmieder
sagen wir nur auf diesem Wege herzlichen
Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Merseburg, den 12. November 1928.

Dank.

Für die herzliche Anteilnahme
beim Heimgange unserer teuren
Entschlafenen sagen wir auf
diesem Wege unseren innigsten

Merseburg, d. 12. Nov. 1928.

Geschwister Ochkler

etwas dekor. kann, für
ſofort geſucht.

Angebote unter 677 a.
d. Geſchäftsſtelle d. Bl.

t dchesr19 J., ſ. Stell. a. Ver
käuferin in Kolonial
warengeſch. zwecks weit.

Ausbild. Ang. u. K. h.
412 poſtl. Dürrenberg

Suche f. meinen Sohn,
welcher Oſtern die
Schule verläßt, eine
lehnt a Schlovger

Danksagung

am liebſten mit Koſt

Veſchlagnahmefreie

Wohnung
Küche und 3 Räume,
Bad Jnnenkloſett uſw
für Nov. od. Dez. zu
mieten geſucht. Ang.
mit Mietpreis unter

GERHARD
im 23. Lebensjahre plötzlich und un-
erwartet zu sich zu nehmen.

In tiefer Trauer

Familie Edmund Hickethier
Die Beerdigung findet Dienstag, nachmittags

3.30 Uhr, v. d. Kapelle des Stadtfriedhofes aus statt

Lagerraum
für ſaubere, trockene
Ware, am liebſten mit
Toreinfahrt, geſucht.
Angebote mit Preis
und Bedingungen u.
676 a. d. Geſch. d. Bl.

Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme
beim Heimgange unseres lieben Entschlafenen
sagen wir allen auf diesem Wege unseren herz-

lichsten Dank.

Im Namen aller trauernden Hinterbliebenen

Emilie Kleindienst
Merseburg, den 12. November 1928.

lebertran

Keine Kümmerer mehr
Echt nur mit

dieſer Sſhutzmarke!

„Ratgeber“ gratis.

Chem Fabr. m. b. H.M. Brockmann eng ein e
Zu haben Jn Merſeburg bei: Her

mann Weniger, NeumarktDrogerie, Neu
markt 12.
Apotheke Wilh. Pietſchmann Jn Groß
Kayna bei: Robert Zimmermann, Drog.
Jn Neumark in der Geiſeltal-Apotheke
und Drogerie Karl Wirtgen.

und Logis.
Hermann Funke

Albersrodag,
Poſt Karsdorf a. d. U.

Weihnachts
wunſch

Elternloſe Dame, 22
J. alt, m. 2 100000
Barvermögen u ſchön.
Wohnſitz wünſcht ſolid.
Herrn mit Herzensbil
dung, wenn auch arm,
durch Frau Sander

Berlin W 50.

Schäferhund
ſchwarz, mit Oreſſur
halsband und Steuer
marke, auf den Namen
„Rex hörend, iſt
Donnerstag abend

bei Verwendung von

„Hſteoſan“
Stark vitamin und
eiweißhaltige Vieh
Lebertran Emulſion
mit blutbildend. Nähr
ſalzen. Geprüft Dorſch

Man verlange unſeren neuen

Jn Lauchſtädt in der Bad-

Leſer, kauft bei
entlaufen. Gegen Be
lohnung abzugeben bei

Otto Wirth
Burgſtraßeunſeren Inſerenten!

n e
ſchaften getragen



(2. Vierteljahr 156 462) Tonnen, Absatz 159 826
(156 462) Tonnen. Auberdem wurden im Graf-

Moltke- Schacht bei Sebönebeck 14236 (16 623)

Nr. 267. Mierſeburger Korreſpondent. Montag, ben 12. November 1928.

Das Ergebnis des Baujahres 1928
W. K. Wenn man das Ergebnis des nunmehr

nahezu vollendeten Baujahres 1928 betrachtet, s0
Kann man feststellen, daß es weit befriedigender
ausgefallen ist, als man noch um die Mitte des
Jahres annehmen durfte. Es steht nunmehr fest,
daß in diesem Jahre ungefähr der gleiche Rein-
Zugang an Wohnungen, nämlich 290 600, zu ver-
zeichnen ist wie im Vorjahre. Allerdings geht man
in die nächste Bausaison nicht mehr mit der gleichen
Menge von noch unvollendeten Bauten wie im Vor
jahre Aber das ist vielleicht Kein Vebler, denn da-
durch ist man der Sorge der VFinanzierung der be-
reits angefangenen Neubauten, die bekanntlich zu
Beginn dieses Jahres besonders auf den Baumarkt
dräekte, enthoben. Wenn in diesem Jahre noch
dieses Kaum zu erwartende Ergebnis erzielt worden
äst, so hat man das in der Hauptsache der Zwischen-
Kreditaktion zu verdanken.

Natürlich ist die Anzahl der fertiggestellten Neu-
bauten im Verbältnis zu dem immer noch ungeheuer
großen Bedarf auch jetzt noch unbefriedigenct. Auch
kür Ende 1928 Uegt noch ein dringender Vehlbedart
von rund 24 Million Wohnungen vor, und man wird
im nächsten Jahre erheblich mehr Neubauten fertig
stellen als 1928, wenn man endlich wieder gesunde
Verhältnisse und die Grundlage für die Aufhebung
der so sehbädlichen Wobnungszwangswirtschatt
ſchaffen will. Das Institut für Konjunkturforschung
hat festgestellt, daß außer diesem ſetzt vorhandenen
PFehlbedarf für die nächsten Jahre noch ein erheb-
licher Zuwachsbedarf entsteht. Dieser beziffert vieb
kür 1927 bis 1930 auf 225 000, für 1931 bis 1935 auf
250 000, für 1936 bis 1940 auf 190 000, für 1941 vis
1945 auf 85 000 und für 1946 bis 1950 auf rund
100 000 Wohnungen jährlich. s ergibt sich also die
Tatsache, daß der Wohnungsbedart allerdings von
Jahr zu Jahr sinken wird, aber wir wollen es der
deutschen Wirtschaft doch nicht wünschen, daß sie
erst im Jahre 1950 die Wohnungsnot gänzlich be-
seitigen Kann.

Man wird in den nächsten Jahren unter allen
Umständen Auslandkapitalten heranziehen
müssen, um eine Beschleunigung des Wohnungs-
Baues zu erzielen. Verfügt der Wohbnungebau über
genügend Kredite, so wird er zweifellos aus eigener
Kraft in der Lage sein, seine Tätigkeit noch ganz
erheblich zu steigern. Die Zahl der in den letzten
beiden Monaten in Anspruch genommenen Bau
erlaubnisse deutet auf eine erfreuliche Aktivität hin.
In Anspruch genommen sind von den Bauerlaub-
nissen in diesem Jahre höchstens noch 25 bis 50 Pro-
zent. In der Mehrzahl handelt es sich um Erlaub-
misse, die erst im Frühjahr 1929 zur Durchführung
Kommen Es ist zu hoffen, daß schon jetzt von den
zuständigen Stellen alles getan wird, um die Kredit-
basis, deren der Wohnungsbau im nächsten Jahre
bedarf, zu schaffen.

u z Berghau im Bezirk Halle.
ſeitere Absatzsteigerung im 8. Vierteljahr 1928.

Nach der VÜbersicht über den Steinkohlen-
und Braunkohblenbergbau im Oberberg-
amtsbezirk Halle betrug im mitteldeutschen Stein-
Kohlenbezirk im 3. Vierteljahr die Förderung 17 540
Tonnen (gegen 14 660 Tonnen im 2. Vierteljahbr), der
Absatz 17 194 (14 695) Tonnen. Für die drei Viertel-
jahre 1928 stellt sich die Förderung auf 46 815
Tonnen und der Absatz auf 46 974 Tonnen. Die
Braunkohlenförderung im 3. Vierteljahr erhöhte sich
im ostelbischen Gebiet auf 8086 510 m 2. Viertel-
jahr 7 467 496) Tonnen, der Absatz auf 8074 801
(7 468 163) Tonnen; im westelbischen Gebiet die
Förderung auf 11576 406 (10950 619) Tonnen, der
Abeatz auf 11574 793 (10 951 901) Tonnen. Ins-
gesamt wurden in den drei Vierteljahren 58,18 Mil-
Konen Tonnen Braunkohble gefördert und 58,17 Mil-
lionen Tonnen abgesetzt.

Die Steinsalzgewinnung im Oberberg-
amtsbezirk Halle betrug im 3. Vierteljahr 159 826

Tonnen unter Tage aufgelöst. Die Gesamtgewinnuns
an Steinsalz betrug in den drei Vierteljahren 453 347
Tonnen; der Absatz 453 347 Tonnen. Kalisalze
wurden im 3. Vierteljahr 763 915 (2. Vierteljahr
692 471) Tonnen gewonnen und 775 265 (661 448)

Tonnen abgesetzt. Die Gesamtgewinnung an Kali-
salzen stellte sich auf 2394 790, der Gesamtabsatz
auf 2396 748 Tonnen. An Siedesalz wurden ge-
wonnen 28 098 (32 285) Tonnen, abgesetzt 30 910
(25 732) Tonnen. Insgesamt in diesem Jahre 97 728
Tonnen Gewinnung und 87 595 Tonnen Absat2.

Aus der mitteldeutschen Wirtschaft
Anhaltische Kohlenwerke, Halle. Die Aktien der

Anbaltischen Koblenwerke waren in den letzten
Tagen an der Berliner Börse stark beobachtet. An-
scheinend werden in dem Papier Aufkäufe der
Petschek- Gruppe getätigt. Wie von der Gesellschaft
mitgeteilt wird, war das Unternehmen, wie alle
Braunkohlengesellschaften, in dem erst am 31. De-
zember ablaufenden Geschäftsjahr bisher voll be-
schäftigt. Die Förderziffer, die mit 4297 650 Tonnen
im Vorjahr die höchste Förderung seit Bestehen der
Gesellschaft ergab, hat sich weiter erhöht. Hierbei
ist allerdings zu e daß im Vorjahrdurch den Streik im Oktober ein gewisser Förder-
ausfall eingetreten war.

Werschen Weißenfelser Braunkohlen A. G. in
Halle a. d. S. Die zum Petschek-Konzern gehörende
Gesellschaſt hat im laufenden Jahre bisher einen
zufriedenstellenden Verlauf genommen. Falls nicht
besondere Verbesserungen oder Verschlechterungen
im Geschaäftsgang eintreten, ist mit der Ausschüttung
der Vorjahbrsdividende (10 Prozent) zu rechnen.

Magdeburger Mühlenwerke A. G. in Magdeburg.
Dividendenrückgang von 10 auf 5 Prozent. Das

Ergebnis des Ende September abgelaufenen Ger
schaftsjahres 192728 wurde durch den scharfen
Konkurrenzkampf im Mehl- und Hartgrießgeschaft
sowie durch die ungünstige Ausbeute des Getreides
der 1927er Ernte beeinträchtigt. Unter Aufrecht-
erhaltung der bisherigen Absehreibungs- und Be-
wertungsgrundsätze Abschreibungen im Vorjabre
148 065 hat der Aufsichtsrat beschlossen, der für
den 19. Dezember nach Magdeburg einberufenen Ge-
neralversammlung aus einem Reingewinn von 133 000
Mark einschließlich Vortrag (im Vorjahre 288 573
Mark Reingewinn) die Verteilung einer Dividende
von 5 (10) Prozent vorzuschlagen.

Plauener Spitzenfabrik A.-G. in Plauen. Der Auf-
sichtsrat genehmigte die Bilanz. Das Geschaäftsjabr
schließt ohne Gewinn und Verlust ab, nachdem der
Reservefonds und ein auf das Effektenkonto er-
zielter Gewinn zur Abdeckung des Verlustvortrages
(59 456 M.) und des im Berichtsjahre entstandenen
Betriebsverlustes sowie zu Abschreibungen vVer-
wendet worden ist.

I. G. Farbenindustrie A. G. Londoner Blätter-
meldungen zufolge beläuft sich die Beteiligung der
I. G. Farbenindustrie an der British Breda Artificial
Silk Go. auf nominal 200 000 was einem Pünftel
des Kapitals entsprechen würde. Wie noch ver-
Ieutet, So ein Teil der Aktien der Britieh Breda,Trtificial Suk Co. Senannt wird ein Betrag von
125 000 C demnächst in Amsterdam zur Zeich-
nung aufgelegt werden.

Die zum Konzern der J. G. Farbenindustrie ge-
hörende Montanwachsfabrik Völpke G. m. b. H. in
Völpke bei Neuhaldensleben, die am 31. Oktober
durch die Zerstörung des Zentrifugenhauses zum DEr-
liegen Kam, wird, nach Mitteilung der Verwaltung, in
14 Tagen den Betrieb provisorisech wieder aufnehmen,
mit dem Neubau des zerstörten Pabrikgebäudes wird
sogleich begonnen.

Ungünstige Abschlußerwartungen bei der Siegen-
Solinger Gubstahlverein A. G. Wie gemeldet wird,
ist im laufenden Jahre der Umsatz gegen das Vor-
jahr weiter gestiegen, aber die Verkaufspreise lieben
einen greifbaren Nutzen nicht zu, so daß der Ab-
ſchluß voraussichtlich wieder einen Verlust aus-
weisen wird. Die Beschäftigung hat im Einklang
mit der allgemeinen Verschlechterung der Marktlage
nachgelassen, indessen werden weder die Werke in
Solingen, noch die mitteldeutschen Werksanlagen
der Gesellschaft in Großkayna von der Aussperrüung
betroffen.

GEG. baut eine Textilfabrik. In Oppach ist ein
neues Textilunternehmen im UBntstehen begriffen.
Die Grobeinkaufsgesellschaft Deutscher Konsum-
vereine plant den Bau einer Weberei und Aus-
rüstungsanstalt. Schon vor einigen Jahren hat die

Rurszett

War zu Beginn sehr nneinheitheh,

GEG. in der Nähe des Bahnhofes ein großes Fabrik-
gebäude gekauft. Mit dem Bau ist dieser Tage be-
gonnen worden. In dem grohen Werk sollen auch
400 Webstühle in Betrieb genommen werden.
Außerdem wird eine Anzahl Nebenbetriebe entstehen.

Interessengemeinschaft Maffei Henschel.
Henschel wird Aktiengesellschaft. Die Henschel
K Sohn G. m. b. H., Kassel, wird, wie uns aus
München gedrahbtet wird, in eine Aktiengesellschaft
mit etwa 40 Millionen Reichsmark Aktienkapital
umgewandelt. Diesen 40 MAlllionen Reichsmark
Aktienkapital steht ein derzeitiges Aktienkapital
Von 8 Millionen Reichsmark bei der Münchener Ge-
sellschaft gegenüber. Eine volle Fusion wird, laut
„AM. N. N. als nicht zweckmäbig betrachtet, viel-
mehr soll eine Interessengemeinschaft mit Aktien-
tauseh ab geschlossen werden. Wie das Verbältnis
und der Umfang der Austauschpakete aussehen
wirdl, Könne zur Zeit nicht angegeben werden. Die
Firma Henschel Sohn bat eine Lokomotivbau-
quote von über 20 Prozent, also mehr als Borsig-
Schwartzkopff zusammen, die rund 20 Prozent inne-
haben. Die Frage, ob die Lokomotivfabrik Krauß

Co. A. G., München, sich dieser Kombination an-
schlieben wird, bleibt nach wie vor offen

Börsen, Devisen, Märkte
Amtliche Devisenkurse.

Ohne Gewvähr (In Reichsmark) Ohne Gewähr,

12. 11. 10. 11. 12. 11. 10. 11.
Buenos 1 Peso 1.768 1.769 Jugosl. 100 D 7.370 7.370
Japan 1 Jen 1.8531 1.954 Kopenbh. 100 K. 111.83111.81
Konst, 1 t. Pfd 2.1031 2.103 Lissab, 100 Esc, 18.91 18.86
Lond. 1 Pfd. St. 20.338 20.34 Oslo 100 Kr. 111.77111.76
Neuyork 1 Doll. 4.1960 4.1955 Paris 100 Fr. 16.28516.175
Rio 1 Milr. 0.501 0.500 Schweiz 100 Fr. 80.74 80.735
Amsterd. 100 G. 168.39] 168.22 Sofia 100 Leva 3.027 3.027
Kthk. 100 Drehm. 5.4251 5.425 Span. 100 Pes. 67.59 67.60
Brüss. 100 Belg. 58.28 58.265 Stockhb. 100 Kr. 112.14 112. 12
Danz. 100 Guld. 81.30 681.34 Budapest 100 P. 783.11 73.11
Hels. 100 k. M. 10.557 10.556 Wien 100 Schill. 58.955 56. 65
Italien 100 Lire 21.975 21. 955

Berliner Börsenbericht vom 12. November.
Tendenz: Zur Schwäche neigend.

Die heutige Börse zeigte zum Wochenbeginn eine
unsichere Tendenz. Schon im Vormittagsverkehr war
das Geschaäft sehr minimal, und es herrschte allge-
mein Zurückhaltung. Zu Beginn des offiziellen Ver-
Kehrs Konnte man nur, wie das in letzter Zeit fast
immer der Ball war, in wenigen Spezialwerten leb-
haftere Umsätze feststellen. Die auf heute festgesetzte
Verhandlung vor dem Arbeitsgericht in Duisburg
über die Aussperrung wurde lebhaft diskutiert, die
Ansicht, daß man in Kürze zu einer Einigung
Kommen werde, hat sich hier verstärkt. Die Re-
gierungsbildung in Frankreich übte keinen Kinflub
Aus, ebenfalls der Abschluß der deutsch-rumäni-
schen Verhandlungen, jedoch verstimmten Betrach-
tungen über die innere Politik. Die Kursgestaltung

wahrend die
Mehrzahl der Papfere I bis 2prozentige Verluste auf-
zuweisen hatte, Konnten sich einige Spezialwerte um
mehrere Prozent erhöhen. In Varben beobachtete
man stärkere Abgaben, anscheinend nahm die
Spekulation hier Blankoabgaben vor. Am Nontan-
markt waren Laura und Essener Steinkohle stärker
befestigt, während die übrigen Werte nur wenig
Verändert waren. BDW., Glanzstoff, Kanada, Poly-
phon, Deutsch- Atlanten und Riedel zogen 2 bis
5 Prozent, Bemberg 7 Prozent an. Kuch Otavi
ſetzten ihre Aufwärtsbewegung fort. Stöhr Konnten
6 Prozent bei lebhafteren Umsätzen anziehen, es
verlautete hier, daß ca. 4 Millionen Freigabegelder
ausgezahlt sein ſollen. Zu erwähhen Waren noch
Berliner Handelsgesellschaft, Gestürel, Spritwerte
und Deutsche Linoleum, die bis 334 Prozent
schwächer lagen. Deutsche Anleihen lagen schwächer,
von Kusländern waren Türken und. Bosnier gefestigt,
yon Rumänen waren besonders die Aprozentigen von
1890 fester. Der Geldmarkt zeigte ein unverändertes
Kussehen, Tagesgeld blieb mit Pis 7 Prozent Jeicht,
Monatsgeld stellte sich auf 724 bis 874 Prozent und
Waren weéhsel auf 624 bis 6773 Prozent. Devisen
waren fester, Schweiz etwas gebessert. Nach den
ersten Kursen wurde es überwiegend schwächer,
Man hörte Gerüchte über eine neue Schweizer In
solvenz, doch blieben diese Gerüchte unbestätigt.
Das Kursniveau ging um 1 bis 2 Prozent 2urüok

Nur Stöhr Konnten erneut vorübergehend 9 Prozent,
später 7 Prozent anziehen, auch Schuckert ge-
Wannen fast 38 Prozent, Der Pfandbriefmarkt lag
uneinhbeitlich, Roggen war fast umsatzlos. Gold
pfandbriefe waren eher leicht gebessert. Liqui-
dationspfandbriefe meist etwas schwächer. Ham-
burger Liquis minus 1 Prozent. Anteile lagen eher
etwas fester.

Leipziger Börse vom 10. November.
Zum Wochenschluß verkehrte die Börse in ziem-

lich fester Haltung. Mehrprozentige Kursgewinne
erzielten Hupfeld Zimmermann, Polyphon, Schubert
K Salzer und Stöhr, andererseits gingen Harpen,
Concordia-Spinnerei, Hapag und Hartmann 2u nied-
rigeren Kursen um. Die Umsätze hielten sich, von
einigen Ausnahmen abgesehen, in engsten Grenzen.

Berliner Produktenbericht vom 10. November.
Die festeren Schlußmeldungen von den über-

seeischen Terminmärkten, verbunden mit einer Er-
höhung der Cif- Offerten für Auslandgetreide, und
die Zurückhaltung der Eigner für Auslandbrot-
getreide gaben der Produktenbörse am Wochen-
schluß ein festeres Gepräge, ohne daß sich die Um-
satztätigkeit wesentlich beleben Konnte. Die Forde-
rungen für Weizen lauteten etwa 1 bis 2 I. höhber,
Waren aber micht voll durchzuholen, da Mühlen und
Exporteure nur zögernd zu Anschaffungen schritten.
Für Roggen hielten sich die Preisveränderungen in
engen Grenzen. Am Lieferungsmarkt war Weizen
auf Deckungen, namentlich in den vorderen Sichten,
um bis 258 M. befestigt, Roggen wurde mitgezogen
und hatte gleichfalls Preisgewinne bis zu 124 M. zu
verzeichnen. Auf das Mehlgeschäft hat die festere
Haltung des Brotgetreidemarktes noch nicht be-
lebend wirken Kkönnen, bei unveränderten Mühblen-
forderungen wird weiter nur für den dringenden
Bedarf gekauft. Für Hafer ist das Angebot gleich-
falls geringer geworden. die Eigner halten auf Preis.
Das Gerstengeschäft ist still, da Forderungen und
Gebote im Augenblick recht weit auseinandergehen.

Berliner Produktenbörse.

(Für 1000 Kg) 12. 11. Für 100 kg) 12. 11.
Weizen, märk. 210213 Kl. Speiseerbsen SRoggen, märk, 200-203 Futtererbsen
Rauhgerste 230—244 Peluschken mIndustrie- und AckerbohnenFuttergerste 202--210 Wicken 27.00-29. 50Neue Winterg- Blaue LupinenHafer, märk. 197——206 Gelbe Lupinen
Mais, lok. Berl. 220-222 Serradella, alte
(Für 100 kg) SerradellaWeizenmehl 26.25—29. 50 Rapskuchen 19.80-20.20

Roggenmehl 25.59-—28. 65 Leinkuchen 24. 60-24. 80
Weizenkleie 14. 50--14. 80 ITrockenschnitz, 14. 20--14. 50
Roggenkleie 14. 50--14. 80 Soja-Schrot 22.00—22. 70
Kaps 1000 kg 340—350 Torfmelasse
Leinsaat, 1000 kg Kartoffelflocken 19.30--19. 70Viktoriaerbsen 44. 00-—53. 00 Rüben

Leipziger Produktenbörse.
Für 1000 KRg in BReichsmark.)

10. 11. 11. 10. 11. 6. 11.
Weizen, inl. 205--212 206-242Häafer, neuer
Roggen, inl. 207-213 210--216 Mais, amer, 228--232228--232
Sommerg. 235--255249--260 do. einquan, 250--255 250 2655
Winterg. 229--234 220230 BRaps, ruhig 330-340320—335
Hafer, alter 200-—22 190-230 Erbs. inl. V. 970-470 370-470

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 12. November.

Heute Heute Heute
Ochsen 153-57 Kühe 2 38—47 Schafe 26268
do. 24752 do. 33937 do. 35040do. 34046 do. 4 23--29 do. 4 32-39
do. 4 S Färsen 1 50 do. 52531do. 5 do. 2 4946 Schweine 1 79--80do. 6 Kälber 1 do. 2 77-73Bullen 151 do. 270-76 do. 375--76do. 245--50 do. 3 6969 do. 4 68--73do. 336-44 do. 4 52-89 do 5do. 4 30-35 do. 5 40-51 de 6Kühe 148-—52 Schafe 154—60 do. 7 65--72

Auftrieb: 856 Rinder (davon 155 Oebsen,
284 Bullen, 338 Kühe, 79 Färsen), 449 Kälber, 875
Schafe, 2855 Schweine; zusammen: 5035 Tiere
Außerdem von den Pleischern selbst zugeführt-
10 Rinder, 19 Kälber, 74 Schafe, 539 Schweine; zu-
sammen: 642 Tiere.

Vberstand: 155
30 Bullen, 90 KRühe,
255 Schweine

Rinder (davon
10 Barsen),

25 Ochsen,
30 Schafe,
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Merſeburger Korreſpondent. Montag, den 12. November 1928.

n z m v o g S zModerne d o 5 z S DirektionSchlafzimmer e A. Dechantund Küchen
S cagl Wertz Ab Monta

Tiſchlermeiſter
Breite Straße 3

Ab Dienstag den 13. November 1928 Dienstag Donnerstag
röcötte H es z Das Krogra gern ber VBörelſestigrest?
e Bos L. Die entzückendſte Komödie des Jahresdie unvergleichliche Darſtellerin der Ein Jilm aus dem Künſtlerleben

Alraune Haus Metropolis Die Launen einer Rünstlerin
erſcheint in einem neuen überragenden Großfilm Eine reizende Geſchichte aus dem Leben einer ebenſo

s Maas e Her BBelt exzentriſchen wie ſchönen Bühnenkünſtlerin.
Hauptrollen: Ellen Kürti Alphons Fryland.

Ein Filmwerk fein komponierter Szenen, wundervoll. balladen
hafter Stimmungen die unter Karl Grunes großer Regieunſt und IIAlbert Steinricihs Tunney

s d ß ßBregette Helme s Allein dieteces Der Buffalo Bill des Ringes
ſtarker Darſtellungskunſt zum ſeſſelnden Gemälde werden. Ein ſenſationelles Abenteuer in 6 Akten.

Außerdem zeigen wir nach dem Volksſtück „Das grobe Hemd Hauptrolle Boxweltmeiſter Eoschern Tuongegegg.

von Karl Weiß Hieſer Film iſt eine Reihe faſt unglaublichſter,Des Oh re Berssf ſenſationeller Greigniſſe, der ein ſtarker, ünüberwind
c Fryland licher Mann ausgeſetzt iſt, verſchmolzen in eine überausEin Filmluſtſpiel mit Ruth Weyher, Fritz Alberti n. Alphons ryland. luſtige Handlung, ſo daß ein Publikum jeden Ge

Anfang 5 Uhr und 8 Uhr. ſchmackes voll auf ſeine Koſten kommt.
(ükddrtttnnnmnnnnn Jugendliche haben Zutritt. nintrnunnnuninn Anfang 6 Uhr und 8 Uhr.

Wir bringen einen neuen Mann!

Wslliſconmn FairbontsEine Ladung bayr u. Des großen Douglas Bruder h
Bindefichte, Boxer und Sportsmann, Gentleman und Kavpalier. Ein Hüne

Pdbltannöngrän von Kerl! Der neueſte Senſationsheld, der alle in Schatten ſtellt

eingetroffen.
Richard Plötner, t

Breite Straße 20,bei Karl Weber, e
Fuhrgeſchäft. S SeWüncgel in Jn ſeinem neueſten,Münstl. Blumen Der Film zeigt ein in atemraubendem Tempo durchgeführtes Au ſo

für Kränge und Grab kennen. Die gebotenen Senſationen übertreffen alles bisher dageweſene.
ſchmuck, hält dauernd Für jeden Sportsfreund, namentlich den Automobiliſten, dürfte der

vorrätig. Film von höchſtem Intereſſe ſein.

Kurt Rarius DazuDe Cetangene ges Schelſts
Thür. ſichtenexDadn nun fnelannednnenreisſe

zum Decken und Binden, ſowie
Tannenbäume zur Grabwaggonweiſe lieferbar. dekoration, empfiehlt billig s

on 459Kurt Borkmann, Aſchersleben Hartung, Wagnerstrade Hr. 8 lelep

Bei Anzahlung werden selbige gern
bis Weihnachten zurückgestellt

Schreibwarenhanblung,

n n 22Ein Filmwerk der Liebe und des Kampfes. Mit Jetta Goudal und Mittwoch, denModelerbogen Viktor Varkonyi. Ein Traum von märchenhafter Phantaſtik, CASIIIO 14. November,

Außerdem: Die neueſte OpelWochenſchau.

Srünl a kaplernain des Beamten Orchester-Vereins“!
Zu dieser Veranstaltung werden auch e

nn e Einen genußreichen künstlerischen Elge elebtn- automatisch
Geſchäftsgrundſtück ſo z J

fung
ſchäftsſtelle d. Blattes. Le ern I Beamlen-ürchester-Jerein lanne linfen steht für jedermann zur

von o an Gebrüder cher Unſere diesjährige Generalverſammlung findet V R T
Während meines Umhaus

Friedrichſtraße 9. S l eryert
u. Küchenſchrank z. verk. 4. Neuwahlen,

d iſt das Erſcheinen aller Genoſſen er e neordnung i rſcheiDamenputz!

nene s e. chla ch tefeſt Buchdruckerei Th. Rößner
Offerten erb. unt. 678

Rähe „Ratskeller“.

triumphierender Schönheit, erregend. Spannung u. Gewalt d. Erlebens. abends 8 Uhr,n eng Der Schauplatz der Handlung iſt Tripolis. m
n Wioter- Abonnements KonrertKaſſenöffnung 6 Uhr, Anfang 7 u. 9 Uhr.

e S en unter Leitung seines Dirigenten HerrnObermusikmeister a. D. Gran zau.

We Jeſtestes und gröbtes Fachgeschaft am Platze Kehlobeonnenteg homeseggengen

e e e Abend vVersprechend bitten um zahl anbeltendefort geſucht. Angebote reichen Besuche e Wäschemangel!e e Kfecllungsgenossengchaft Klaus e eingetroffen
am Sonntag, dem 18. November, nachm. 3 Uhr,

wärts beſchafft un i Roß markt 1 Eingang Torweg) «Jelephon271Karl Hesere, in der Funkenburg mit folgender Tages S 9 nit St 4 Jahresbericht, Vorſtand, Aufſichtsrat, J gewährech 2. Genehmigung der Bilanz 1987,fagt e. Küchenhere rei e ra e 3. Auflöſung der Genoſſenſchaft, M
Dürresswerg, eeeEeeeeeeaeeeeeeeeeeeeeeeeS e 5. Genoſſenſchaftliches. Verlobungsanzgeigen

Lützener Straße 7. J. r. Jn Anbetracht der Wichtigkeit der Tages
in modernerSür den Vorſtand P. Kurs geschmackvoller Ausführung

Umpreſſen-Umarbeiten M DienstagPelzumarbeitung! orgen Dienstag?F burg, I. RittGründſ. Mathematik e n 7Unterricht wird erteilt. Rich. Tepper, euna, IndustrietorObere Breite Str. 18.Pfand Verſteigerung
oder Adr. z. erfr. i. d.

Geſchäftsſtelle d. Bl.

Singer ähmaschine

zu verkaufen.
Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

1 Kinderwagen, faſt
neu, 1 SchreibPult
ſehr billig zu verkauf
kährraghandl. V. Horn

Gotthardtſtraße 29.

Zu verkaufen
101., Nür. elderschr.

1 Schreibtisch

In n
m. Oelſtoffeinlage, der
unbedingt waſſerdichte

Roonſtraße 6, I. Regenmantel, von
uiterſeſte In 3 SAbſahſferkel e

ſind e Hildebrandtnapendorf 14. Merfebneg,
Geſchaſts mann Kleine Ritterſtraße 13.

inſeriere!
d

Faen diannos gegen e

z arwonime
wenig gespielte,

bedeutend
herabgesetzt.

Selbstklingende
Orgelpedale

Mandolinen, Lauten,
Guitarren,

ältere Violinen.
cGhrickel, leinrig
Münzgasse 20 (Dg.)

GStammhbaus Zwickau
gegründet 1856)

Kunsisplelziiher mit Hotenrolten
Teilzahlung Tausch Reparaturen

W e
GENERALVERTRETER

und eine grobe Anzahl Verkäufer
zum Besuche d. Kraftfahrzeugbesitz.
fär mehrere Iukrative Artik. gesucht

S Wäglteh bar. Geld Hohen Verdienst!
M Gein Betriebskapital nötig!

u(B) Brieff. 91

n manWir ſuchen

Tun(evt. auch nur Mann oder Frau)
welches ſich bei Fleiß und Ausdauer durch
den Vertrieb unſerer

J c n ſ J 9Kpetal-Nargarne mit Wertreblane

eine gute Exiſtenz ſchaffen will. Syſte-
matiſcher Beſuch jedes Haushaltes iſt Be
dingung. Beſte Verdienſtmöglichkeit iſt
vorhanden. Sicherheitsleiſtung in irgend

einer Jorm iſt erwünſcht. Kurze Be
à werbungen unter 9167 an die Geſchäfts
ſtelle dieſes Blattes.

e

e

Am Mittwoch, dem 14. November 1928, von
vormittags 10 Uhr an, verſteigere ich in Merſe
burg, im Grundſtück der Jirma Beyer Co.

Breite Straße 14
1 Büfett, 1 Kredenz, 6 Eßzimmer
ftühle, 1 Sofa, 1 Chaiſelongue, 1
Herrenzimmertiſch, 1 Ausziehrtiſch,
verſchied. Bettſtelken m. Matratzen,
Kleiberſchränke, 1Spiegelſchrank,
I Slurgarderobe, 1Geige, 1Mando
line, T Waſchtoilette mit Spiegel
und eine größere Anzahl andere

Gegenſtände
e meiſtbietend beſt im mit gegen Bar
zahlung.

Meerſburg, den 12. November 1928.
Rettſchlag, Ober-Gerichtsvollzieher.

Polizeiverordnung
betreſſend den Schutz gegen Vernuſtaltung

durch Reklamevorrichtungen

Auf Grund der S 6 und 15 des Geſetzes
über die Polizeiverwaltung vom 11. März 1850,
des S 62 der Kreisordnung vom 19. März 1881
und der Verordnung über Vermögensſtrafen
und Bußen vom 6. Februar 1924 (R. G. Bl.
S. 44) wird mit Zuſtimmung des Amtsaus
ſchuſſes für den Amtsbezirk Röſſen, mit Aus
nähme des Gemeindebezirks Spergau, folgende
Polizeiverordnung erlaſſen

S

Zuwiderhandlungen gegen die Vorſchriften
der in den Landgemeinden Leung, am 14. März
1928; Röſſen, am 4. Mai 1928; Göhlitzſch,
am 19. März 1928; Daspig, am 4. April 1928;
Cröllwitz, am 15. März 1928 und Kirch-
Fährendorf am 11. März 1928 erlaſſenen Orts
ſatzung zum Schutze gegen Verunſtaltüng durch

Reklamevorrichtungen werden, ſoweit nicht
weitergehende Strafbeſtimmungen Platz greifen,
mit einer Geldſtrafe bis zu 150, RM. oder
im Unvermögensfalle mit entſprechender Haft
beſtraft.

Daneben bleibt der Amtsvorſteher befugt,
die Herſtellung des vorſchriftsmäßigen Zu
ſtandes auf Koſten des Schuldigen herbei
zuſühren.

S 2.
Dieſe Polizeiverordnung tritt mit dem

Tage nach ihrer Verkündigung in Kraft.
Mit dem gleichen Tage wird die unterm

20. Januar 1914 für die Gemeinden Cröllwitz,
Daspig, Kirch-Fährendorf und Röſſen erlaſſene
Polizeiverordnung, die denſelben Gegenſtand
betrifft, aufgehoben.

Röſſen, den 11. Juni 1928.

e jür den Bezirk Röſſen.gez. Cornely.

Bürobedart
Bapier waren
Schulmaterial
Glückwunschkarten
Ansichtspostkarten

munendes Merseburger Korrespondent
Buch- und Zeitschriften Abteilung

Ab Dienstag, den
13. Nov., abends 8 Uhr

Bascnrucdern
Die Gymnaſtikabende
finden ab Freitag, den
6. Nop., wieder in

der Gymnaſialturnhalle
ſtatt. Der Vorſtand.

hobenzallen

Morgen Dienstag

Schlachtefeſt
Nachm.

alle Sorten fr. Wurſt
auch außer dem Hauſe.

MorgenW
Schlachtefeſt

Paul Trettin
WesßenſelſerSercase 40

Morgen Dienstag

Soblaehteſest

IICDDDDDDDDD

en
moderne Bormen, in vielen Farben

M. KOoOPS
Johannisſtraße 11.

Schlage
kügt lernt Ware

Achter g?
Dienstag

Schlachtefeſt
Ab 9 Uhr- Wellfleiſch
u. ff friſches Gehachtes,

ab 12 Uhr
friſche Rotu. Leherwurſt

Kurt Krauſe,
Bahnhofſtraße-

Gute Panog
preiswert bei

Hlavler Maerchker,
Halle a. S.

Waisenhausring 1b
am Franckeplatz.

Lieferant
a Her Krankenkassen

Kauſt bei unſeren
Inſerenten

ge Kinderhut
re

Mersehburs

kg
mit Ripsbandgarnitur, sehr modern

e

grohe moderne Raufhaus
WeiBenfelser Str. 2

ITVDNNDDDrrgcccrooorggorroogccccddgzddgggggcddedduooggduuggogtrreodoogerrogogt(ru

Be
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